
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- tmb Festtagen, fe S—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen r „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten j(8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1.75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0.00 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeiget nehmen ^außerhalb sämmtlicheLeitungen an; außerdem^Rudolf Mosse^Haasenstein u.

in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite
& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
en-Zeile 50 Pf. Wohnung

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

' “ ' in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. | Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- «nd ansiändische Zeitungen zu Originalpreise« ohne festen Aufschlag. 26. Jahrgang.

M 68. Freitag, den 21. März. 1902.

Anläßlich des VierLeljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

«- „Alldeutsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die »Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem W e l t t h e a t e r , und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
drei GrsLisbeilüge«.

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeit ng“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

Möigfte Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksam st e n Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poftfrei
zur Verfügung.

Sitte f*<m$Sfifelj»*ttffifdje

Regierungen behalten sich deshalb vor, eventuell auf
Mittel bedacht zu sein, um sich gegenseitigen Schutz zu
sichern.“

Das englisch-japanische Abkommen vom 30. Januar
d. I. überraschte die Welt mit einer vollzogenen That¬
sache; das Abkommen war, als es bekannt wurde,
perfekt und seine Ratifikation stand unmittelbar bevor.
Was die „Agence Havas“ jetzt mittheilt, kann aus
verschiedenen Gründen auf die Oeffentlichkeit nicht die
überraschende Wirkung üben wie die Nottfizirung des
englisch-japanischen Vertrages, obgleich es in anderem
Betracht von erheblichem Interesse ist. Die Zirkular¬
note kündigt nicht ein bereits perfektes Ab¬
kommen Rußlands und Frankreichs über Ostasien
an, sie stellt vielmehr lediglich die Möglichkeit
oder sagen wir selbst die W ahrscheinlichkeit einer
russisch - französischen Kooperation in Ostasicn für ge¬
wisse Eventualitäten in Aussicht. Diese Ankündigung
kann bei den nächstbetheiligten Staaten England und
Japan schon darum nicht sonderlich überraschen, weil
der englisch-japanische Vertrag gerade von der Even¬
tualität einer solchen gegnerischen Allianz ausgeht.
Der casus foederis tritt bekanntlich nach dem Ab¬
kommen vom 30. Januar erst ein, wenn sich eine der
Vertragsmächte einer Koalition gegenübersieht.

Die französisch - russische Zirkularnote ist viel¬
leicht interessanter durch das, was sie unbeabsichtigt
enthüllt, als durch das. was sie ankündigt. Man kann
daraus entnehmen, daß das russisch-französische Bünd-
niß, das in der Zirkularnote wiederholt und mit einer
gewissen Oftentation scharf unterstrichen wird, sich bis

| jetzt auf Ostasien nicht erstreckt, und in diesem Betracht
hat man in dem Rundschreiben eine Art historischen
Dokuments zu erblicken, das über eine wichtige
Frage der Zeitgeschichte authentischen Aufschluß giebt.

Das vorliegende Rundschreiben verdankt zweifellos
einem gelinden freundschaftlichen Drucke der russischen
Diplomatie aus die Staatsleiter an der Seine seine
Entstehung; aber einen vollen Erfolg der russischen
Aktion kann man aus dem sehr vagen Inhalt des
Rundschreibens beim besten Willen nicht herauslesen.
Rußland wird wahrscheinlich von seinem Verbündeten
eine Ergänzung des Bündnißvertrages dahin verlangt
haben, daß es auch dem neugebildeten ost¬
asiatischen Zweibund an der Seite seines euro¬

päischen Freundes gegenüber treten konnte. In dieser
Beziehung ist es aber gescheitert: Frankreich hat sich,
wie aus dem Rundschreiben ersichtlich ist, nur bereit
gefunden, sich den Vorschlag im gegebenen Falle zu —

überlegen. Diese Zurückhaltung ist begreiflich, denn die
französijchen Interessen in China, die sich nur auf die
südlichen Provinzen des himmlischen Reiches erstrecken,
sind weder durch England noch durch Japan irgendwie
bedroht, wie denn im Grunde der englisch-japanische Ver¬
trag sich lediglich und ausschließlich gegen Me Aspirationen
Rußlands auf die Mandschurei und Korea richtet.
Auf ein Engagement in Ostasien zu gunften Rußlands
würde sich Frankreich nur einlassen „der Noth ge¬
horchend, nicht dem eigenen Triebe“, um den Ver¬
bündeten, den es für seine europäischen Zwecke braucht,
bei guter Laune zu erhalten.

Auf den Ende Januar abgeschlossenen englisch¬
japanischen Vertrag kommt jetzt die Ant¬
wort in Gestalt einer Zirkularnote Ruß.
lands und Frankreichs an die chinesischen
Vertragsmächte. Uns wird gemeldet:

Paris» 20. März. (Drahtmeldung.) Die
„Agence Havas“ veröffentlicht folgende Note: Die
diplomatischen Vertreter Frankreichs und Rußlands
haben heute an die Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten der Mächte, welche das Protokoll von Peking
vom 7. September 1901 unterzeichnet haben, folgende
Erklärung mitgetheilt:

„$>te verbündeten Regierungen
von Frankreich und Rußland, denen
der englisch-japanische Vertrag vom 30. Januar 1902

mitgetheilt worden ist, ein Vertrag, der abgeschlossen
wurde, um den status quo und den allgemeinen
Frieden im Orient zu sichern und die Unabhängigkeit
Chinas und Koreas, die für den Handel und In¬
dustrie aller Nationen offen bleiben sollen, aufrecht
zu erhalten, waren völlig befriedigt, in diesem Vertrage
die wesentlichen Grundsätze vorzufinden, die sie
selbst zu wiederholten malen erklärt haben,
aufzustellen, und welche die Grundlage ihrer
Politik waren. Die beiden Regierungen sind
der Ansicht, daß die Respektirung dieser Grundsätze
lediglich eine Garantie ist für ihre Pläne und Inter¬
essen im Orient; sie sehen sich aber gleichfalls
gezwungen, i h r e r s e i t s d e n F a l l i n S

Augezu fassen, wo eine aggressive Aktion der
betheiligten Mächte oder neue Wirren in China, welche
die Integrität oder freie Entwickelung dieser
Macht in Frage stellen würden, zu einer Drohung für
ihre Interessen werden könnte; die beiden verbündeten

Pstttifetze ®<i@e*fd?au.
** Bromberg» 20. März.

Der in der Ausarbeitung nahezu fertiggestellte
Gesetzentwurf wegen Reform der Vorbereitung zum
höheren Verwaltungsdienst sieht, wie wir er¬

fahren, ein siebensemestriges Studium und eine drei¬
einhalbjährige praktische Dienstzeit vor.

Gestern Nachmittag wurde in Paris die inter¬
nationale Konvention betreffend den Vogel¬
schutz unterzeichnet, welcher Deutschland» Frankreich,
Oesterreich-Ungarn. Spanien, Portugal, die Schweiz
und Griechenland beigetreten sind.

Der Reichskanzler wird zu seiner Erholung
einen kurzen — aber wie wir gleich hinzufügen
möchten — „unpolitischen“ Osterurlaub zu einem Aus-
flug nach den oberitalienischen Seen benutzen. Eine
Reise nach Rom ist nicht geplant.

Die Verlängerung der Legislaturperiode
in Frankreich. Dem politischen Radikalismus in
Deutschland ist durch eine Abstimmung in der französi¬
schen Deputirtenkammer eine herbe Niederlage bereitet
worden. Der mit 298 gegen 237 Stimmen gefaßte
Beschluß, die Legislaturperiode von 4 auf 6 Jahre zu
verlängern, bildet eine zwar verspätete, aber deshalb
nicht weniger wirksame Widerlegung der Anklagen, die
unser Radikalismus seinerzeit gegen die Kartellmehrheit
deS Reichstages wegen der Verlängerung der Legis¬
laturperiode von 3 auf 5 Jahre gerichtet hat. Damals
sollten die elementarsten Volksrechte durch die Ver¬
längerung der Legislaturperiode verkürzt worden sein.
Jetzt beschließt im demokratischen Frankreich eine radi¬
kale Kammermehrheit eine noch weitergehende Ver¬
längerung der Legislaturperiode, und dies ravikal-sozia-
liftische Ministerium stimmt der Verlängerung mit der
Begründung zu : das vierjährige Mandat sei zu kurz, um

eine ernsthafte Durchführung von Reformen zu er¬

lauben, außerdem dürfe die Ruhe des Landes nicht alle
4 Jahre durch Wählen gestört werden! Die Haltung

des französischen Kabinets wird dadurch noch charakte¬
ristischer, daß der Sozialdemokrat M i l l e r a n d ihm
angehört. Ist der Unwille üb erden Eintritt Millerands
in die Regierung schon immer bei der deutschen Sozial¬
demokratie und anderswo groß genug gewesen, so wird
er jetzt noch erheblich gesteigert werden. An dem Um¬
stande, daß die Verhältnisse in Frankreich durch die da¬
mit verbundene Verkürzung der Volksunterwühlung
eine Konsolidirung erfahren, die im Interesse des
Friedens zu begrüßen ist, wird durch die sozialdemo¬
kratische Entrüstung erfreulicherweise nichts geändert.

Der Lemberger „Przedswit“ bringt nach einer
telegraphischen Mittheilung des „Berliner Tageblatt“
unter Vorbehalt die Meldung aus Warschau, wonach
die russische Gendarmerie auf der Suche
nach den Mitschuldigen des Obersten Grimm
in das österreichische und deutsche Konsulat ein¬
gedrungen sei, um, ungeachtet der Rechte der Ex¬
territorialität, Hausdurchsuchungen vorzunehmen. Den
ungewöhnlichen Schritt habe man telegraphisch in
Wien und Berlin zu entschuldigen gesucht. Von unter¬
richteter Seite wird dazu der „Nat.-Ztg.“ mitgetheilt,
daß im deutschen Generalkonsulate zu Warschau
keinerlei Haussuchung stattgefunden, die
russische Gendarmerie dort auch nicht das Geringste
unternommen hat, was in irgend welchem Zusammen¬
hange mit der Affäre des russischen Obersten Grimm
steht. Hiernach lag also auch keine Veranlassung für
die russische Regierung vor, einen solchen „ungewöhn¬
lichen Schritt^ zu entschuldigen.

Wie die „Nat. L. Korr.“ aus Bundesrathskreisen
hört, bleibt die Stellung des Bundesraths in
der Diätenfrage eine ablehnende. Der Ge¬
währung eines Pauschalquantums an die Tarif- -

komMission ist der Bundesrath geneigt, und es wird
für wahrscheinlich gehalten, daß man zu einer Einigung
mit dem Reichstag wegen der Modalitäten der Aus¬
führung der Absicht gelangen werde. Vielleicht ließe
sich, wie mehrfach angenommen wird, die beste Lösung
mittels Ausgabe von Präsenzmarken herbeiführen.

.Bezüglich der beiden grasten deutschen
Schiffahrtsgesellschaften wird m konservativen
Blättern behauptet: In geheim gehaltenen Ab¬
machungen des Herrn Ballin und seiner Kollegen mit
Herrn Morgan soll die Verpflichtung eingegangen worden
sein, billig von Amerika und theuer nach Amerika zu
fahren. Die Gesellschaften sollen sich also der Tarif¬
politik der Morgan und Genossen unterworfen haben.
Sie sollen dies ohne Rücksicht auf deutsche Interessen
gethan haben, weil der Geheimvertrag den Gesell¬
schaften selber höhere Einnahmen aus dem Fracht¬
verkehr sichern würde. Das sind Angaben, die nicht
mit Stillschweigen, sei es auch das vornehme Schweigen
eines guten Gewissens, übergangen werden dürfen.
Man kann erwarten, daß von den Schiffahrtsgesell¬
schaften die Erwiderung nicht lange ausbleiben wird.

Einige Blätter berichteten kürzlich, Fürst Herbert
Bismarck werde bei den nächsten Wahlen nicht
wieder kandidiren. Der Fürst ermächtigt
nun das „Genthiner Wochenblatt“ zu der Erklärung:
er verzichte auf eine Wiederwahl in den Reichstag nur

dann, wenn sich eine jüngere Kraft finde, die Aussicht
auf Erfolg habe. Andernfalls wolle er, falls die
Wähler ihm ihr Vertrauen bewahren, seine Kandidatur
aufrecht erhalten.

Die „Birminghamer Post“ hat kürzlich aus Berlin
Angaben über ein Geschenk gemacht, das der Kaiser
zur Krönung König Eduards von England
bestellt habe. Die Meldung war, wie die „Nat.-Ztg.“
meldet, unrichtig. Es ist überhaupt — so schreibt das
Blatt — zwischen Souveränen nicht üblich, auch nicht
unter Verwandten und befreundeten Monarchen, zur
Krönung Geschenke zu machen.

Zu den Demonstrationen der Alldeutschen
im österreichischen Parlament, über
die wir gestern berichtet, schreibt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung“ hochoffiziös: Fürst Bismarck hat
stets daran festgehalten, daß wir unS nicht in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten einmischen
sollen, und daß die Achtung der Dynastieen einen
wesentlichen Bestandtheil guter internationaler Politik
bildet. Dies gilt in besonderem Maße für das Ver¬
hältniß des deutschen Reiches zu der verbündeten öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie, sowie in bezug auf die
beiden eng befreundeten Herrscherhäuser Hohenzollern und
Habsburg. und zwar heute ganz ebenso wie zur Zeit
Kaiser Wilhelms des Großen und seines großen
Kanzlers. Der Abgeordnete Schönerer hat gegen diese
bewährten Grundsätze mit dem Schlußsatz seiner Rede
gröblich verstoßen und der Wirkung nach, was auch
seine Absicht gewesen sein mag, nur feinen tschechischen
Gegnern und anderen zersetzenden Elementen Vorschub
geleistet.

Das Ergebnist der Wahl in Rastenbnrg-
Gerdauen. Die Wahl in Rastenburg-Gerdauen hat
allerdings zum Siege deS konservativen Kandidaten
geführt, aber dieser darf mit Recht sagen: „Noch ein
solcher Sieg und ich bin verloren.“ Bei den letzten
allgemeinen Wahlen siegte der konservative Bewerber
mit 9131 Stimmen gegen 2845 freisinnige und
3313 sozialistische Stimmen, so daß seine Mehrheit
fast genau 3000 Stimmen betrug. Diesmal sind die,
konservativen Stimmen zwar um etwa 500 gestiegen
aber die freisinnigen und sozialistischen zusammen sind

um 2300 angestiegen, sodaß die konservative Mehrheit
nunmehr nur noch etwa 1100 beträgt, mithin seit den
letzten Wahlen um % zurückgegangen ist. Dieser
Ausgang aber ist für die Konservativen um so bedenk¬
licher, als einmal der konservative Bewerber sich wohl
gehütet hat, einen extrem-agrarischen Standpunkt heraus¬
zukehren, wodurch er die gemäßigt - konservativen
Stimmen verloren hätte, und als zweitens der Wahlkreis
ein so typisch ländlicher ist, wie er sich in solcher Voll¬
kommenheit selten findet. Denn vonden122000Bewohnern
des Wahlkreises wohnen volle 100 000, also nahezu
fünf Sechstel in Ortschaften von weniger als 2000
Einwohnern, also in Gemeinden von ausgesprochen
ländlichen Interessen; die noch übrigen 22 000
wohnen in Orten von weniger als 10 000 Einwohnern,
also in Landstädten, die ebenfalls vorwiegend ländliche
Interessen besitzen. Wenn in einem solchen Wahl¬
kreise die ausgesprochenen Gegner jeder Erhöhung des
Zolltarifs von noch nicht 20 000 abgegebenen Stimmen
weit über 8000 erhalten, so darf man billig fragen,
mit welcher Befugniß die extremen Agrar - Konser¬
vativen behaupten, daß sie die Forderungen der ge-
sammten Landwirthschaft vertreten. Noch merkwürdi¬
ger ist es, wenn angesichts dieses Wahlergebnisses die
„Deutsche Tageszeitung“ zu sagen wagt, die Verfechter
einer stramm argrarischen Wirthschaftspolitik könnten
den nächsten allgemeinen Wahlen mit ruhiger Ge¬
lassenheit entgegengehen. Die Konservativen haben eine
ganze Reihe von Wahlkreisen inne, in denen sie bei
den letzten allgemeinen Wahlen mit einer sehr viel ge¬
ringeren Mehrheit gesiegt haben, als in Gerdauen.
Wenn die Gegner überall eben solche Fortschritte machen
würden — und die „Deutsche Tageszeitung“ bezeichnet
selbst die Gerdauener Wahl als „einigermaßen vor¬

bildlich für die nächsten allgemeinen Wahlen“ — so
würden die Konservativen sicherlich ein gutes Drittel
ihrer Mandate einbüßen. Wenn die „Deutsche Tages¬
zeitung“ einem solchen Ergebnisse mit „ruhiger Ge¬
lassenheit“ entgegensieht, so sind ihre Ansprüche freilich
bescheidener als wir bislang angenommen hatten. —

Die letzten Zahlen über die Wahl sind folgende: von
Rautter (konservativ) 9546 Stimmen, Dultz (frei¬
sinnig) 4805 und Ebhardt (Sozialdemokrat) 3618
Stimmen. Die acht noch fehlenden ländlichen Wahl¬
bezirke werden an dem Ergebniß der Wahl v. Rautters
nichts ändern.

Wie aus Johannesburg gemeldet wird, gab
Kitchener seine Einwilligung zur Wiederinbetriebnahme
von Hunden Stampfmühlen die Woche für die Zeit
vom 15. d. M. bis zum 15. April.

Deirtfehletird
A Berlin, 19. März. Es ist bemerkenswerth,

daß die Warschauer Spisnagegeschichte
von allen zu den betreffenden Regierungen in näherer
oder fernerer Verbindung stehenden Blättern in allen
betheiligten Ländern, Rußland selbst mit eingeschloffen,
nur rein referirend behandelt wird. Nirgends findet
man irgend ein Wort, das über die nackte Bericht¬
erstattung hinausginge, wie sie auch in der übrigen
Presse geübt wird. Und doch sollte man meinen, daß
Beschwerde und Entschuldigung von beiden Seiten
her, von Rußland als dem geschädigten Theile und von
den Auftraggebern des Obersten Grimm, seinen be¬
redten Ausdruck erhalten müßten. Aber nichts der¬
gleichen ist, wie gesagt, wahrzunehmen. Man erkennt
daraus, daß es mit dieser militärischen Spionage ein
eigen Ding ist. Schließlich sitzt jeder im

Glashause und mag nach fremden Häusern nicht
mit Steinen werfen. Was den Russen jetzt ge¬
schehen ist, das werden sie selber vermuthlich in reich¬
lichem Grabe den andern ebenfalls zufügen. Jeder
Staat benutzt die Spionage, jeder Generalstab hat für
diese Zwecke seine Geheimfonds von oft bedeutender
Höhe, und es scheint gewissermaßen zum Komment der
Militärverwaltungen zu gehören, daß sie sich wegen
solcher liebenswürdigen Neugier gegenseitig nicht weiter
anfeinden. Man freut sich selbstverständlich, einer
fremden Spionage auf die Spur zu kommen, aber man

gewährt eine Art von Schonung im Gefühl, daß der
eigene Spion bereits am nächsten Tage wohl gar von
dem nämlichen Schicksal ereilt werden könnte. Es ist
deshalb auch nicht zu erwarten, daß die Aufdeckung der
Spionagethätigkeit des Obersten Grimm in Warschau
eine Störung der befriedigenden Beziehungen Ruß¬
lands zu den Mächten herbeiführen könnte, die sich der
ausgiebigen Thätigkeit dieses Mannes bedient hatten.
Es ist charakteristisch, daß, wie gemeldet wird,
der russische.Generalstab gleich dem französischen seit
Jahren den ausländischen Agenten absichtlich gefälschte
Militärpläne in die Hände zu spielen pflegt. Die
Spionage wird damit als ein unvermeidliches Element
der internationalen militärischen Wechselbeziehungen
anerkannt, und man möchte annehmen, daß ähnlich wie
in Rußland und Frankreich auch anderwärts verfahren
wird, hier aber hoffentlich mit besserem Erfolge als
dort, so also, daß nicht eines Tages statt der falschen
die echten Mobilmachungspläne verrathen werden. Das

psychologische Interesse an diesem Spionagetreiben
wird jedenfalls immer hauptsächlich an der Verhältniß-
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mäßigen Duldsamkeit haften bleiben, mit der sich die

Regierungen die jeweilige Aufdeckung solcher Thätig¬
keit zu verzeihen pflegen.

Berlin, 19. März. In den letzten Tagen wur¬

den aus Preußen 40 russische und polni¬
sche Studenten, meist Hörer der Technischen
Hochschule in CharlotLenburg, wegen politischer Um¬
triebe und weil sie sich mißliebig gemacht hatten,
ausgewiesen. Einige der Ausgewiesenen sollen
einer verbotenen Verbindung angehört haben. Mehrere
Rusien sind noch vor Empfang des Ausweisungs¬
befehls nach der Schweiz abgereist. Der „Kuryer“
hatte gemeldet, daß sämmtliche polnische Studirende
nicht-preußischer Herkunft ausgewiesen worden seien,
ohne Rücksicht daraus, ob sie kompromittirt seien oder
nicht. Diese Meldung ist, wie die „Nat.-Ztg.“ erfährt,
unrichtig; es wurden nur diejenigen Studenten aus¬

gewiesen, welche, wie wir kürzlich berichteten» bei ge¬
heimen Sitzungen überrascht wurden.

Berlin, 19. März. Zum Präsidenten des Reichs¬
amts für Privatversicherung anstelle des verstorbenen
Dr. von W o e d t k e ist nach einem Berliner Blatt
nunmehr Geheimer Oberrechnungsrath G r u tt e r

ernannt.

Hamburg, 19. März. Der „Hamb. Kvrresp.“
meibet: Der Präsident der Bürgerschaft Hinrichsen
lehnte seine in der heutigen Sitzung erfolgte Wieder¬
wahl ab, weil er nur 88 Stimmen erhalten hatte und
49 weiße Zettel abgegeben wurden. Er wird vor¬

läufig die Geschäfte des Präsidenten weiterführen. Die
Linke hatte weiße Zettel abgegeben, weil sie den ersten
Vizepräsidenten für sich beanspruchte, die Rechte und
das Zentrum ihr aber nur den zweiten Vizepräsidenten
bewilligten. Die Linke verließ den Saal, so daß es

fraglich ist, ob Dr. Wex. der zum zweiten Vize¬
präsidenten gewählt wurde, die Wahl annimmt. Zum
ersten Vizepräsidenten war Landesgerichtspräsident Engel
gewählt worden.

Bamberg, 19. März. Der deutsche Kron¬
prinz trug sich heute Vormittag in das Goldene
Buch der Stadt Bamberg ein, das ihm in der Resi¬
denz vorgelegt wurde. Gegen Mittag besuchte der

Kronprinz in Begleitung des Prinzen Rupprecht unter
Führung des Dompropstes Dr. Lingg den Dom. Bei
der Fahrt zum Offizierkasino wurde der Kronprinz
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. In der Straße
vor der Ulanenkaserne bildete das Ulanenregiment
Spalier. Heute Abend findet in der Residenz Hof¬
tafel statt.

Kiel, 19. März. Das Linienschiff „Kaiser Wil¬
helm IL“, mit dem Kaiser und dem Prinzen
Heinrich an Bord, traf heute Nachmittag hl/z Uhr
hier ein und machte vor der Marineakademie fest.“ Auf
den im Hafen liegenden Schiffen hatten die Besatzungen
Paradeaufstellung genommen und begrüßten den Kaiser
und den Prinzen mit Hurrahrufen. Um 6V4 Uhr
landete Prinz Heinrich in Begleitung des Hofmarschalls
Freiherrn von Seckendorfs und der Adjutanten Kapitän¬
leutnants Schmidt von Schwind und Egidy an der
Barbarpssabriicke und begab sich sodann ins Schloß
zur Begrüßung der Prinzessin Heinrich. Die Be¬
gleiter des Prinzen, welche zum engeren Gefolge des¬
selben gehörten, begaben sich von hier mit einem
Sonderzug nach Berlin.

Kiel, 19. März. Das Schulschiff „Stosch“, Kom¬
mandant Fregattenkapitän Janke, ist heute Mittag von

seiner Auslandsreise hierher zurückgekehrt.

Oefterceid».
Czernowitz, 18. März. Der griechisch-orientali¬

sche Erzbischof Czuperkowicz, Metropolit für Bukowina
und Dalmatien, ist gestorben.

Belgrad, 19. März. In der heutigen Sitzung
der Skupschtina erklärte sich die Mehrheit gegen den
Justizminister Stamenkowitsch. Es handelt sich um

einen Antrag des radikalen Abgeordneten Protitsch auf
Abänderung des bestehenden Beamtengesetzes, dessen
Zweck ist, den jetzigen Beamten für den Fall eines
Regierungswechsels ihre Stellungen zu sichern. Der
Justizminister, ein Gegner dieses Antrages, forderte
wiederholt Ueberweisung desselben an einen Ausschuß.
Trotzdem beschloß die Mehrheit, den Antrag sofort in
Verhandlung zu ziehen und nahm den Antrag mit
großer Mehrheit in erster Lesung an. — Die Blätter
schließen daraus auf den Zusammenbruch der radikal¬
fortschrittlichen Fusion, da Stamenkowitsch ein ehe¬
maliger Fortschrittler ist. Infolge des heutigen
Konflikts mit der Skupschtina hat denn das Kabinet
auch seine Entlassung gegeben.

Belgrad, 18. März. Die Skupschtina beschloß,
dem im Prozesse wegen des Mordanschlages auf König
Milan seinerzeit zu 20 Jahren Kerker verurtheilten
und inzwischen begnadigten Obersten Wlajko Nikolitsch
den rückständigen Pensionsbetrag auszuzahlen.

tfvattfvctd».
Paris, 18. März. Der Deputirte Firmin Faure

theilte dem Minister des Aeußern, Delcasse, mit, er
werde am Donnerstag einen Gesetzentwurf einbringen,
wonach die Bagdadbahngesellschaft in
Frankreich weder Aktien noch Obligationen ausgeben
dürfe.

jEduvefrcit.
Stockholm, 19. März. In der heutigen Sitzung

der zweiten Kammer ereignete sich folgender Zwischen¬
fall : Der liberale Abgeordnete Hedin erklärte, er

habe gegen den Finanzminister Grafen Wachtmeister
Klage zu führen und verlange Untersuchung der An¬
gelegenheit im Verfassungsausschuß. Redner übergab
sodann dem Vorsitzenden ein versiegeltes Kouvert,
welches die Klage enthielt. Die Kammer überwies die
Angelegenheit an den Verfassungsausschuß.

»ttf$t<m&.
Petersburg, 19. März. Der Generalgouverneur

von Warschau General Tschertkow ist hier eingetroffen.
— Aus einer heute veröffentlichten amtlichen Bekannt¬
machung über die bereits gemeldeten Straßenunruhen
vom 16. d. M. ist nachzutragen, daß die Ruhestörer
rothe Flaggen mit aufrührerischen Inschriften ent¬
falteten. Wegen Uebertretung von polizeilichen Be¬
stimmungen über Straßenansammlungen hat der Stadt¬
hauptmann 87 Personen, unter ihnen 45 Studirende,
mit dreimonatiger Haft bestraft. Unabhängig von

dieser Strafe wird gegen die Rädelsführer ein gericht¬
liches Verfahren eingeleitet werden.

tt.

London, 19. März. Der deutsche Botschafter
Graf Wolff Metternich ist heute mit Urlaub nach dem
Kontinent abgereist.

London, 19. März. Das Unterhaus nahm die
zweite Lesung des Gesetzes, betreffend Einführung von

Altersrenten, an. Der Präsident der Lokalverwaltung
Long bemerkte aber sofort, daß die Regierung die für
Durchführung des Gesetzes nothwendigen Mittel nicht
hergeben würde.

Hongkong. 19. März. Die heute hier ein¬
gegangenen Meldungen berichten von neuen Erfolgen
der Aufständischen in Kwangtung und Kwangsi. Der
Kommandant der chinesischen Truppen hat Verstärkungen
verlangt.

<8e*i4?tsjT<t<il.
Cf Bromberg , 20. März. (Schöffen¬

gericht.) Gegen den Konditor P. (Danzigerstraße)
war von der hiesigen Polizeiverwaltung ein Straf¬
mandat von 5 Mark erlaffen worden, weil, wie eS in
dem Mandat heißt, P. am 25. Januar d. I. an

Schüler Getränke verabfolgt und sich dadurch einer
Uebertretung der Polizeiverordnung aus dem Jahre
1875 schuldig gemacht hätte. Hiergegen erhob P.
Widerspruch und verlangte gerichtliche Entscheidung
unter der Behauptung, daß in seinem Geschäft (welches
sich übrigens eines guten Rufes erfreut) keine Schüler
verkehren und ec daher auch an solche an dem ge¬
nannten Tage keine Getränke verabfolgt haben könne.
Die als Zeugen vorgeladenen „Schüler“ — es sind
Abiturienten einer hiesigen höheren Lehranstalt im
Alter von 19 bis 22 Jahren — bekunden überein¬
stimmend, daß sie weder am 25. Januar d. I,. noch
sonst in der in Rede stehenden Konditorei gewesen wären
und dort Getränke verzehrt hätten. Der Vorsitzende
stellte überdies fest, daß nach der Polizeiverordnung,
die der Denunziation zu gründe lag, nur dann
Restaurateure und Schankwirthe in Strafe genommen
werden können, wenn die betreffenden Personen
(Schüler) sich im Alter unter 16 Jahren befänden,
was in dem vocliegenden Falle ohnehin nicht zuträfe.
Der Konditor P. wurde daher freigesprochen und die
Kosten wurden der Staatskasse auferlegt. Derselbe hat
aber Mühe und auch Kosten gehabt. Wer ersetzt ihm
diese? Es scheint übrigens, daß der

. würdige Denun¬
ziant sich in der Konditorei geirrt hat und eine Ver¬
wechselung vorliegt.

Mescritz, 18. März. Wegen Hausfriedens¬
bruches wurde von der hiesigen Strafkammer der
Propst Günther aus Blesen zu 100 Mark Geld¬
strafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Haft
verurtheilt. Im Jahre 1862 hatte die früher kalvi-
nistische Familie von Bukowicki das Rittergut Grunzig
an den Rittergutsbesitzer Büttner verkauft und hierbei
die Vereinbarung getroffen, daß die Familiengruft der
Familie von Bukowicki zum ausschließlichen Ge¬
brauch überlassen bleiben solle, daß diese Familie
aber nicht berechtigt wäre, die Gruft an andere
abzutreten. Der Propst Günther in Blesen wandte sich
nun an die Erben der Familie von Bukowicki und
erhielt von ihnen, wozu sie garnicht berechtigt waren,
eine schriftliche Ermächtigung, in der über der Gruft
stehenden Kapelle katholischen Gottesdienst abzuhalten.
Auch wurden dem jeweiligen Propst der katholischen
Kirche in Blesen alle weiteren Bestimmungen über die
Kapelle übertragen. Auf gründ dieser Ermächtigung
begab sich der Propst Günther am 28. Oktober vorigen
Jahres nach Grunzig und ließ, da er den Schlüssel zur
Kapelle nicht erhalten konnte, diese aufbrechen. Er nahm
aus ihr zwei Armleuchter, ein Kruzifix, ein Gebet¬
buch und einen Sessel. Wegen dieser Handlungen wurde
Propst Günther von der Familie Büttner wegen Haus¬
friedensbruchs angezeigt, jedoch vom Schöffengericht
freigesprochen. Die vom Staatsanwalt eingelegte
Revision hatte Erfolg, und G. wurde von der Straf¬
kammer verurtheilt. Die Kapelle ist im Jahre 1856
von einem evangelischen Geistlichen eingeweiht worden,
auch befinden sich in ihr die Särge von 5 kalvinistischen
Mitgliedern der Familie Bukowicki, während sie für
katholische Zwecke bisher nicht in Anspruch genommen
worden ist.

11. Thor«, 19. März. Am 21 . Dezember v. I.
machte der K a n 0 n i e r Gurschnick von der 3. Kom¬
pagnie des Artillerieregiments Nr. 11 einen Selbst¬
mordversuch. Als er über den Grund zu der
That vernommen wurde, gab er an, daß er die Miß¬
handlungen, welche er erdulden müsse, nicht länger er¬

tragen könne. Die eingeleitete Untersuchung ergab nun

folgendes: Etwa einen Monat nach Eintritt der Re¬
kruten sagte der Unteroffizier Schubert von der 3. Kom¬
pagnie zu Leuten seiner Korporalschaft, sie möchten
doch die Kanoniere Gurschnick und Zittlau die „kame¬
radschaftliche Liebe“ spüren lassen. Eine ähnliche
Aeußerung that darnach auch der Obergefreite Schnitzler
von derselben Kompagnie' den Rekruten gegen¬
über, drückte sich aber noch deutlicher aus, indem er

empfahl, die Klopfpeitsche zu gebrauchen. Darauf
haben die Kanoniere Paul Matzkow, Richard Dreetz,
Friedrich Muschick und Franz Reddemann nach dem
Schlafengehen, wenn das Licht bereits ausgelöscht war,
die Betten verlassen und gemeinschaftlich die Kanoniere
Gurschnick und Zittlau, nachdem sie ihnen das Zudeck
fortgezogen, mit Klopfpeitschen so bearbeitet, daß
Striemen zurückblieben. Diese Mißhandlungen er¬

folgten an zwei verschiedenen Abenden und wurden
nach einer kurzen Pause wiederholt. Als dann infolge
des Selbstmordversuchs des Kanoniers Gursch¬
nick eine Untersuchung drohte, äußerten der
Unteroffizier Schubert und der Obergefreite Schnitzler
zu den Leuten, sie sollten nichts verrathen. Nachdem
der Hauptmann die angetretenen Leute aufgefordert,
es solle jeder vortreten, der etwas von den Mißhand¬
lungen wisse, meldete sich zuerst niemand. Daraus
thaten Schubert und Schnitzler die Aeußerung: „Wehe
dem, der vorgetreten wäre!“ — Diese Vorgänge
brachten die genannten vier Kanoniere, den Unter¬
offizier Schubert und den Obergefreiten Schnitzler auf
die Anklagebank des Kriegsgerichts. Der Ober¬
gefreite Schnitzler wurde wegen Anstiftung zur
Mißhandlung unter Mißbrauch der Dienst¬
gewalt und wegen Anstiftung zum Belügen
eines Vorgesetzten zu zehn Tagen Gefängniß, der
Unteroffizier Schubert wegen vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener. Anstiftung zum Belügen
eines Vorgesetzten und Verleitung zur Anstiftung zum
Belügen eines Vorgesetzten unter Mißbrauch der
Dienstgewalt zu 3 Wochen Gefängniß und die Kanoniere
Metzkow, Dreetz, Muschick und Reddmann wegen ge¬
meinschaftlicher gefährlicher Körperverletzung, ersterer
zu 10 Tagen, die anderen drei zu je 5 Tagen Gefäng¬
niß verurtheilt.

Mttttfi »t nbJtHffcttfdtafi.
Stuttgart, 19. März. Wie das „Neue Tagblatt“

meldet, ist der litterarische Nachlaß Justinus Kerners,
welcher sehr viele werthvolle Briefe enthält, aus dem
Besitz des Hofraths Theobald Kerner in Weinsberg,
Sohnes des Dichters, für das Schillermuseum in Mar¬
bach erworben worden.

»tts St<tM ttttd Lttttd.
Bromberg» 20. März.

* Frühlingsanfang. Morgen beginnt laut
Kalender der „holde Lenz“ und frühlingsmäßig sieht
es in der That heute schon aus. Die letzten Frosttage
liegen eben erst hinter uns; es fror grimmig und es
schien, als sei der Frühling noch eine „Sage“. Allein
es handelte sich nur um die letzten Anstrengungen des
Winters um das Regiment, die bald in sich zerfielen.
Nach einigen finsteren und nassen Nebeltagen lacht heute
die Sonne warm und verheißungsvoll vom klaren Himmel
der Erde und den Menschen zu.

* Stadttheater. Am Sonnabend findet die
letzte Benefizaufführung in dieser Saison statt und
zwar geht zum Vortheil für Fräulein Gertrud Jacobi
Gerhard Hauptmanns Dichtung „Die versunkene Glocke“
als Vorstellung zu kleinen Preisen in Szene. In der
Rolle des „Rautendelein“ verabschiedet sich Fräulein
Jacobi vom Bromberger Publikum, nachdem sie
während ihrer zweijährigen hiesigen Wirksamkeit
unseren Theaterbesuchern so manchen künstlerischen Ge¬
nuß bereitete. Als „Rautendelein“ dürste Fräulein
Jacobi Gelegenheit haben, ihre reichen künstlerischen
Mittel voll zu entfalten.

cf Bauthätigkeit. Mit Eintritt der warmen j
Witterung regt sich auch bereits wieder die Bauthätig- j
keit, die ja im ganzen auch nicht lange geruht hat, da
bis in den Januar hinein gearbeitet wurde. Es sind
infolgedessen selbst Bauten, die int Spätherbst be- I

gönnen wurden, ziemlich weit vorgeschritten, so daß
nicht mehr viel zu thun bleibt. Auch Neubauten sind |
bereits in Angriff genommen worden, z. B. daS neue ;

große Eckhaus Elisabethmarkt - Schleinitzstraße, und !
andere werden folgen, nachdem die Baukonsense er¬

ledigt sind. Es stellt sich damit endlich wieder Ver¬
dienst für unsere Arbeiterbcvölkerung wie für die Bau¬
handwerker ein.

* Ladenschluststunde und Miudestruhezeit
der Gehülfen vor dem Osterfest. Ueber 9 Uhr
hinaus dürfen die Läden an folgenden Tagen der

Osterzeit offengehalten werden: Sonnabend, den 22.,
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, den 27. bis
29. d. M. Ausnahmen von den Bestimmungen über
die Mindeftruhezeit der Gehülfen, Lehrlinge rc. gelten
ebenfalls für Tonnabend, den 22. d. M.. sowie für die
Tage vom Mittwoch bis Sonnabend, 26. bis 29. d. M.

8 Wohnungsverein. Gestern hat der Wohnungs¬
verein Bromberg seine ordentliche Generalversammlung
abgehalten. Einen Bericht über dieselbe bringen wir
morgen.

<f Selbstmord. Der frühere Bierverleger und

jetzige Reisende B. Hierselbst hat seinem Leben durch
Erhängen an dem Thürpfosten seiner Wohnung in der
Karl strafte ein Ende gemacht.

A Crone a. B., 19. März., (Neue Schule
in Wiskitn 0 . Einsegnung.) Mit dem Be¬
ginn des neuen Schuljahres wird in dem Dorfe
Wiskitno, mit Rücksicht auf die stetige Zunahme der
deutschen Bevölkerung in der Gemeinde, eine neue

evangelische Schule eingerichtet. Die Zahl der evangeli¬
schen Schüler beträgt etwa 30. Bisher besuchten die
genannten Schüler die dortige katholische Schule. —

Die Einsegnung der evangelischen Konfirmanden findet
in diesem Jahre nicht, wie bisher, am Palmsonntage,
sondern erst am zweiten Osterfeiertage statt.

Czarnikau, 18. März. (Eine wahrhaft
bestialische T h a t) , ist in der Nacht zu Montag
an deck Kuhfütterer Herz, eineck 47jährigen Manne
aus dem Dorfe Belsin, begangen worden. Er hatte
sich am Sonntag von seinem Brotherrn, dem Ziegelei¬
besitzer Gustav Genske-Belsin, 10 Mark geben lassen

p unb war damit nach Czarnikau gegangen, um hier
'

Einkäufe zu besorgen. Um 8 Uhr abends ist er hier
auch noch gesehen worden. Am Montag früh wurde
der furchtbar zugerichtete, der Kleider beraubte Körper
deS Herz von Milchkutschern und Chausseearbeitern im
Chausseegraben liegend aufgefunden. Bei näherer Be¬
sichtigung bemerkte man noch geringe Lebenszeichen
an ihm, trotzdem der Mörder ihm den Unter¬
leib kreuzweise ausgeschnitten hatte. Bald darauf
jedoch verschied er. Von dem Mörder fehlt jegliche
Spur. (Pos. Ztg.)

C. Budsin, 19. März. (Kein Selbstmord.)
Das seit einigen Tagen verschwundene Dienstmädchen
Marie Grützmacher aus Budsin hat sich gestern Abend
hier in Budsin eingefunden. Thatsächlich hatte sie die
Absicht, sich zu ertränken. Sie verließ bei Abwesenheit
ihrer Herrschaft die ihr anvertrauten Kinder und ging
auf den See, fand aber keine offene Stelle zur Aus¬
führung ihres Vorhabens. Planlos irrte sie umher
und kam nach Zachasberg, wo sie von den dort
wohnenden Verwandten veranlaßt wurde, zu ihrer
Herrschaft zurückzukehren und hat sich in Budsin bei
ihrer Großmutter eingestellt. Das bedauernswerthe
Mädchen bedarf dringend der ärztlichen Behandlung.

—z. Jnowrazlaw, 18. März. (D a s Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung deS Regierungs¬

bezirks Vromberg hielt heute int SitzungSfaale des
Landrathsamts eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte
Regierungsasseffor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
nahmen theil: Rittergutsbesitzer Klug-Tupadly, Guts¬
besitzer Bösche-Hier, Inspektor Zander-Leszcz und Vogt
Matt-Hier. Es tagen 9 Unfallsachen der Posener
landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaft und 4 Ge¬
werbeunfallsachen vor. 7 Berufungen wurden zurück¬
gewiesen. Dem Grundbesitzer Jakob Karolewski in
Rojewo wurde die frühere 40 prozentige Unfallrente
wieder zugesprochen, und der Antrag des Kreisaus-
schuffes Schubin auf Einstellung der Rente an den
Pferdeknecht Martin Kunz in Mierzwin abgelehnt.
In einer Sache wurde der angefochtene Bescheid als
unzulässig aufgehoben und 3 Sachen fanden durch
Beweisbeschluß ihre Erledigung.

Posen, 19. März. (Eisenbahn Posen-
I a n 0 w i tz.) Die in der Eisenbahnangelegenheit
Posen-Glowno-Mietschisko-Janowitz bestellte Deputation
hat, nachdem sie von der Reise nach Berlin zurück¬
gekehrt ist, ihre Mission nicht als beendet angesehen,
sondern ist fortgesetzt in der Angelegenheit thätig ge¬
wesen. Vorgestern fand wieder eine Zusammenkunft
statt, in welcher weitere Anträge an den Herrn Minister
der öffentlichen Arbeiten und den Herrn Finanzminister
berathen und abgesandt wurden.

Posen, 18. März. (Ein Gemeindevor¬
stehe r) des Kreises Pleschen ist kürzlich vom Land¬
rath mit einem Verweise bestraft worden, weil er
in polnischem Nationalkostüm zu einer Sitzung
im Kreisständehause erschien.

Schotten » 18. März. (Landwehr-
verein.) In der Hauptversammlung bc8 hiesigen
Landwehrvereins wurde Herr von Wegner - Roscinno
zum Ehrenmitglied ernannt.

„ Frau Rentiere Breunig
Hierselbst hat betn Verein zum Andenken an ihren ver¬

storbenen Ehemann, welcher viele Jahre Vorsitzender
bezw. stellvertretender Vorsitzender war, eine Moltke-
büste geschenkt. Auf Anregung des Vorsitzenden, Herrn
Kreisassiftenzarztes Dr. Friedrich, • wurde die Bildung
einer Sanitätskolonne beschlossen.

y. Jastrow, 19. März. (Lehrermangel.
Unglück.) Der allgemeine Lehrermangel macht sich
in unserer Gegend ganz bedeutend fühlbar. Nicht
weniger als 8 Lehrerftellen sind in einem Umkreise
von i—2 Meilen unbesetzt. In dem Nachbardorfe
Zamborst verwaltet ein älterer Lehrer schon ein halbes
Jahr zwei Klassen; es ist ihm mitgetheilt worden, daß
vorläufig auf eine Unterstützung nicht zu rechnen ist.
Im hiesigen Waisenhause ist die zweite Lehrerstelle
bereits 14 Monate erledigt. Die wiederholt vor¬

genommenen Wahlen sind stets erfolglos geblieben, da
die beiden Regierungen rücksichtlich des bestehenden
Lehrermangels der Wahl die Bestätigung versagten. —

Von einem beklagenswerthen Unfall ist die Familie
des Ackerbürgers Krüger betroffen worden. K.,
welcher mit Dungfahren beschäftigt war, fiel auf dem
Felde vom Wagen und wurde dabei so unglücklich über¬
fahren, daß der Tod sofort eintrat. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau mit 8 Kindern.

Elbing, 19. März. (Die Bahnhofs¬
wirthschaft) ist, wie die „Elb. Ztg.“ mittheilt,
an den — Mindestbietenden verpachtet worden, nämlich
an den Bahnhofswirth in Laskowitz. Dieser hatte nur

4500 Mark geboten, während einige unter den
80 Pachtgeboten bis über 8000 Mark lauteten.

Gumbinnen, 19. März. (Der Sergeant
H i ck e l) ist als dauernd ganzinvalide mit dem Zivil¬
versorgungsschein und einer monatlichen Pension von
15 Mark aus dem Militärverhältniß entlassen worden.

Stallnpönerr, 18. März. (Ein gräßliches
Verbrechen) ist nach den „Ostdeutschen Grenz¬
boten“ in Nassawen an der Rominter Haide verübt
worden. Dort hat der Maurer Didßun seine schon be¬

tagte leibliche Mutter im Streite erwürgt. Er ist
verhaftet.

Briefkasten der Redaktion.

444. Wenn Sie die erwähnten Materialwaaren
einführen, so wäre allerdings nach § 6 der Kontrakt
gelöst, aber nur, wenn der Verpächter
seinerseits darauf besteht. Sie selber
dürfen nicht gegen den Kontrakt verstoßen, dann sagen,
er wäre damit gelöst und das Pachtverhältniß auf¬
heben, sondern nur, wenn der Pächter gegen seinen
Paragraph (5) verstößt. Wenn der Verpächter über
Ihren Verstoß gegen §6 hinwegsehen sollte, so können
Sie nichts machen. Einen anderen Weg, aus dem

Pachtverhältniß herauszukommen, als den der Verein¬
barung, sehen wir nicht.

Empfindliche Haut wasche man nur mit „Patent-
Myrrholin-Seife“, sie ist durch den Gehalt an „Myrrholin“

ec!“Ansicht menschlicher Anteilen
die beste Toiletteseife für alle die zu Hautstörungeu neigen
oder an solchen leiden. Ueberall, auch in den Apoth. erhältl.
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Johann Kipf, Ehl. (A)
Dr. Hugo Bille u. Mtg.
L. Bollmann, Handelsges.
L. Bollmann, Handelsges.
Landwirth Bartz, Ehl.
Bahnw. Plaszynski, Ehl.
Tischler Fr. Buse, Ehl.
Auguste Klensky, geb. Witt
Aug. Jahnke
Mart. Kasprowicz, Ehl.
Mathilde Mizgalska
Johann Wachtel
Wwe. Jda Suder
Gastw. Otto Eggert
Kaufm.-Wittwe W. Thiele
Frau Ottilie Rosenau
Stefan Kantoski
Franz Marchlewski
Kaufm. Rud. Bengsch
Mich. Rychlowski, Ehl.
Franz Marchlewski
Jos. Szymezack, Ehl.
Jos. Pacanowski
Ignatz Lewandowski, Ehl.
Landw. Mich. Michalak
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Tremessen
Witkowo

Znin

das.
das.
das.
das.

Krossen
Schwedenhöhe

Fordon
Nimtsch-Osielsk

Elsendorf
Neuholz

das.
Gingen

das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.
das.

Tauschendorf
Eichthal

Königsthal
Kruschwitz

Chrostowo
das.
das.
das.

Rzadkowo
Jägersbnrg
Szydlowo
Strzyzewp

Bromberg.
22. April 11.
30. April 10.
25. April 9.
25. April 11V2 .

10. April 10.
s^April IIV2 .

10. April 111/2.
5. April 143/4 .

15. April 10.
22. April !9i/3.

7. April lös,
14. April 10.
22. März 11L
26. März 11.

5. April 11.
10. April 9. i

19. April
22. April 9.
22. April 11.
24. April 11.
26. April 11.
19. April 9.
24. April 9.
26. April 9.
29. April 9.

5. April 9.
21. März 10.

4. April 10.
8 . April 10.

22. April 10.
17. April 9.
26. April 9.
15. April 9.
14. April 10.

0,0560
0,1200
0,1214
0,0667

11,5545
0,24-0
0,6790
5,7978

13,7550
7,2160
0,0740
0,0800
4,1930
0,2553
0,1430
0,0170
0,1601
0,0605
0,0609
0,0561
0,0486
6,6142
8,0612
7,0004
8,4790
1,0090
0,2325
0,4755
0,0371

124,6198
3,5880

30,5704
9,1460
1,3912

97,56

0,27
20,88

119,37
16,80

143,25

0,06
1,05

61,72
25,89
36,03
43,17

4,74
4.95
1.95

585,72
21.96

338,86
20,19

8,16

443
2100
7990
5660
180
329
105
24
75
24

1837
2400
1365
4379
1911
1355
3029
5170
2505
1750
2780

24
105

13 22
1373
1789

36
.. 36

36
294

A) bedeutet, daß die Subhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (Erbscha ftSregulirnng rc.) erfolgt.



2lsts Stirdt m«6 Lanv.
Bromberg, 20, März.

g Herr Oberpräsident von Bitter trifft
heute Mittag von Posen kommend hier ein.

§ Zum Sanitätskolonnentage. Zur Theil¬
nahme am KolonnenLage in Bromberg haben sich bis

zum 20. März nachstehend verzeichnete Sanitätskolonnen

gemeldet. Aus der Provinz Posen: Birnbaum. Brom¬
berg A und B, Bromberg Pflegerinnen, Fraustadt, Jno-
wrazlaw. Neutomischel, Ostrowo, Schneidemühl I und
II, Schönlanke, d. s. 11 Kolonnen mit 329 Mit¬
gliedern. Aus der Provinz Westpreußen: Bereut,

Briefen, Danzig, Elbing, Hohenkirch, Konitz,
Lautenburg, Löbau, Marienwerder, Neumark.
Podgorz, Nosenberg, Schlochau, Sommerau, Thorn,
Zoppot. d. s. 16 Kolonnen mit 161. Mitgliedern.
Aus der Provinz Schlesien: Antonienhütte,
Breslau, Dittmannsdorf, Freystadt, Grünberg, Jauer,
Königshütte, Laurahüttc, Liegnitz, Malapane. Myslo-
witz, Nimptsch, Oels, Sagan, Scharley A und B,
Trebnitz. Menge, b. s. 18 Kolonnen mit 108 Mit¬
gliedern. Aus der Provinz Brandenburg:
Frankfurt a. O., Guben, SanbSbetg, Landsberg
Pflegerinnen, Sommerfeld. Wittenberge, d. s. 6 Ko¬
lonnen mit 98 Mitgliedern. Aus der Provinz
Pommern: Anklam, Falkendurg, Stargard,
d. s. 3 Kolonnen mit 25 Mitgliedern. Außer¬
dem: Berlin, Königsberg, Tilsit,^ Ottelsburg,
Lübeck, Augsburg, Saalhausen (Westfalen), d. s.
7 Kolonnen mit 17 Mitgliedern. Im ganzen also
61 Kolonnen mit 738 Mitgliedern. Jmprovtsations-
orbeiten für die S a nft t ä t s a u s st e l l u n g
meldeten bisher an die Kolonnen Anklam, Antonien-

hütte. Augsburg, Bereut, Berlin, Breslau, Bromberg,
Danzig, Elbing, Fraustadt, Guben» Jauer, Jno-
wrazlaw, Kissingen, Köln, Königsberg, Landsberg.
Laurahütte, Liegnitz. Lübeck. Marienwerder, Mühl¬
hausen i. E., Oels, Ortelsburg, Saalhausen, Thorn,
Tilsit, Wittenberge, Wolfenbiittel und Zoppot.

§ In polizeilichen Gewahrsam genommen
sind zwei Personen wegen Bettelns und eine Person
wegen Obdachlosigkeit, ferner zwei Personen, die Dieb¬

stähle begangen haben sollen.
* LVeichselschiffahrt. Als erster Weichselfracht-

dampser ist Mittwoch früh der Dampfer „Bromberg“,
der Bromberger Dampfschiffgesellschaft gehörig, von

Danzig kommend, die Weichsel aufwärts durch die Ein¬

lager Schleuse gegangen. Er Hütte hierbei, wie die „Danz.
Ztg.“ schreibt, mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen,
da die durch die Eisbrecher hergestellte Fahrrinne sich
mit zusammengeschobenem, bis sechs Zoll starkem Eise
wieder gefüllt hatte. Der Dampfer „Genitiv“, eben¬

falls der Bromberger Dampfschrsfsgcsellschaft gehörig,
hat gestern als erster Dampfer die Braheschleuse von

Bromberg aus passirt.
& Uebungsunterftützung. Die in diesem

Monat zu einer 14tägigen Landwehrübung eingezogen
gewesenen Mannschaften machen wir darauf auf¬
merksam, daß sie ihre Ansprüche auf Gewährung der
ihnen für ihre Familien zustehenden Unterstützung des

herannahenden Rechnungsjahresschlufses wegen un¬

verzüglich bei der Ortsbchörde unter Vorlegung
des Militärpasses anbringen. Tie Anmeldenden müssen
die Geburtsdaten ihrer Kinder angeben können.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bi«
vreßgesetzliche Verantwortung.): . .. r

~

Zu dem Eingesandt „Bromberg und Posen —

Ein Mahnruf“.
Endlich einmal eine Anregung, die für Bromberg

so wichtige Frage der von Posen aus beabsichtigten Auf¬
lösung der hiesigen wissenschaftlichen Vereine und der
daran sich anschließenden Bildung einer Zweiggesell¬
schaft der „Posener Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft^. in der Presse zur Besprechung zu bringen.
Wenn der Verfasser des gestrigen Eingesandt seinen
Artikel mit „Einer für Viele“ unterzeichnet hat, so hätte
er getrost noch etwas weiter gehen können und mit
„Einer für Alle“ unterzeichnen können. Es war ein
Schlag aus heiterem Himmel, als im Dezember vorigen
Jahres ohne vorherige Verhandlung die Aufforderung
an die Vorstände der Vereine erging, umgehend eine
Generalversammlung einzuberufen, um die Auflösung
der Vereine herbeizuführen und aus den Mitgliedern
der ausgelösten Vereine die Zweiggesellschaft der
Posener Gesellschaft zu bilden. Mit Umgehung der
Vereine wurden in Posen Statuten und Verträge auf¬
gesetzt, die den Vereinen zur Annahme vorgelegt wur¬

den. Und was steht m den Statuten der neuen

„Posener Zweiggesellschaft“ ? Der Vorstand dieser
Gesellschaft hat seinen Sitz natürlich in Posen, die
Generalversammlungen finden in Posen statt, die
Beiträge gehen nach Posen, das Vermögen der
Vereine geht nach Posen, der Etat der ein¬
zelnen hiesigen Abtheilungen muß genehmigt wer¬

den in Posen und neue Mitglieder werden vom

Vorstand in Posen den hiesigen Vereinen zugeführt.
Nur die Beiträge werden hier gezahlt; allerdings
müssen sie nach Posen abgeführt werden, dafür wird
den einzelnen Abtheilungen in Bromberg seitens der
Posener Gesellschaft ein Gehalt bewilligt, das heißt,
so lange Mittel zur Verfügung stehen. Wird
dieses Gehalt oder Beitrag ein Jahr lang nicht gezahlt,
so dürfen die Vereine sich wieder zurückbilden. Dieser
Fall ist vorgesehen, weil er durchaus nicht so fern
liegt. Die Mittel kommen aus dem Dispositions¬
fonds des Herrn Oberpräsidenten. Dieser Fonds
ist nun aber nicht konstant, sondern muß Jahr für
Jahr vom Landtag erst bewilligt werden. Würde aber

der hier vorgesehene Fall eintreten, so wäre inzwischen
die Eigenart der Vereine, der Geist, der in denselben
herrschte, so lange sie selbständig und unabhängig
waren, der die Vereine zu einer solchen Blüte gebracht
hat, wie sie der „Historische“ und der „Technische“
Verein zu verzeichnen haben, in der Zwischenzeit ver¬

loren gegangen sein. Es ist völlig klar, daß zahlreiche
Mitglieder der fraglichen Vereine diese Um¬

wandelung nicht. mitmachen werden. Sie werden
entweder für sich bleiben oder versuchen, ähnliche un¬

abhängige Vereine zu bilden. Statt eines Zusammen¬
schlusses also ein Zerreißen. Und nun fragt man sich,
giebt es denn keinen anderen Weg, um zu dem gewollten
Ziele zu gelangen, wenn dasselbe nun einmal als er-

strebenswerth erachtet wird? Und als erstrebenswerth
ist ein Zusammenschluß der Vereine sicher zu bezeichnen,
darüber giebt es wohl nur eine Meinung. Aber warum

in aller Welt muß einem solchen Zusammenschluß
die Zerstörung des Bestehenden vorhergehen! Warum
muß eine Auflösung der Vereine erfolgen! Warum
muß den Vereinen zu diesem Zweck ihre Eigenart und

ihre Selbständigkeit bis auf den letzten Rest genommen
werden! Einer Verbandsgründung würde nicht der

geringste Widerstand entgegengebracht werden, ,
im

Gegentheil würde eine solche mit der lebhaftesten
Freude begrüßt werden, und ein Bromberger selbst¬
ständiger Verband könnte und würde sich ohne Be¬
denken auch einem Posener Verbände angliedern, selbst¬
redend in koordmirtem, nicht aber in subo.rdinirtem
Verhältniß, wie hier projektirt. Kunst und Wissenschaft
sind frei, und frei muß für jeden Privatmann auch die

Form bleiben, in der er sein Interesse und seine Liebe
zu beiden bethätigen will. Jede Spur einer aus¬
gezwungenen Form wird das Interesse schmälern.

Bmate Ltzpsnik.
— G o boten, 19. März. Gestern Nacht hat

eine F e u e r s b r u n st den Pier der Dampfschiffahrts¬
gesellschaft „Phönix“, den Dampfer „British Queen“
und eine Anzahl Boote zerstört. Der Verlust an

Ladung beziffert sich auf nahezu eins Million Dollars.
Ob Menschen umgekommen sind, ist noch nicht fest¬
gestellt.

— Duisburg, 19. März. Wie die „Rhein-
unb Ruhrzeitung“ meldet, befind t sich Terlinden
an Bord des- von New - Dork am 13. d. Mts. nach
Bremerhaven abgegangenen Dampfers „Dresden“. Nach
seiner Ankunft wird er in das hiesige Landgerichts¬
gefängniß gebiacht werden.

— Statuen von Hingerichteten. ... Der .

„Gaulois“ schreibt: „Das Glück hat seine Launen ; es
lächelt heute und schneidet morgen eine Grimasse.
Oester widerspricht die Nachwelt dem, was die Zeit¬
genossen versicherten; ein kleiner philosophischer
Spaziergang vor den Standbildern von Paris ist das
beste Beispiel für die Unbeständigkeit der menschlichen
Urtheile. Ein großer Theil der Persönlichkeiten,
die heute ihr Bild in Bronze, in Stein oder in
Marmor haben, starb, eines gewaltsamen Todes..
Da kommen in erster Linie die Enthaupteten,
unter ihnen Danton, Lavoisier; dann Jeanne d'Arc
und Etienne Dolet, die beide auf dem Scheiterhaufen
starben, Heinrich IV. und Etienne Marcel, die er¬

mordet wurden. Marschall Ney, der Erschoffene,
Convor cet, der gleichfalls aufs Schaffot kommen sollte,
ihm aber durch Gift entging, unb^ so viele andere.
Die Aufzählung dieser Pariser Statuen macht den
Eindruck einer Hinrichtungsliste. Eine schöne Aussicht
für die Zeitgenossen, die davon träumen, eines Tages
ihren Rock in Bronze gegossen auf einem öffentlichen
Platze zu sehen!“

Es dürfte wenigen bekannt sein, daß das
rothe Tuch derKardinalstracht deut¬
sches Fabrikat ist. .Seit mehreren Jahrhunderten
schon bezieht nämlich der päpstliche Stuhl dieses Tuch
aus Burtscheid bet Aacheu, und zwar von der Firma
Joh. Erchens Söhne, deren Inhaber jetzt der Ge¬
heime Kommerzienrath Oskar Erckens ist. Diese aus
ein ehrwürdiges Älter zurückblickende Firma hat für
die Lieferung des rothen „Kardinaltuches“ ein be¬

sonderes Verfahren, das eine stets gleichmäßige
Lieferung ermögliche. Die ganze Herstellungsweise ist
eine besondere ru d Geheimniß der Fabrik. Tie Firma
Erckens Söhne — nebenbei bemerkt, evangelisch —

dürfte in Deutschland wahrscheinlich die älteste „Hof-
lieferantin“ sein, obwohl sie in dieser Eigenschaft
keinerlei Titel auszuweisen hat, da der Vatikan über¬

haupt keine Hoflieferantentitel verleiht.
— In dem kürzlich erschienenen „Militär-

schematismus“ der österreichisch - ungarischen
Armee (unserer Rang- und Quartierliste entsprechend)
finden sich dem „B. Börs.-C.“ zufolge auch einige
eigenartige Mittheilungen über die einzelnen Re¬
gimentern verliehenen Vorrechte. Das Re¬
giment des Herzogs von Cumberland besitzt
das Vorrecht, „wegen besonderer Auszeichnung
in der Schlacht von Deutsch - Wagram am

5. Juli 1809 bei allen Gelegenheiten den Grenadier¬
marsch schlagen zu dürfen.“ Das Privileg des Dra¬
gonerregiments Nr. 14 erinnert an die Schlacht von
Kollin int Jahre 1757. Dieser Truppentheil hat auf
immerwährende Zeiten den Namen Fürst zu Windisch-
G.rätz zu führen. Zum Andenken an die aus¬

gezeichnete Tapferkeit des Regiments in der
Schlacht von Kollin wurde seit jenem Tage im
Regiment vom Obersten bis zum Gemeinen — kein
Schnurrbart getragen. Die Mannschaft des Regiments
wurde unmittelbar vor der Schlacht angeworben, es
waren zumeist junge, bartlose Burschen, die unter
den Standarten des Regiments in den Kampf zogen.
Der kommandirende General, der das Regiment be¬
sichtigte, hielt mit seinen Zweifeln an der Leistungs-

Derjungen Truppen nicht zurück,
ungelübten Truppen aber hat die

fähigkeit der
Angriff der

„,. ,
... _

Schlacht entschieden, und so wurde denn dem

Regiment zur Erinnerung an seine Tapferkeit das Vor¬
recht — der Bartlosigkeit verliehen. Die Neuorgani¬
sation der österreichischen Armee nach dem Feldzug
von 1866 mit ihren nivellirenden Vorschriften,
machte auch dem eigenartigen Privilegium der Windisch--
grätz-Dragoner ein Ende, und erst im Jahre 1875 wurde
es wieder erneuert. DaS Regiment ist sonach das einzige
bartlose der österreichischenArmee, und wennOffiziere aus
diesem Truppenkörper in einen anderen versetzt werden,
dürfen sie ihre Bartlosigkeit in den neuen Truppentheil
mit hinübernehmen. Ein nicht minder eigenartiges
Vorrecht besitzt das Dragonerregiment Fürst Monte-
cucolt. Es gemahnt an alte, längftvergangene Zeiten,
in denen es noch kein Wehrgesetz gab. und die
Soldaten durch die Werbetrommel zu den Regimentern
gelockt wurden. Dieses Dragonerregiment darf in dienst¬
lichen Fällen, durch die Hofburg in Wien mit fliegenden
Standarten und unter Trompetenschall marschieren, und
bei dieser Gelegenheit drei Tage hindurch aus dem Burg¬
hof den Werbetisch aufstellen. Ueberdies wird dem Kom¬
mandeur des Regiments in der Hofburg eine Wohnung

'eingeräumt, und er hat das Recht, in voller Rüstung
und unangemeldet vor dem Kaiser zu erscheinen. Bor

einigen Jahren passierte das Regiment auf fernem
Durchmärsche Wien und wurde vom Kaiser Franz
Josef, am Burghofe feierlich empfangen, der Werbetisch
wurde, um der Form zu genügen, auch thatsächlich vor
der Burgwache aufgestellt.

— Mit dem PrinzenEduard von

Anhalt - Dessau verwechselt wurde
dieser Tage der sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete Peus, welcher von Dessau nach
Berlin fuhr und in einem Abtheil 1. (!) Klasse
Platz genommen hatte. Mit ihm fuhr auch der

Prinz von Anhalt nach Berlin, und zwar in
einem Hinteren Wagen, ebenfalls in einem Abtheil
1. Klafft. Seine Mitfahrt hatte^ man telegraphisch
nach Wittenberg gemeldet, woselbst die Passagiere des

Zuges auszusteigen haben, um nach dem Berliner Zug,
der auf einem andern Bahnsteig steht, zu gehen.
Als der Zug von Dessau nun in Wittenberg an¬

langte, glaubte man dort, der Reichstagsabgeorduete
Peus sei der auiiirte Prinz und empfing ihn unter

Verbeugungen, um ihn nach dem Berliner Zug zu
gefeiten. Erst als Peus den Stationsbeamten zurief:
„Meine Herren, Sie irren sich, da hinten ist
der Richtige!“ wurden sie auf den Irrthum
aufmerksam und liefen dem Prinzen, der inzwischen
schon allein seinen Weg nach dem Berliner Zuge
angetreten hatte, nach, um ihn zum Ziele zu ge¬
leiten.

— D i e S a l v a t o r f r e u d e n in München
haben wieder um die Iden des März begonnen und

trotz regnerischen Wetters eine Unzahl durstiger
Seelen auf den alten historischen Nockherberg ge¬
führt. Der bekannte Münchener Lokalhnmorist
„Papa Geis“ begrüßte in herkömmlicher Weise
namens der Paulaner brauerei das Publikum. In
lustigen Worten ließ er die politischen und sonstigen
Ereignisse Revue passiren und schloß mit einem Hoch
auf die Münchener Gemüthlichkeit. Dieser Appell
war an die richtige Adresse gekommen, denn auf¬
gemuntert von feurigen Weisen einer unermüdlich
spielenden Kapelle, begann sich der Kopf an

Kopf gedrängten Menge eine ungemein animirte
Stimmung zu bemächtigen. Stimmengewirr und

froher Sang hallte durch die in prächtigem
Tannengrün prangenden, rauchbewölkten Hallen.
In den Duft der massenhaft gerauchten „Havannas“
mischte sich das liebliche Aroma der von zarten
Händen v: kauften Veilchensträuße und der würzige
Geruch von Schweiuswürsteln und Brathühnern, die
in Mengen vertilgt wurden. Besonders Wetter¬
feste ließen es

'

sich nicht nehmen. trotz der
wenig einladenden Witterung ihr^Bier *im Freien zu
Hinten, bis ein grauenhafter Schneesturm auch die

Widerstandsfähigsten in die Halle fegte, wo sie mit den

nassen Kleidern und schneebedeckten Hüten nicht eben viel
Ehre einlegten. Fabelhaft schnell wechselten die riesigen
Fässer in den Schänken, und trotz eifrigsten Zusammen¬
wirkens von Schankkellnern und Bedienungskorps schien
so mancher doch nicht zu seinem Quantum gekommen
zu sein, denn als kurz nach 7 Uhr der Schreckensruf er¬

scholl: „Es giebt keinBier mehr“,da erhob sich allenthalben
ein unzufriedenes Gemurr und die Vorsichtigen, die es

verstanden hatten, sich ein Maß zu reserviren, waren

vielfachen Angriffen und Anfeindungen ausgesetzt.
Viele Mühe kostete es, die am guten Stoff kleben Ge¬
bliebenen schließlich aus dem Saale zu bringen. In
wohlweiser Fürsorge ist der Salvatorkellec auf dem

Berge oben erbaut. Das erleichtert vielen das Heim¬
gehen in mitunter gar nicht gewollter Schnelligkeit,
zumal sich auch der Schwerpunkt bei den meisten ver¬

schoben zeigt.

letzte
Drahtrrreldrrrtse«.

Leipzig, 20. März. („Berliner Lokalanzeiger.“)
Die Pariser Vorstellungen der Leipziger Studenten
sind bis nach den französischen Kammerwahlen ver¬

schoben worden.
Dessau» 20. März. („Berliner Lokalanzeiger.“)

Der Fabrikwächter Rauhut von der Roßlauer Fabrik
wurde ermordet und beraubt aufgefunden. Der muth-
maßliche Raubmörder, ein gewiffer Hüttenrauch, ist
flüchtig.

Eisenach, 20. März. Der deutsche Kronprinz
traf heute früh hier ein und begab sich vom Bahnhof
mit dem Großherzog nach der Wartburg.

©erlitt, 20. März. Die „Vossische Zeitung“
meldet: Zu der vom Bunbesrath geplanten Neu¬
ordnung des Verkehrs mit Geheimmitteln bereitet das

Aeltestenkollegium der Berliner Kaufmannschaft eine

Eingabe vor, die für die berechtigten Jnter-
esien der pharmazeutischen Industrie, Handel und
Presse nachdrücklich eintritt. — Die „Vossische
Ztg.“ veröffentlicht ferner einen vom Verein für
pharmazeutische Großindustrie dem Bundesrathe über¬
reichten Gesetzentwurf zu dem Reichsgesetz über den
Verkehr mit Geheimmitteln.

Berlin, 20. März. Zu der Meldung der „Na-
tionalliberalen Korrespondenz“, daß die Stellung deS

Bundesrathes in der Diätenfrage eine ablehnende sei.
bemerkt die „Nationalzeitung“, daß die Regelung der
Frage im Bundesroth erst nach Ostern zu erwarten sei.

Glogau, 20. März. Der „Niederschlesische An¬

zeiger“ meldet: Die auf heute angesetzte Verhand¬
lung gegen den Grasen Pückler wurde ver¬

tagt, da der Graf nicht erschienen war. Ein
Haftbefehl war nicht ausführbar, da der Aufenthalt
des Grafen nicht zu ermitteln war. Das Gericht
beschloß, erst nach der Verhaftung deS Grafen einen
neuen Termin anzuberaumen.

Hamburg, 20. März. Nach Meldungen aus
Dares Caloam hat am 5. Februar bei einem Brande,

der das Pulvermagazin bedrohte, eine Abtheilung
Matrosen des französischen Schiffes „Jnferne“ be¬

deutsame Hülfe geleistet.

Pegel
zu

W a s 1 e r st ä n b e.

Tag ! Meter! Tag Meter

W-rschau.
Zakroczym
Th-Horn
Brahemüude . .

B r a h e.

Bromberg^- .Pegel
G o d 1 o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze
7 Pakoschschl-O'-Pegei
h Bartschin. . . .

tt 12. front. Schleuse
10 Weißenhöhe . K
U Usch. . . . . .

12 Ezaruikau . . .

13 Filehne . .

Der B trieb
22. b. M. früh 7

1:8 . 3 .

14 3
18.3.
19.3.

19.3.

1,56
1,00
1.38
3,58

5.38
2,08

19.,3. 1,49
15.3 io, 83
18.3. 1,36
*20 3. >3.52

20 3.
>5 36
2,06

18.3. 2,20 19.3. 1*2,20
19.3.
19,8
19.3.
19.3
19:13
19.3
19.3
19 3.

3.97
2,06
1,78
0,92
0,65
1.13
1,16
1,29

20.'3.
20. 3.
20.3
*20. 3.
20.3
20.3.
20 3.

400
404

11,78
10,96
>0,71
1,45
1,24

Ge»

falle»
Eier,'Meter

- 0,07

1 i&S
— 0,06

:o,o2 -

0,02 —

0,02 —

- 0.02

0,04: -

9,06, -

0,02] ---

0,08 —

20. 3. 1,3510.06 —

auf dem Bromberger-Kanal beginnt am

Uhr.

Königsberg, 19. März. Weizen unverändert, hoch,
bunter 797 Gr. 176 M bunter 765 Gr. vom Boden
173 M., 7!3 Gr. bezogen 165 M, rother — M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt per 714

Gr., jede 6 <‘ r. mehr oder wenig r mit 1 ., über 738

Gr. mit V., M. p.r Tonne zu reguliren, 141, wack mit
Auswuchs 140 M., vom Boden 140 M., ruff. gehandelt
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 4, M. per Tonne

zu reguliren, — M — Gerste — M Hafer unver¬

ändert, inländischer 147, 150, 152, Mit 155 M. — Erbsen
graue wack große 158 M. — Wicken flau, 168 M. —

Wetter: Feucht. — Wind: WSW. — Thermometer:
4- 4 Grad Weaumur.

Börsen-Depeschen.
Berlin, 20. März, angefommeii 6 Uhr 20 Min.
Kurs vom 13. 23. Kurs vom 19. 20.

cw ™ v, ! 8%%Brombg.
Amtliche Nottz Stadtanleibe
Rufs. Not.Caffa>216,40 216,35 4 /. Pomm. Hyp.
3%Reichs-Anl! 92,70 92 6“ Pfandbrf. 89,70 89,00

do. 101,80 101,70
3 l /g % do COttf. 101,80j 101.70
3% Pr. Eons, i 92,40 92,40
3 ,%bo. i 101.75 101,70
3 l '/2% bö. COitj.jlOL, 75 101,70
4o yPos.Pfdbrf. 102,80 102,60
34a % do. 1

98,60 : 98,60
3', % do C. 1 98,50 98,50
Westpr. Pfdbrf.
30 2 alte I 1 98,75i 98,75

„ „ I B.| 98,60 98,50
Westpr. Pfdl'rf.!
37)%aste II i 98,60 98,50

„ neue II i 9ü,40 9ö,d
3% alte I ] J-9,80! 89 60

„ „ II 489 90; 89,60
„ neue II ! 8l 60j 8 ,40

Jnowr.Salzbg. ,22,00 126,40
Disk.-Commdt. 195,60 195,10
Berl.Handl.-Ges. 56,10
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70cr lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: still

21450
155,20
214,10
219,00218.75

18,80
198.75
163,60 1 4,00

18,75
195,55

71,751 73,25
101,10 106,90

Berlin, 20. März. (Wobuftenmarft), angek. 3 Ubr 20Min.
19. 20

Weizen Mai 168,75167,75
„ Juli 1167,75 >166,75

99 August ,

Roggen Mai 147 50 146,75
„ Juli 1146.00 145,5:
„ August —

Hafer Mai 156,25 155 75

Mais Mai
„ Juli

lltüdöl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

19.
119,00

54,60
53,50

34,20

20.

118,00
118,00

54,70
52,90

34,00

Danzig, 20. März, angekommen 3 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 19. 20.

bunter und hellfarbig — 171
hellbunter — —

hochbunter mtb weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 146
loco 714 Gr. transit. 110 —

Magdeburg, 2 !
. März, angekommen l Uhr 20 Min.

19. 20.

JVUAUflUlACi UUU 0 vwsv

Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75°/,, Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade nt. Faß

7,35—7,60 7,35 -7,60
5,25-5,55 | 5,25 f ,55

27,95—28 2o( 27,95—28 20
27,95 27,95

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

| Postzeitungspreisliste Nr. 4293. 29. Jahrgang.!
j Weiteste u. verbreitetste deutsche Zeitung Kujawiens I

Amtiillics PublikütiailsliWil
I für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

der Umgegend.
Jeden Sonntag gratis

r ein achtseitiges illuftr. Sonntagsblatt, 'tpi
Mittwochs die Beilage „Feierstunden*“.

ftldsavkmentspms vierteljiihrtich 1,50 W.
I Jnsertionspreis : 15 Pfg. für die einspaltige (48 mm)

Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohntlngsanzeigen.
I Zum Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

In Lnlaz dcs „Mimischen Bote«“
Jnowrazlaw.

: :v,v

Arb e itsmarkt

Feiikl-Verstcheriiiiz.
M Ha«r>t-Agkitir
einer gut fnndirte», bestein-
gefühnen deutschen Fener-
Bers.-Act.-Ges. für Brom¬

berg ist zu vergeben.
Bewerbungen von einflußreichen

Herren, die das Geschäft weiter
auszugestalten bereit und > in der
Lage sind,,befördert die Annonceu-
Exvedition von Rudolf Mosse,
Berlin 8. W. unter SIS.

1 tüchtiger Dekorateur und
Polsterer von sofort verlangt.
Zn erfragen bei (2141

ßtigiel & Lange, Pofeuerstr. 5.

Knaben
welche die Schule zu Ostern ver¬

lassen, können zur Erlernung des
Bureau-Dienstes aus demDistrikts-
amt Bromberg I itt Prinzcnthal
Ziegeleistraße 3, eintreten. (33

v. Winterfeld.

E.kdrl. alt. Ehep. (ps.Bahnw. 2 c.

bvz.) w. f. e. Vertr.-Slell: g. eutspr.
Entschädig, u. fr. Wohn. v. sof. gef.
Off. ü. R. F. No. 100 a. Geschst.

Ei» Ltlirling SStf
kann sofort eintreten.
2 25) F. Ditschkowski.

Lritrntl. Mstleutc sucht
B, Raeschke, Schönof. b. Bromb.

1 Arheitsbnrsche
kann sofort cintr. Ford. Liesak,
Klempnermeister, Posenerstr. 20.

Ein Laufbursche,
welcher auch mit Pferden umgehen
kann, sof. “berL Berliner str. 5.

Laufbursche sofort verlangt.
2124) Kulm, Bahuhofstr. 5.

WWtm»L'^Lm.s-
M. Ryzkowska,SDrum£t.9,jg.2 Tr.

Junge Dame, W-
sucht vom 1. April er. Stellung
Off. it €r. 8. a. d. Geschäftsst. erb.

Perfekte Köchin
sucht per 1. April Stellung. (2108

Auguste Rabe, Schiffersrr. 6,1.

Zuuze MtL Ä
Arbeiten. Off. erb. L. L. 7 Geschst.
GZ* Ende 20er, welche plätten,
Onähen ltitb srisiren kann,
sucht Stellung vom 1. ob. später
als Stubenmädchen auf e. Gute.
Off. u. A. 8. o. d. Geschäftsst.

Ein Mädchen von 14—15 I.
für den ganzen Tag gesucht. Zu
erfragen Königstraße 41, fl !rs.

Znverl. Kindermädchen
kann .sich .melden bei (163
^011 Blumenthal, Thoruerftr.62.

Die Stelle einer ersten (145

iBtlraatSeittti»
in meinem Atelier ist sofort, ev.

später anderweitig zu besetzen.
Ii. Stampehl.

QA Mädchen, Frauen ober
Burschen zur Landarbeit

können sich melden beim • 2041
Lorschuitter SzisinsRi,

Schwedeuhöhe, Adlerstraße 6.

Eine ältere Frau oh.Auhaug,
die viele Jahre b. ein. alt. Herrn
qewirtbsch. h.. w. Wied. ähul.Stelle.
Off. u B.M. 75 a. b. Geschäftsst.
“

Braves Mädchen v. 14—16
Jahren wird für leicht. Dienst v.
1 . Avr-l ges. bei Frau Rothe,
Heb.,Brahegc ffe24,1I.EckeFrdchftr.

Ein sliuh. InimartemiMiea
wird
163)

den Lormittag gesucht.
Mittelftratze 61.tKhrMche«,

welche bessere Schneiderei erlernen ß||tC Öltftäjlb. SllflMtlcftttlwollen, sonnen sich mtort melden
fstt beil$onnittflg Jn sich ,„elden.

Grasestraste 6, 1 Treppe. 1G3) Danzigcrftr. 1L2,1.

! «uiwärt.°»l. SÖnüerfftr.(i,II l',
Ausb. b. Wäsche auf 4-6 Woch. aufs > Eine Aufwärterin wird ber*
Land ges. Zu erfr.Kornmkt.S,!!. | laugt. Hohr, Brückenstr. 11.

Matten
zum Säcke flicken gesucht.

! cMpf.Fr.Alhort!nolV6iss,MiethS-
I - (162 | lomtor,Bahuhofft.7. Das.erh.Köch.,

Otto H ansel, Bahuhofstr. 73a. Mädch f. A.Stell.u.Berliu b.fr.Rse.
I. Mädchen

Zahnarzt ges
chen z. Thüröffn. b. Gesunde Amme sof. z. haben.

Näh. i. d.Geschäftsst. I FrauFlaraRudalo, Bahnyofst.83.



ZmngSmWerung.
Im Wege der Zwangsvoll-

treckung soll das in

< Llousk
belegene, im Grundbuche von
Slonsk, Band TU Blatt Nr. 82.
zur Zeit der Eintragung des
VerftergerungSvermerkes auf den
Namen des Eigenthümers Adal¬
bert S a j a und seiner Ehefrau
Antonina geborenen Szczesna ein¬
getragene (88

Grundstück,
/ ein Rentengut,
am 22 Mai 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Rentengut besteht aus

Wohnhaus mit Hofraum, Scheune,
Stall mit Schuppen u. 16,06,25 ha
Ackerland. Es mit 75 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer,
mit 36,60 Thlr. Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt.

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 10. Dezember 1901 in das

'

Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 3. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

SonfuSetfaliren.
Ueber den Nachlaß des zu

GonSk verstorbenen Brennerei¬
verwalters

Emanael Pohl
wird heute am 17. März 1902,
nachmittags 5 Uhr 38 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
zu Jnowrazlaw wird zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 5. Mai 1902.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen

bis zum 1. Mai 1902.
Erste Gläubigerversammlung

am 11. April 1902,
mittags 12 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 13. Mai 1902,

vormittags 9 Uhr
in der Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer 9a. (88

Jnowraz!aw,d.l7.März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister A sind
folgende Firmen gelöscht:
Nr. 40 Joseph Pinschewer,3 no*

wrazlaw, Inhaber Kaufmann
Joseph Pinschewer daselbst,

Nr. 67 Zofla Danielewicz, Sno*
wrazlaw, Inhaberin verehe¬
lichte Sophie Danielewicz
geb. M^clewska daselbst,

Nr. 188 8. Kierski, Jnowrazlaw,
Inhaber Kaufmann Sally
Kierski daselbst.

Jnowrazlaw, 18. März 1902.
Königliches Amtsgericht.
Durch Beschluß des Königlichen

Amtsgerichts zu Witkowo vom
15. März 1902 ist der Ansiedler
Friedrich Landmeyer

aus Grünhof
wegen Verschwendung entmündigt.

Witkowo, den 15. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

Kolzverkaufs-Pekanntmachung.
Oberförsterei Wtelno.

Am 25. März 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Dietes Gasthause zum goldenen
Stern, Bromberg, Berlinerstraße:
1. Schutzbezirk Drisch in aus der

Totalität: 44 Stück Kief.-Bau-
holz IV.-V.;

2. Schutzbezirk Beerenberg
aus der Totalität: 99 Stück
Kiefern-Bauholz IV.—V., 236
St. Kief.-Bohlstämme u. Stang.
I.—III; Brennholz nach Vor¬
rath und Bedarf aus allen
Schutzbezirken, und das im
Laufe des Winters eingeschlagene
Böttchernutzholz (154

öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboten werden.

Khinin-Lorbeer-Wniier
ist das wirksamste all. vorhandenen

HaarBegmittel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Guss. Otto, Friseur,

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Strohhüte
für Damen werden in bekannter
Weite gewaschen, modernisirt, ge¬
färbt, auch Herrenhüte nimmt

zur Wäsche an (151

Oettmer,Etenftr.4,n.

Luna-Walzer
für Klavier

von Paul Linke
Original-Ausgabe

Stück 1 Mk.
bei

C. Innga, Elnlofit. 75.

Bau-Geschäft
und technisches Bureau,

Bantischlerei,
Baumaterialien- iNatzlolzhaaSiani

Franz Muhme, Bromberg,
Maurer- und Zimmermeister.

Comtoir, Zimmerplatz und Werkstätten
in Grossbartelsee. (29

E| Telephonanschluss 4037

Aus der

habe ich einen grossen 3. heil der Bestände gekauft, |
I die ich in meinem Lager Kornmarktstr. 61

zu Spottpreisen zum Ausverkauf stelle:

yflp Besonders preiswerth zu kaufen sind: 4§§pQ

Buffets, eichen u. nussbaum,
Bücherschränke,

Herrensehrelbtische, |
Garnituren,

Taschendivans,
Sofatische usw.

| Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit [

Brautausstattung«
a allen Preislagen zu billigsten Preisen.

5 Jahre Garantie.

H. Schmidtke,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

|Bromberg, Kornmarktstrasse 6.1
Filiale in Benmark i. Westpr. (318

kMashpqf-p

Metall-Pulzmittel

Die €U&antcMsde
liefert ihre» Abonnentinue» ausgeschnittene, genaue und

gebrauchsfertige Schnittmuster zur gesammteu Garderobe für
Damen und Kiuder nach der neuefte» Pariser Mode für nur

30 Pfennig pro Stück franko. Rock- «nd Taillenschuitt gelten
für ei« Stück.

Die #U$(tnh Mode
ist die nützlichste und tonangebende
Zeitung für Mode und Handarbeiten.

Preis vierteljährlich 1 3 |4 Mark.
Alle 14 Tage erscheint eine reich illustrirte Nummer mit Moden

und Handarbeiten, Schnittmusterbogen, Unterhaltungstheil u. s. w.

Monatlich ein prächtig kolorirtes Modebild. 1255

Mn ahnnirt jederzeit bei allen Postanstalten nnd BiMoMnngen.

Hotel - Mauraut
zur

NtuenKromberg.Kranem
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

Frühkücks- »ndÄbendkarte
30-60 Pfg.

MittaBA von u-z Uhr6(1-80 Pfg.

Helle nnd dnnkle Biere.
Vereinszimmer. (149

Schnitz &,Winnemer,
Bahnhebitenre. Bromberg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransxart - Gesellschaft.

4tef>e*naf?mc ksntptetter LtntzLrge
von Zimmer zu Zimmer

«ach alle« Richtungen zwischen bel. Plätze« unter Garantie: (350;

Trinkt E Bülck’s
Esch-Kafiee

Pfund 60 Pfsr. •

Gutachten
des Herrn Ihr. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.

zur Untersuchung über¬
sandten Proben „M isch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Jeschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage > ent¬
schieden überlegen. (44

Kaffee-, Thee- nnd

x Cacao-

1 Achtung!
] Hauswirthc, Maler,

Verwalter!

Ae beste und billigste
Bezugsquelle für:

I Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolineum,

v Leim, Schellack
Bohnerwachs

E

re. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
E156. Danzigerstr. 156.

FW

Wegen vollständiger Geschäftsauflösung
gelangt das gesammte Lager der Firma

J. F. Meyer,
Bromberg, Nr. 95a Bahnhofstrasse Nr. 95 a,

bestehend in
Fahrräder$?, Nähmaschinen, Kinderwagen,

Geldschränken, Waschmaschinen,
Fahrrad-Zubehören, electr. Theilen etc.

annehÄnTreise AUSVCrhaUf |
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungen

gestattet.
NB. Die Werkstatt-Einrichtung ist ebenfalls zu

verkaufen. Der Laden nebst Wohnung per sofort oder

später zu vermiethen. (2040

Prima inländische
Riiblmchen

| Dachsteinformat, ca. 40 — 44%
Protein und Fett. (145

ä Centner Mark 5,50
I offerirt in ganzenWaggonladungen

franko nach allen Bahnstationen.

i Wolf Tilsiter, Stombetg.
E Bettfeder« w-Kb»--

abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

3wttt Itntjttg
empfehlen

PnDroh pro 2,65 Mk.
so lange Vorräthc reichen,

ebenso sämmtliche
Fourageartikel

zu billigsten Tagespreisen

Wichtig für Dame«!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Tischläufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner. Wafchkorbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Gvstzev Ttus
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

grohe Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze $u
jeder Breite, Komoden-
und Spachtel, gehäkelte

Gardinen «nd Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
gflgT Streng reelle Bedienung. “W® (160

Sophie Mahn aus Berlin.

Zwirnspitzen und Einsätze in
decken, Tischläuser in Tüll

Posener
Spagat Co.
erstraße 26. TelephTelephon 52.

Stottern
Anstalt Deutschi.

heilt gründl. Dlr.C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8. M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Flottgehendes Restaurant,
kann auch Destillation betrieben
werden, zu verkaufen. Gest.
Offerten unter Z. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

FortzuMber
ein Mutiger Hnuimgen
billig zu verkaufen. (156

Danzigerstr. 130, Hof r. 1.

Alte Fenster, Thüren,
Lesen, Dnchsteine re.

sind beim Abbruch Danziger
straße 133 von sofort preis¬
würdig zu verkaufen. (160

Julius Berger,
Danzigerstr. 141.

Hessings Werke, Grotes
^ illustr. Ausg., 8 Bände, billig z.
verk, Wilhelmstr. 52, 3 Tr.

'

Kurzer, gut erh. Flügel
sehr billig z. verk.Rinkauerstr.30,11.

IWaffensammlung
billig zu verkaufen. Offerten unter
K.H.76 an dieGeschäftSst. d. Z. erb.

Tonbank und Pult zu ver¬

kaufen Posenerstraße 34.

i Foenill-
Werfangön Sie

SptMl-Katlillig für decent Moderne!
Kraut-Ausstattungen

j im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
umfassend:

Schlns-,Wohn-,Si>eise-u.Herreuzimmer,Lolon, Küche I
in Nutz bäum. Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle

HBE9BB Gegr. 1817. qbbssb

I Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

CroßereS SefchnWlokul
wird vom 1. April d.Js. zu miethen
gesucht. Offerten unter A. 8.100
postlagernd Stolp i. Pom. (32

Gesucht zum 1. Oft. in guter
Stadtgegend und gutem Hause

eine Wohnung v. 4 Zimm.
m. praktisch Wirthschaftsränmen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd¬
chen- nnd Speisekammer u. Bade¬
zimmer). Off. mit. A. B. C. 100
an b. Geschäfts st. d. Zeitg. erbeten.

Vom 1. April er. einz. anständ.
leeres Zimmer in ruh. Hse. 1 Tr.
v. einz. anst. Herrn gef. Neustadt
bevor,. Off. mit Preisangabe u.

A. 100 an die Geschäftsst. d.Ztg.

in Luden nebst Zimmer
unb 8»(&e®HÄr?h^
miethen. Näheres Wilhelmstraße 6
bei Z i e m s k i.

Wilhelmstrnste Ar. 59
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdestall von so¬
fort zu vermiethen. (155

3m MicrüisrÄ
eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend^ aus 7 Zimmern

elaß,und reichlichem Neben
i vermiethen. —

anzigerstr. 16/17,1.

sofort
erfragen

tage r. (94

Hochfeine Lßerfchinke«,
f. Dsterbrstiourst,

sowie sämmtlicheSorten ff. Fleisch-
und Wurstwaaren empfiehlt (161
CarlReeck jun., Friedrichstr. 37.

!Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

Smf&iietei
4-5. Gnnlmstroße 4-5.

Wer hustet
gebrauche (81

Carl Schmidt’s
Knöterich-Brustthee

Kart. ä 50 Pfg.. sowie
Carl Schmidt s

Arnieabrustbonbons
Beutel ä 30 u. 50 Pfg. bei Carl
Grosse Nachf., Carl Schmidt,
Grone it.jjD.: Paul Seyikert, Schneide-
miiljl: P.Dreier, W.Rosengarteu.

Ein Luden mit Wohnung,
in dem ein Milchhandel seit Jahren
mit Erfolg betr. wurde, p.1. Okt.
zu verm. Zu erfr. in der Gschst.

_ _
Lade«

event, mit Wohnung, per l.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a,

1 sehr eleg. Wohnung,
best. a. 4 Zimm., Entree,
Küche m. Gask., Mädchens.,
Keller 2 c. ist weg.plötzl.Vers.
d. Ob.-Postsekr. H.Strecke z.
1. April ev. später zu verm.
Kornmarktstr. 1, 2. Etag.
Näh. d. 0. Lehraing das.

Reitpfevd
Kirschbrauner Wallach, 5

Jahre alt, 178 cm groß, für
schwerstes Gewicht, gut geritten,
mit hervorragenden Gängen und
vornehmem Exterieur (Komman¬
deurpferd) steht zum Verkauf.

Dom. Broniewo
bei Debenke.

Wohnung, L Etage,
3 Zimmer und Küche 325 M. v.
1. April auch spät. Thornerst. 18
z. vermiethen ; zu erfrag, im Laden.

Versetzungshalber 2 Stuben it.

Küche zu verm. Luifenftraße 7.
Stube u. Zubehör zu verm.

Ottinger, Thornerttraße b,Hof.

Herrschnstliche Wohnung,
8 Zimmer liebst Zubehör, s. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Bahnhof¬
straße 42 44 — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Die hier am Platze seit 17 Jahr.
innegehabteWohnung m. Lager¬
schuppen des Herrn Brunnen¬
bauer Beyer, Berlin, ist von

sogleich resp. 1. Oktober d. I.
event, mit Laden und Lager¬
platz anderweitig zu vermiethen.

Otto Modrakowski,
Bahnhofstraße 53.

2 große helle Zimmer,
1 Trevpe,
Kirchenttr. 7

sofort zu vermiethen
r b. Rudolf Koeplin.

er 1. Woher
2 Wohnungen von 5 und 7

Zimmern u. Zubehör Wilhelm¬
straße 59 zu vermiethen.

8r. Borberzimmer,
pari., Roonstr.7 p. 1 Okt. 1902 zu
verm. Näh. Grünstr. 10 1 . Büreau.

Stüllung für 4 Werbt
nebst Wagenremise u. Futterboden,
große Kellerräume nebst Comt.,
zum Bierverlaggeschäft sich eignend,
per 1. Avril zu vermiethen. (162
A. Paulini, Elifabethmarkt 4.

Möbl. Zimm. 1.4.z.v. Kasernenst.7.
2 fein möbl. Zimmer

von sofort zu vermiethen Dan-
zigerstraße 156 (auch einzeln).

pr. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der steuzelt.
MWidSöiWe, Halle »,S.

H nytt nädjster jiiederiajie senden kgsfcijbs

Chinesische Nachtigallen.
prchtv. Schläg. St. 4 M., Doppel¬
schläger St. 5 M., feuerr. Kardin.,
abgh. Säng. St. 8 M, gr. Kardin.
m. r. Haube, Säng. St. 5 M., Blaue
Reisfink-, Chines. Fink.,Prachtfink„
r. Tigerfinken P. 2.50, 5 P. 10 M^
- - - - - - — Wellen,

Vers.Rächn.
Zuchtp. P.
lern. St. 5 M. , .

Garant. Lebd. Ank. 1. Förster,
Vogel-Export, Chemuilj i. S.

Hierzn eine Beilage.
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* Die Gründung eines Ostdeutschen Dro¬
gistenvereins für die Provinzen O st - und W e st -

Preußen und den Regierungsbezirk Bromberg
ist in einer in Königsberg abgehaltenen Versammlung
beschlossen worden. Es handelt sich um einen Zweig¬
verband des allgemeinen „Deutschen Drogisten-Ver-
bandes“ in Leipzig, dessen besondere Aufgabe es sein
soll, neben den Standesinteressen die besonderen ört¬

lichen Interessen der im Bezirke ansässigen Ver¬
bandsmitglieder zu wahren, sowie auch dahin
zu wirken, daß gewisse im Tagesverkehr be¬

sonders gangbare Artikel neben den Apotheken
auch den Drogerieen zum Verkauf überlassen
und damit verbilligt werden. Es sollen
jährlich drei Versammlungen abgehalten werden, und

zwar abwechselnd an einem der Hauptorte des Vereins¬
bezirks. Nachdem die Versammlung die Statuten und
als Ort der nächsten Versammlung Danzig festgesetzt
hatte, wurden in den Vorstand gewählt die Herren
Franz Gottwaldt-Königsberg als Vorsitzender, Kraatz-
Bromberg als stellvertretender Vorsitzender, Gustav
Müttern - Königsberg als Kassirer, Arthur Guhl-
Königsberg als Schriftführer und Hesse-Allenstein als

Beisitzer. Bis jetzt haben etwa 70 Drogisten ihren
Beitritt zu dem Verein erklärt.

* Lehm upp! Das Husarenregiment König
Wilhelm I. fl. Rheinisches) Nr. 7, welches aus An¬
laß der Wiederkehr des Tages, an welchem es vor 50
Jahren in Bonn eingerückt ist, vom 14. bis 17. Juni
eine Regimentsfeier zu veranstalten gedenkt, erhielt bei
seiner Formation im Jahre 1815 die Städte Wriezen
a. O. und Salzwedel als erste Garnisonen. Noch int
selben Jahre kam es nach Jnowrazlaw, Slupce,
Tremessen und Rogasen und stand von 1817—1832 in

Polnisch Lissa, Ostrowo, Kempen und Kosten. Im
letztgenannten Jahre fand ein abermaliger Wechsel
der Garnisonen statt; das Regiment hat dann ab¬
wechselnd in Posen, Kosten, Rakel, Militsch, Kroto-
schin, Wreschen, Schmiegel, Zduny, Jnowrazlaw,
Rogasen, Lissa und Samter gestanden, bis es nach
Bonn verlegt wurde. In dem Regiment herrscht der
sonderbare, aufmunternde Zuruf: „Lehm upp“, der
sich vom Jahre 1866 bis auf die Neuzeit erhalten hat.
Mit demselben hat es nach den Erzählungen eines
Offiziers folgende Bewandtniß: „Es war vor dem
österreichischen Feldzuge, als wir in Bonn lagen; ich
war Oberstleutnant beim Regiment. Eines schönen
Morgens ritten wir mit ein paar Schwadronen auf der
Godesberger Chaussee nach dem Exerzierplatz, wobei
wir an einem Neubau vorbeikamen, an dem die Maurer
oben auf dem Gerüst den Handlangern unten zuriefen:
„Lehm upp“, als Weisung, Kalk und Mörtel hinaufzu¬
bringen. Ein paar Husaren riefen das Wort lachend nach,
und als wir am nächsten Morgen wieder vorüber¬
zogen, war der erste Gruß der gesammten Schwadron
an die Maurer das famose „Lehm upp“. Der Zuruf
erhielt sich auch fortan und wurde bei mannigfachen
Gelegenheiten zum Scherz benutzt. Und als bei einer
der ersten Attacken im Kriege 1866 die Säbel aus der
Scheide flogen, brauste ein flottes „Lehm upp“ durch
das ganze Regiment; dies wirkte so ansteckend, daß in

kurzem jedes Kavallerieregiment unter dem Rufe „Lehm
upp“ zum Angriff überging. Auch im Kriege 1870/71
hat es sich wiederholt und prächtig bewährt. Selbst

(Nachdruck verboten.)

in den VevsiniKtenStnnten
(Spezialbericht der„O st d. Press e“.)

VH.

New-Iork, 9. März.
Für den Besuch der Niagarasälle hatte das streng

durchgeführte Programm nur 27a Stunden vorgesehen.
Die Zeit wurde auch pünktlich eingehalten und es ist
nur durch die ausgezeichneten Vorbereitungen, welche
das Buffaloer Komitee getroffen hatte, möglich gewesen,
alle Merkwürdigkeiten von Niagarafalls, des jetzt als
Jnduftriestätte rasch aufblühenden Ortes, zu besichtigen.
Diesem Komitee gehörten, was gewiß bemerkenswerth
ist, auch mehrere Elsässer an, die, bald nach dem
Kriege 1870 hier eingewandert, sich hier völlig als

Deutsche fühlen und mit den Ansiedlern aus den alt¬
deutschen Gebieten zusammengehen lernten. Es sind
wohlhabende Männer, die häufig ihre Heimat besuchen
und offenbar von den dort entstandenen Verhältnissen
gute Eindrücke empfangen haben. Sie begleiteten den

Prinzen Heinrich während des ganzen Aufenthalts am

Niagara bis zu seiner Abfahrt, und ihre warme H-rz-
lichkeit zeigte deutlich ihre Gesinnung.

Der Wetterbericht hatte für Mittwoch Nachmittag
Schnee vorausgesagt, aber diese unerwünschte Prognose
erfüllte sich glücklicherweise nicht, so lange wir uns

außerhalb des Zuges befanden. Am späteren Abend
jedoch begann es zu schneien, immer dichter und die
ganze Nacht hindurch dauerte der schwere Schneefall
fort. Bald waren wir in den „Empire State“, in
den Staat New-York, gelangt. Ein herrlicher, sonnen¬
klarer Morgen war der stürmischen Nacht gefolgt.
Ueber Rochester und Shracuse, beides aufblühende
Industriestädte mit erheblicher deutscher Bevölkerung,
wo die Großartigkeit des Empfanges hinter keinem der
früher berührten Orte zurückblieb, eilte der Zug ins
Mohawkthal und durch dieses zum Hudson hinaus
nach Albany, der Hauptstadt des Staates New-York.
Die herrliche Landschaft lag int tiefen Schnee, aber sie
bot trotzdem die reizvollste Abwechselung und der
große Ruf der landschaftlichen Schönheit dieses
Reiseweges kann nur vollauf bestätigt werden.
Eine kurze Fahrt brachte den Prinzen und seine Be¬
gleiter nach Boston (Massachusetts), nachdem wir auch
in den Industriezentren Springfield und Worcester die
freundlichste Begrüßung des Prinzen gesehen hatten.
Obwohl die gänzlich verschneiten Geleise erst durch
Schneepflüge freigemacht werden mußten, trafen wir

zur Zeit, um 10 Uhr vormittags, in der altberühmten
Hauptstadt Neu-Englands ein. Ein sehr bewegter und
für den Prinzen sehr anstrengender Tag folgte. Eine
Fahrt nach dem prächtigen Gebäude der Bibliothek gab
Gelegenheit, die berühmten Fresken von Paris de
Chavanne zu bewundern, welche das Vestibüle dieses
Baues schmückten, und sich an den Gemälden zu er¬

stellen, aus denen Edwin A. Abbey im Delivery Room
die Graalsage darstellte. In diesem Raume wurde
der Prinz von etwa 30 Veteranen erwartet, deren

General von Voigts - Rhetz hat den Ausruf zur Be¬
geisterung seiner Dragoner angewandt.

t? Gefangenentransport. Wegen Ueberfüllung
des hiesigen Justizgefängnisses sind gestern 12 Straf¬
gefangene nach Rakel transportirt worden.

z. Labischin, 19. März. (Verschiedenes.)
Aus dem Rechenschaftsbericht vom Jahre 1901, der
der Stadtvertretung in letzter Sitzung vom Bürger¬
meister Volkmann gegeben wurde, ist folgendes von

allgemeinem Interesse: Nach der Volkszählung von
1900 zählt die Stadt 2251, nach der Personenstands¬
aufnahme desselben Jahres 2261 Einwohner, und zwar
836 evangelische, 1131 katholische und 284 mosaische.
In die Standesamtsregister wurden eingetragen
86 Geburten, 34 evangelische, 50 katholische und
2 jüdische; außerehelich sind 5 Kinder geboren. In
der evangelischen Schule unterrichteten 4 Lehrer 182
Schüler, in der katholischen 4 Lehrkräfte 326 und in
der jüdischen 2 Lehrer 54 Schüler. Die Rechnungs-
kommlssion erstattete Bericht über die Jahresrechnung
1900, wonach die Einnahme 68144,66 Mark, die
Ausgabe 62 794,15 Mark betrug, mithin ein Bestand
von 5350,51 Mark verblieb. — Der Haushaltungsetat
pro 1902 schließt mit einer Gesammteinnahme von
27 200 Mark und einer Ausgabe von 22 325,50
Mark gegen das Vorjahr 26 000 Mark und 22 325,50
Mark.

P. Wongrowitz, 19. März. (Abschieds-
esse n.) Bekanntlich ist Oberlehrer Scholz vom
1. k. M. ab an das Marien-Gymnasium in Posen ver¬

setzt. Aus Anlaß dessen fand ihm zu Ehren am

18. d. M. ein gemeinschaftliches Abschiedsessen statt,
an dem außer seinen Kollegen auch viele Freunde und
Verehrer theilnahmen. Hierbei dankte Bürgermeister
Weinert dem Scheidenden im Namen der Stadt für
seine treuen Dienste als Stadtverordneter und als
Stadtverordnetenvorsteher.

Schönlanke, 17. März. (Der Vers ch öne-
rungsverein) hielt gestern seine General¬
versammlung ab, in der der bisherige Vorstand wieder¬
gewählt wurde. U. a. wurde der definitive Beschluß
gefaßt, ein den heutigen Verhältnissen entsprechendes
Badehaus am Zasker See zu errichten. Die Kosten,
ca. 1500 Mark, sollen durch die Bürgerschaft auf¬
gebracht werden, die Antheilfcheine ä 20 Mark zu er¬

werben hat.
8. Jnowrazlaw, 19. März. (Vom Gym -

n a s i u m. S t ä d t i s ch e s.) Der 39. Jahresbericht
des hiesigen königlichen Gymnasiums weist nach, daß
die Frequenz am 1. Februar d. I. 282 Gymnasiasten
und 37 Vorschäler war. Von den 282 Schülern sind
105 evangelisch, 117 katholisch, 53 jüdisch und
7 Dissidenten. Davon sind 194 Einheimische, 83 Aus¬

wärtige und 5 Ausländer. 13 Lehrer, 2 Religions¬
lehrer und 1 Turnlehrer geben den Unterricht. Die

diesjährige Abiturientenprüfung haben von 6 Ober¬
primanern 5 bestanden. — In der gestrigen Stadt¬

verordnetensitzung wurde zum Schluß der Tarif für
die Schlachtgebühr festgesetzt. Von nun an soll für
das Stück Rindvieh 5 Mark, (früher nur 4 Mark) für
das Schwein 3,50 Mark (früher 2,50 Mark) für
Kalb oder Hammel 1 Mark gezahlt werden. Diese
Erhöhung wird durch den Bau der Schweineschlacht¬
halle, die auf 80 000 Mark veranschlagt ist, begründet.

o Argenau, 19. März. (Verkehrswesen.)
Die schon in Westpreußen gelegene Postagentur Neu-
Grabia ist auf Antrag der Betheiligten vom 1. April

Dienstzeit theilweise bis ins Jahr 1848 zurückreichte.
Prinz Heinrich verweilte hier beinahe eine Stunde im

Gespräch mit jedem einzelnen. Der Nachmittag gehörte
dem Besuch der Harvarduniversität in Cambridge. Zuerst
erfolgte in der Memorial Hall, und zwar in dem
„Sanders Theatre“ genannten Raume, die Verleihung
des Grades eines Ehrendoktors der Rechte an den

Prinzen Heinrich. Die Zeremonie war rasch vorüber
und wegen ihrer strikten Formalität, obwohl inter¬
essant, doch verhältnißmäßig . weniger eindrucksvoll.
Einen unvergeßlichen Verlauf nahm hiergegen der

darauf folgende Besuch des neuen Harvard Graduate
in Harvard Union, einem von dem reichen Bankier
Higginson den Studenten erbauten Versammlungs¬
hause mit einem vornehmen getäfelten Saale, in dessen
einfacher, stimmungsvoller Architektur die Bogenfenster
einer Außengalerie die beste Wirkung hervorrufen.
Etwa 1500 Studenten waren im Saale versammelt,
auf der inneren Mittelgalerie waren die Damen der
akademischen Gesellschaft von Cambridge erschienen, und
hunderte von Harvardschülern hatten die Außengalerie
besetzt, um wenigstens durch die Bogenöffnungen
hindurch an der Begrüßung des Prinzen theilnehmen
zu können. So mochte etwa die Hälfte

_

der 4000
Kommilitonen anwesend fein, die zur Zeit die Schulen
dieses altberühmten College besuchen. Der Enthusias¬
mus, mit welchem Prinz Heinrich hier aufgenommen
wurde, ist durch nichts zu überbieten. Der erste Gruß
gehörte dem Kaiser, ihn sprach Major Higginson, der
schon erwähnte Gönner und Förderer des College, aus.
Er gipfelte in der Aufforderung an die Studenten,
nach alter Harvard-Regel dem Kaiser ein Hoch aus¬

zubringen. Dies geschah etwa so, wie bei uns ein
Salamander gerieben wird. Der Redner kommandirte
„Eins, zwei drei“ und die 2000 Zuhörer riefen mit
imposanter Lungenkraft wie ein Mann: „Rah, Rah,
Rah! Harvard, Harvard, Harvard 1 Emperor William,
Hurrah!“ Jedes amerikanische und englische College hat
seinen besonderen charakteristischen Gruß ; aber derjenige
der Harvard-Leute ist bekannt durch seine Schneidig-
keit, und er kam bei dieser Gelegenheit zu besonders
hohen Ehren. Auch Prinz Heinrich persönlich wurde
nach einer Ansprache eines studentischen Redners auf
diese Weise gefeiert. Er dankte dafür in einer An¬

sprache, in der er an den „noble Harvard graduate“
erinnerte, den er in Washington kennen gelernt hatte,
an den Präsidenten Theodor Roosevelt, für den er

ebenfalls „three rahs“ verlangte, die natürlich sofort
donnernd folgten. Mehrere Studentenlieder wurden

gesungen, den Schluß sollte die mit deutschem Texte
vorgetragene „Wacht am Rhein“ bilden. Während
des Händeklatschens, welches der Absingung dieses
Chores folgte, wurde dem Prinzen ein Tele¬
gramm überreicht, welches er sofort eröffnete.
Es war die bekannte Depesche seines kaiserlichen
Bruders, in der er zur Ernennung zum Harvard-
Doktor beglückwünscht wurde. Prinz Heinrich las
den deutschen Text derselben vor, und nochmals brauste
der Yell auf den Kaiser durch den Saal. Unter fotr-
dauerndem Jubel verließ endlich nach beinahe einer
Stunde Prinz Heinrich die Versammlung, die dann
auseinander ging. Im Hause des Professors Münster-

ab von dem Oberpostdirektionsbezirk Danzig abgezweigt
und dem Oberpostdirektionsbezirk Brombecg unterstellt
worden. Die nach Grabia bestimmten Postsendungen
werden in Zukunft vom hiesigen Postamt durch die
Luisenfelder Fahrpost bis Groß-Morin und von dort
durch einen fahrenden Landbriefträger bis nach Neu-
Grabia befördert.

©liefen, 18. März. (Abiturienten-
Prüfung.) Am hiesigen Königlichen Gymnasium
war heute unter dem Vorsitz des Geheimraths Polte
die mündliche Reifeprüfung. Zehn Schüler hatten an

der schriftlichen Prüfung theilgenommen. Vier von

ihnen (polnische Abiturienten) hatten inzwischen ihren
Abgang von der Anstalt angemeldet. Die übrigen
sechs wurden heute für reif erklärt, einer von ihnen
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

E. Posen, 19. März. (Schulgelderhöhung.
Konkurs. Wartheschiffahrt. Bismarck-
Denkmal.) In den hiesigen höheren Schulen, Gym¬
nasien, Oberrealschule und Luisenschule wird das Schul¬
geld vom 1. April ab erheblich erhöht. In der Ober-
realschule beispielsweise um 20 Mark jährlich, von 80

auf 100 Mark. In den Gymnasien soll die Erhöhung
40 Mark jährlich betragen, sodaß jährlich 160 Mark
zu zahlen wären. Die Luisenschule wird in den mitt¬
leren Klassen 8 Mark jährlich mehr erheben. Diese
Erhöhung wird für die meisten Eltern eine Ueber»
raschung sein. Die höheren Schulen werden hier von

sehr vielen Kindern aus den mittleren, selbst niederen
Ständen besucht. Die Eltern wollen ihren Kindern
eine möglichst weitgehende Bildung geben lasten, eine
durchaus löbliche Absicht. Diese durchzuführen, sollte
den weniger bemittelten Ständen aber nicht durch
Erhöhung des Schulgeldes erschwert werden. Es
scheint fast, als wolle man die Kinder aus diesen
Ständen von den höheren Schulen fernhalten. —

Eine der größten Gärtnereien Posens, die Gärtnerei
von S. in der Vorstadt Wilda, ist in Konkurs ge¬
rathen. Die Schulden sollen gegen 250 000 Mark

betragen. Die ganze Gärtnerei, einschließlich Grund¬

besitz, wird auf 300 000 Mark geschätzt. — Die Schiff¬
fahrt auf der Warthe ist eröffnet. Es sind bereits be¬
ladene Fahrzeuge von unterhalb in Posen eingetroffen.
In Posen nahmen die Kähne als Winterladung Ge¬
treide, hauptsächlich Hafer. Der Wasserstand ist
günstig. — Das Bismarckdenkmal für Posen soll
75 000 Mark kosten. Daran fehlen noch 15 000 Mark.
Das Denkmal wird in Berlin angefertigt. Es soll
im jetzigen Glacis, in der Nähe des früheren Berliner

Thores aufgestellt werden.
? Schtvetz, 19. März. (S a ch s e n g ä n g e r.)

Mit dem Nahen des Frühjahrs rüsten sich die so¬
genannten Sachsengänger zum Abzüge. Schon in

dieser, wie auch in vergangener Woche sind ganze
Schaaren von jugendlichen Arbeitern, Burschen und
Mädchen aus dem Kreise, namentlich aus den Wald¬
dörfern, abgereist. Dieses Jahr ist vorzugsweise
Mecklenburg das Ziel dieser Wandervögel. Ausfallend
ist es, daß selbst Söhne und Töchter kleiner Besitzer
an diesen Saisonarbeiten Geschmack gefunden haben
und sich daran betheiligen.

Danzig, 19. März. (Unglücksfall.) In
der vergangenen Nacht wurden zwischen dem hiesigen
Hauptbahnhof und dem Nangirbahnhof zwei Personen
beim Ueberschreiten des Bahnkörpers von einer leer¬

fahrenden Maschine überfahren. Der Kaufmann Lietz
wurde getödtet, der Hülfsschreiber Opalka schwer verletzt.

Bromberg, 20. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 —152 M. — Gerste nach
Qualität 120-124 M., gute Brauwaare 126-132 M.
— Erbsen Futterwaare 185—145 M., Koch Waare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster über Notiz.

Köln, 19. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 59,50, per
Mai 58,00. — Weiter: Trübe.

Amsterdam, 19. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 29, per Mai 283/«, per
September-Dezember 271/4.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 19. März. Wasserstand 1,36 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Trübe. — Barometerstand: Ver¬
änderlich. - Schiffs-Verkehr:

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung «oN

Strauch
Malich

Kahn
do.

leer
do.

Thorn-Warschau
do.

Aetzdamm, 19. März. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 351, Transportgesellschaft mit
22 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobnchjuugsstaiio»: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, 21. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr — Minuten. Tageslänge 12 Stunden 8 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 1Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor l/*4 Uhr nachmittags.
Untergang nach Va5 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 ©rabrebttc.
in Millimeter. tii

M
2

t?)

Feuch¬
tigkeit.
rel.it/,

Wind»
rich»

timg.

Be»
wöl»
kungMonat f 2ait 1 Stunde

3.
3. 1

3.

19 mittags 1 Uhr
: 19 jabettbä 9 Uhr
| 20 1 früh 9 Uhr

757,2

754,g
751,9

82
6,5
8 6

70
81
65

W
W

SW

3
3
O

Skala für die Bewölkung: 0 —heiler, l ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.

Temverato^'naximum gestern 7,4 Grad Reaumur
--- 9.2 Grad Celsius. Temp-raturniinnnum nachts
4,1 Grad Reaumur 5,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, milde, zeitweise trübe.

TROPON
leicht verdauliches Elveiss

natürliche Kraitnahrang
hergestellt ans Fleisch n. Hülsenfrächten.

Gebrauchs-Anweisung im Packet. Preis Mk. 0.60,

1.40, 2.70 per Packet.

berg erfolgte hierauf»* die Ueberreichung der Photo-
graphieen, welche Kaiser Wilhelm betn Germanischen
Museum in Cambridge, dessen Präsident Karl Schurz
ist, zum Geschenke machte. Ein glänzendes Dmer im

Somerset-Hotel, eine der interessantesten Veranstaltungen,
welche während dieser Reise geboten wurden, vereinigte
am Abend alles, was in Boston einen Namen hatte,
um den Prinzen. Eine Reihe glänzender Redner kam
an dieser Tafel zu Worte. Der Marinesekretär Long
erwies sich dabei als ein Mann von ebenso viel

Humor als Geist. Den meisten Erfolg hatte
der Zolldirektor Lyman mit dem Hinweise auf
die freundschaftlichen Ideen, welche den Kaiser zur
Entsendung seines Bruders nach Amerika veranlaßten,
und später Major T. W. Higginson, der in einer Rede
über die deutsche Erziehung mit tiefer Bewegung über

persönliche Beziehungen berichtete, die er zum Kaiser
Friedrich und zur Kaiserin Friedrich gehabt hatte.
Auch eine sehr gehaltvolle Rede des vormaligen Staats¬

sekretärs Olney verdient besondere Erwähnung. Die
Worte, mit welchen Prinz Heinrich den auf ihn aus¬

gebrachten Toast erwiderte, rühmten die besondere
Stellung Bostons unter den Pflegestätten der Kunst
und Wissenschaft in den Vereinigten Staaten und gaben
der Freude des Prinzen über den Verlauf der ganzen
Reise Ausdruck. Das Bankett endete erst nach 10 Uhr.
Aber trotz der ungemeinen Anstrengungen, welche dieser
Tag allen auferlegt hatte, war noch immer das Pro- i

gramm desselben nicht erschöpft.
Der Prinz hatte noch an einem Empfang im

Thursday Evening-Club theilznnehmen und dort noch¬
mals zu Abend zu essen. Er überstand auch diese
Aufgabe in Gesellschaft einiger schönen Frauen und
eines kleinen Kreises des Klubvorstandes. Sein Ge¬

folge bewunderte inzwischen die luxuriöse Einrichtung
dieses Millionärklubs, der an diesem Abend alle
Männer von Stand und Ansehen, die Boston und

Cambridge aufzuweisen haben, eingeladen hatte. Bald
bildeten die deutschen Gäste den Mittelpunkt inter¬

essanter Gruppen, in deren einer der Charakterkopf
Henry Irvings die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich
lenkte. Minister von Tirpitz, General von Plessen,
Vizeadmiral Freiherr von Seckendorff und der Bot¬

schafter Herr von Holleben waren natürlich am meisten
von den Bostoner Gastfreunden umgeben; die viel¬

seitige Unterhaltung hatte sich schon weit über Mitter¬
nacht ausgedehnt, als Prinz Heinrich sich verabschiedete.
Um zwei Uhr früh wurde die Weiterreise angetreten.

Der Aufenthalt in Boston war also länger als

derjenige in irgend einer anderen Stadt; denn von den
19 Stunden in Chicago waren sieben für die Nacht-
ruhe abzuziehen. In Boston aber wurden 16 Stunden

beinahe ohne jede Unterbrechung der Erfüllung des

Programms gewidmet. ,

Die Stadt, die Wissenschaft und die Gesellschaft
waren dabei gleichmäßig berücksichtigt. Das Diner

stellte eine Vereinigung dieser drei Faktoren dar, die

übrigen Unternehmungen die besondere Berücksichtigung
jedes einzelnen derselben. Die Bostoner waren mit

dieser Organisation sehr zufrieden, und da die deutschen
Gäste am vorletzten Tage ihrer Rundreise noch Kraft
genug besaßen, alles zu leisten, was von ihnen er¬

wartet wurde, so war alles in schönster Ordnung.
Freilich wollten einige strenge Beobachter bemerkt

haben/ daß Prinz Heinrich am Donnerstag Abend
etwas müde ausgesehen habe. Das braucht man nicht
zu bestreiten, denn es ist wohl die Grenze menschlicher
Leistungsfähigkeit gewesen, die in Anspruch genommen
wurde.

Freitag, den 7. März. erfolgte der Abschluß der
Rundreise. Der Vormittag war durch einen inter¬

essanten Besuch in Albany ausgefüllt, wo dem Prinzen
das Ehrenbürgerrecht verliehen und das Schwert ge¬
zeigt wurde, das Friedrich der Große Washington ge¬
schenkt hatte. In dem herrlichen Wetter jenes Tages
war der Anblick dieser Stadt mit ihren vielfach an

holländische Bauart erinnernden Flußgestaden geradezu
entzückend. In fröhlicher Stimmung wurden die ver¬

schiedenen Unternehmungen erledigt, die in zwei
Stunden durchzuführen waren, und dann gings weiter
ins Hudsonthal, Westpoint entgegen, der Schule des

amerikanischen Kriegswesens. Es war eine Fahrt voll
der größten landschaftlichen Reize, am meisten an

unsere Rheinfahrt erinnernd, nur daß der Hudson un¬

gefähr doppelt so breit ist, als der Rhein bei Koblenz
und andererseits die Thalränder auch doppelt ss
hoch, als diejenigen des deutschen Stromes.
Westpoint selbst liegt auf einem ziemlich ausgedehnten
Plateau, 180 Fuß über dem Hudson. Zur Zeit
befinden sich etwa 400 Kadetten in der Schule, die
eine einheitliche Erziehung, ohne Sonderung für die
einzelnen Waffengattungen, erhalten. Erst nach Ab¬

schluß ihrer dreijährigen Studien wird nach Maßgabe
ihrer Leistungen entschieden, welcher Waffe sie zu¬
getheilt werden und sodann ihre Ausbildung in einer
der Fachschulen vervollständigt. Dem Prinzen Heinrich
wurde die ganze Schule auf dem geradezu ideal ge¬
legenen Exerzierplätze, der allerdings reichlich mit etwas

weichem Schnee bedeckt war, in Parade vorgeführt.
Das'Marschieren war unter diesen Umständen natür¬

lich weder leicht, noch angenehm, aber die anwesenden
deutschen Sachverständigen, in erster Reihe Prinz
Heinrich selbst, nahmen wiederholt Anlaß, sich lobend
auszusprechen. Von besonderem Interesse waren die
kavalleristischen Uebungen, die in der Reitschule
zur Ausführung gelangten und eine ungewöhn¬
liche Geschicklichkeit der Zöglinge erkennen ließen.
Auch die Turnschule, wo Freiübungen aus¬

geführt wurden, das Schwimmbad und die
Kasernements wurden eingehend besichtigt und
volle zwei Stunden in Westpoint verbracht. Nach
anderthalbstündiger Fahrt waren wir in New-York.
Inzwischen hatte Prinz Heinrich von Bord der

„Hohenzollern“ solche Berichte über einen daselbst vor¬

gekommenen Scharlachfall bekommen, daß er sich, an¬

gesichts der bevorstehenden Rückreise auf der „Deutsch¬
land“, wo unvermeidlich sein Gefolge mit einem
größeren Kreise von Mitreisenden in engere Berührung
kommen mußte, entschloß, um jede Weitertragung einer

Ansteckung zu verhindern, nicht mehr nach der kaiser¬
lichen Yacht zurückzukehren. Das Ziel für diesen
Abend bildete das Hotel Waldorf Aftoria. wo in aller
Eile eine Etage für den Prinzen und fein Gefolge
bereitgestellt wurde. (Schluß folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Abgeordnetenhaus.
81. Sitzung vom 19. März.

11 Uhr. Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort¬
gesetzt beim Kapitel „Medizinalwesen“.

Abg. von Savigny (Zentrum) kann sich dem
Wunsche der Trennung der Medizinalabtheilung vom
Kultusministerium nicht anschließen. Zum Ministerium
des Innern gehöre sie nicht, man dürfe doch nicht die
polizeiliche Seite in den Vordergrund stellen. Der

Kreisarzt solle nicht nur der Vertrauensmann der Be¬
hörden, sondern in höherem Maße der Vertrauens¬
mann seiner Kreiseingesessenen sein. Bisher habe
sich das Gesetz über die Kreisärzte durchaus segens¬
reich erwiesen. Wünschenswerth wäre es, wenn die

Kreisärzte auch auf betn Gebiete der Wohnungshygiene
anregend wirken könnten und der Baupolizei zur Seite

ständen.
Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ)

hält es dagegen für wünschenswerth, daß die Ver¬
handlungen mit dem Ministerium des Innern wegen
Uebernahme der Medizinalabtheilung wieder auf¬
genommen würden. Allerdings sei es anzuerkennen,
daß unter dem jetzigen Minister manche Fortschritte
zu verzeichnen seien. Wenn noch nicht alle Wünsche
erfüllt wären, so liege das auch wohl daran, daß nicht
alle Gemeinden gleich leistungsfähig seien. Besonders
seien die ländlichen Gemeinden minder leistungsfähig,
deshalb sei es die Pflicht des Staates, auch hier für
Besserung zu sorgen. Das Ministerium des Innern
sei die Behörde, die es am besten beurtheilen könnte,
welche Gemeinde nicht leistungsfähig sei und wo die

Hülfe des Staates einsetzen müßte.
Abg. Glatzel (nationalliberal, schwer verstände

lich) hält die neue Prüfungsordnung für Aerzte für
sehr dankenswerth und bespricht das Verhältniß der

Aerzte zu den Krankenkassen, das jetzt schon zu vielen

Unzuträglichkeiten geführt habe. Die Honorirung sei
viel zu gering, auch sei es schon vorgekommen, daß
Krankenkassen sich in den Dienst politischer Bestrebungen
gestellt hätten. Vielleicht würde es sich empfehlen,
wenn dem Kreisarzt eine autoritative Stellung gegen¬
über den Krankenkassen eingeräumt würde.

Ein Schlußantrag wird abgelehnt.
Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) meint,

die Umlagen zu den Ärztekammern dürften nickt nach
der Höhe der Einkommensteuer, sondern nur nach Maß¬
gabe des ärztlichen Einkommens berechnet werden.

Nach der neuen Prüfungsordnung sollten die Aerzte
noch ein Jahr klinisch thätig sein. Hierfür müßten
nun die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden, viel¬
leicht würden sich Abmachungen mit den Krankenhäusern
empfehlen.

Geheimrath Dr. Förster rechtfertigt den bis¬

herigen Modus des Umlageverfahrens bei den Aerzte-
kammern und erinnert an analoge Verhältniffe bei den

Handelskammern.
Nach einer Bemerkung des Geheimrathes

Dr. Kirchner, die auf der Tribüne vollkommen
unverständlich bleibt, wird ein Antrag auf Schluß der
Debatte angenommen.

Die ersten Titel werden bewilligt.
Beim Titel „Versuchs- und Prüfungsanstalt für

Wasserversorgung“ macht Abg. von Savigny
darauf aufmerksam, daß viele kleine Landgemeinden
die Untersuchungskosten nicht tragen könnten, diese
Untersuchungen möchten daher gebührenfrei erfolgen.

Bei einem weiteren Titel wünscht Abg. Kindler
(Freis. Volkspartei) einen Neubau für das Hygienische
Institut in Posen.

Geheimrath Dr. Kirchner erwidert, daß Ver¬
handlungen darüber schwebten.

Abg. Dr. Martens (nationalliberal) wünscht
größere Mittel zur Förderung des ärztlichen Fort-
bildungswesens, damit auch den Aerzten auf dem Lande
Gelegenheit zur Fortbildung gegeben werde. Ent¬
sprechende Kurse könnten ja an den Krankenhäusern
kleinerer Städte gehalten werden.

Geheimrath Dr. Kirchner dankt für die An¬
regung.

Abg. Dr. Rügenberg (Zentrum) wünscht,
daß dauernde Fortbildungskurse für höhere Medizinal¬
beamte eingerichtet würden, bisher sei leider nur eine
einmalige Position dafür eingesetzt. Ferner wünscht
Redner eine Unterstützung für die Untersuchungen des
Professors Lucae in Bonn, der den RuhrbazilluS ent¬
deckt habe.

Der Rest des Kapitels wird ohne Debatte be¬
willigt.

LSS 3wet Schwestern %£?
Roman von Hedwig Lange.
Benno hatte das unbehagliche Gefühl, alS wenn

ein jeder im Saal den Vorgang nur im Zusammenhang
mit ihm beobachtet hatte und ihn nun ansah —

fragend, hämisch, drohend. Er athmete wie erlöst auf,
als der erste Akt zu Ende war und man wieder in die
Bierstube hinunterging. Dort saß er schweigsam,
spülte seinen Verdruß mit einem Glase Echten hin¬
unter und machte sich endlich, diesmal allen Ueber*
redungsversuchen gegenüber festbleibend, von der
animirten Gesellschaft los und ging nach Hause.

Wally hatte heute sehnsüchtig auf ihren Mann
gewartet. Die alarmirende Nachricht von Herthas
plötzlichem, unerklärlichem Bruch mit betn Doktor,
welche ihr die Mutter am Spätnachmittag über¬
brückt, hatte sie in nicht geringe Erregung ver¬

setzt und ihr in der Einsamkeit der darauf
folgenden Stunden fast das Herz abgepreßt.
Sie hatte sich nach einer Aussprache mit Benno
gesehnt; aber als er die Abendbrotzeit verstreichen
ließ, ohne eine Entschuldigung nach Hause zu schicken,
und als er auch nachher nicht erschien, ver¬
wandelte sich ihr Mittheilungsbedürfniß in verbissenen
Groll. Sie ging zu Bette. Als sie ihn kommen hörte,
stellte sie sich schlafend, um nicht mehr mit ihm reden
zu müssen, beobachtete ihn aber unter den gesenkten
Lidern trotzdem. Als Benno mit der Lampe in der
Hand ins Schlafzimmer trat, blieb er in einiger Ent¬
fernung von ihrem Bette stehen und blickte mit einem
eigenthümlich nachdenklichen, sorgenvollen Ausdruck zu
ihr herüber.

Dieser Blick gab ihr zu denken, als sie auch ferner
nicht einschlafen konnte. Es ging lhr heute außerdem
so vieles durch den Kopf. Im Vordergründe der
Jntereffen stand für den Augenblick natürlich die
schlimme Nachricht von Hertha — die junge Frau
hatte die dunkle, peinigende Empfindung, als müsse sie
irgendwie mit schuld daran sein —; im Hintergründe
aber lauerte, wie seit langem, fest, unverrückbar, die
Sorge, die bange Furcht vor dem Kommenden. Als
eine Natur, deren Interessen immer nur um das
eigene Ich und Wohlergehen freisten, sah Wally in
dem erwarteten Ereigniß keinen Anlaß zur Freude,

Hiermit ist die zweite Lesung des KultusetatS
beendet.

Es folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfs,
betreffend die Erweiterung und Vervollständigung des
StaatseisenbahnnetzeS und die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen (sogenannte Sekundär¬
bahnvorlage), in Verbindung mit der Berathung der
Nachweisungen der aus dem Fonds zur Förderung deS
Baues von Kleinbahnen bis zum Schluffe des JahreS
1901 verwandten Mittel.

Die Eisenbahnvorlage fordert im ganzen
128 286 329,95 Mark, und zwar zum Bau einer
Haupteisenbahn von Oppeln nach Brockau 19 917 000
Mark, zum Bau von 18 Sekundärbahnen 71 878 000
Mark, zum Erwerb von drei fremden Bahnen
3 100 329,95 Mark, zu verschiedenen Bauausführun¬
gen 8 310 000 Mark — in den letzten beiden Po¬
sitionen sind die Forderungen für den Ausbau der
direkten Verbindung Berlin - Kalisch - Warschau ent¬
halten —, zur Deckung von Mehrkosten früher be¬
willigter Bahnen 5 081000 Mark und zur För¬
derung des Baues von Kleinbahnen 20 Millionen
Mark.

Abg. Graf K a n i tz (konservativ): Zu meinem
Bedauern vermisse ich in der Position, in welcher die

anzukaufenden Bahnen enthalten sind, die Ostpreußische
Südbahn. Der Staat hat ja jetzt das Recht, die Bahn
zu einem bestimmten Pleise zu erwerben, da leider am

1. November 1901 die dreißigjährige Frist abgelaufen
war, nach welcher die Bahn vom Staate jederzeit an¬

gekauft werden kann. Leider hat der Minister im
vorigen Jahre eine ablehnende Haltung bezüglich des
Bahnkaufes angenommen. In diesem Jahre aber kann
infolge der gesunkenen Dividenden der Staat die Bahn
zu einem billigen Preise kaufen. Man sollte diese
Gelegenheit benutzen. Redner beklagt sodann, daß den
Kreisen, in betten neue Bahnen gebaut werden, zu
hohe Leistungen für den Grunderwerb aufgebürdet
werden und empfiehlt in strategischem Interesse, die
Strecke Wormditt-Bischdorf-Korschen als eine zwei-
geleisige Eisenbahn auszubauen.

Minister v. T h i e l e n: Die Frage des Ankaufs
der Ostpreußischen Südbahn ist sehr delikater Natur.
Die Negierung hat sich vorher nie über solche Er¬
werbungen ausgesvvchen. Die Sache ist auch gar
nicht so einfach. Zweckmäßig würde es zweifellos sein,
dann auch die Bahn Marienburg-Mlawka zu verstaat¬
lichen. Jedenfalls werden beide Bahnen, das kann ich
hier sagen, ein langes Privatleben nicht mehr führen.
Die Frage über zu hohe Grunderwerbskosten kann ich
nicht als berechtigt anerkennen. Die Regierung muß
vielfach, wie auch jetzt bei der Bahn Wormditt-Bisch-
dorf, das Dreifache an Grunderwerbskosten bezahlen,
wie die Kreise, die sich immer beklagen. Wenn von
einer Bevorzugung des Westens vor dem Osten in be¬
zug aus zweigeleisige Bahnen gesprochen wird, so bat
der Westen aus strategischen Rücksichten wehr zwei-
geleisige Bahnen als der Osten. Damit hat aber die
Eisenbahnverwaltung an sich nichts zu thun. Das
düngt nur vom Kriegsministeriüm ab. Die Eisenbahn-
herwaltung behandelt den Osten durchaus nicht schlechter
vls den Westen. Man sehe nur, wie viel Schlesien in
aiesem Jahre bekommt.

Aba. Gothein (Freisinnige Vereinigung):
Schlesien bekommt soviel, weil dort jetzt eine

*

noth¬
wendige Hauptbahn gebaut werden muß, die aber nur
im Interesse des allgemeinen Durchgangsverkehrs liegt
und den durchschnittenen Gegenden nicht zu gute
kommt. Die Bahn baut die Eisenbahnverwaltung in
ihrem Interesse, nicht in dem Schlesien?. Läge die
Bahn nur im Interesse Schlesiens, so hätte man viel¬
leicht noch bis zum Nimmerleinstage warten können.
In bezug auf Eisenbahnbauten herrscht eine viel zu
große iLparsamkeitspolitik. Redner beklagt sodann, daß
man Pripaten so große Schwierigkeiten mache, wenn

sie eine Bahn bauen wollten. Dann sagt der Staat
häufig, die Strecke sei so wichtig, daß sie der Staat
selbst bauen müsse. Wann aber der Staat sie baue,
wisse niemand. Nöthig ist vor allem der Bau einer
Vollbahn Breslau-Warschau. Dem Namen nach be¬
steht zwar eine solche Bahn schon, aber sie sängt
nicht in Breslau an und hört nicht in Warschau
auf. (Heiterkeit.) Die bisherige Bahnpolitik hat
BreSlau nur geschädigt, es ist infolgedessen keine
Handelsstadt mehr, sondern eine Fabrikstadt. So nütz¬
lich Eisenbahnen auch sonst sind, der Provinz Schlesien
haben sie nur geschadet, da weder nach dem Norden,
noch nach Rußland und Polen eine direkte Verbindung
besteht. Im Westen wäre es nicht möglich, daß man

einfach die wichtigsten Verbindungen abschneidet. Auch
durch die jetzt vorgeschlagenen Bahnen wird die Sache
nicht wieder gut gemacht, der Verkehr wird nur noch

sondern einen zur Furcht; sie sah ihm entgegen als
etwas Feindseligem, das ihr eigenes Leben bedrohte.
Sie konnte sich das, was ihrer wartete, nur vorstellen
wie ein hülslojes Versinken in einem Meere von

Schmerz; darüber hinaus reichte ihre Vorstellungs¬
kraft nicht.

Es fiel ihr auf, daß auch Benno nicht schlief;
er warf sich unruhig von einer Seite auf
die andere. Was hatte er nur ? Irgend etwas
war ihm gegen den Strich gegangen; seine
Miene von vorhin hatte es deutlich verrathen.
Aber was ? Hatte er neue Schulden gemacht — Aerger
im Dienst gehabt? Sie würde sich morgen doch über¬
winden müssen und ihn fragen. Endlich schlief er doch,
während sie selbst noch immer zu ihrem Verdruß
wachte. Sie hörte seine regelmäßigen, langgezogenen
Athemzüge. Mit einmal murmelte er etwas, woraus
sie deutlich den Namen: „Maud“ verstand. Ein eifer¬
süchtiger Zorn erfaßte sie: sie hegte eine so tiefe Ver¬
achtung für die Sängerin der Vorstadtbühne, daß sie
es als ein Vergehen an ihrer Person betrachtete, daß
er feine Verirrung noch nicht vergessen hatte und noch
von ihr zu träumen wagte. Aber sie würde es ihm
morgen vorhalten

Der Dienst trieb Benno von Neißbach am anderen
Morgen schon zu ziemlich früher Stunde aus dem
Bette. Gegen halb acht saß er fertig angekleidet
im Eßzimmer am gedeckten FrühftückStisch und nahm
hastig seinen Morgenimbiß ohne die Gesellschaft seiner
Frau, welche den versäumten Schlaf jetzt nach¬
holte. Der Bursche bediente ihn wie in seiner
Junggesellenzeit. Ein trüber Winterhimmel stahl
sich an den Diaphanien, welche die Fenster schmückten,
vorbei in das gemüthliche Zimmer und erfüllte es
mit einer matten, glanzlosen Helle.. Im offenen,
kaminartigen Ofen knisterte ein loderndes Holzfeuer
und warf warme Lichter auf den glänzenden, hellbraun
gebohnten Fußboden. Das Behagen dieser Umgebung
wirkte nicht aus seinen Bewohner zurück. Benno saß
mit tiefgefalteter Stirn vor dem duftenden Mokka, den
er sonst auf seine Güte hin recht wohl zu würdigen
verstand; heute hätte man ihm wahrscheinlich Zichorien¬
brühe vorsetzen können, ohne daß er sich deffen bewußt
geworden wäre. Der Briefträger zog eben diskret,
wie es sich für einen vornehmen Haushalt zu so früher
Stunde geziemte, an der Entreeglocke. Das Mädchen

weiter abgelenkt und dabei wird Breslau durch die
neue russische Bahn erheblich geschädigt. Wenn der
Staat die direkte Verbindung nun nicht selbst bauen
will, sollte man dies wenigstens dem Privatkapital ge¬
statten, ich bin fest davon überzeugt, daß das nöthige
Geld in ein paar Tagen zusammen sein wird. Aber
der Staat will die Konzession dazu nicht geben, ob¬
wohl es sich hier darum handelt, Jahrzente langes
Unrecht wieder gut zu machen. (Beifall.)

Minister von Thielen: Herr Gothein hat
gesagt, Konzessionen zu neuen Bahnen würde seit
Jahren schon verweigert, selbst wenn die Bahnen dem
allgemeinen Interesse dienten. Dies ist nicht richtig,
seit Jahren ist keine Konzession verweigert worden,
es sind in den letzten Jahren für 1028 Kilometer
Konzessionen ertheilt. Infolge des Baues der neusten
russischen Bahn nach Deutschland, die den Weg er¬

heblich abkürzt, sind uns eine ganze Zahl von

Petitionen zugegangen. Die einen verlangen dasselbe
wie Breslau, die andern aber stehen aus einem ganz
andern Standpunkt. Jede Stadt will aber etwas

für sich dabei herausschlagen. Der Verkehr
auf dieser Bahn mit Breslau ist aber nur ein ganz
minimaler, er beträgt nur 10—15 Personen per Tag
und im Güterverkehr 21 000 Tons im Jahre. Der
Verkehr mit Niederschlesien beträgt das Fünffache.
Da kann man doch nicht sagen, daß gerade Breslau
beb eutenb geschädigt wird, es hat sogar Vortheil von

der Bahn, wenigstens weit mehr als Dresden und
Leipzig, da die Fahrtdauer um drei Stunden abgekürzt
wird. Der direkte Weg, den der Abgeordnete Gothein
will, würde nur noch eine Ersparnis von höchstens
20 Minuten bedeuten. Nun sagt Herr Gothein, das
Privatkapital sollte das Projekt ausführen. Wenn wir
dies bisher nicht gestattet haben, so spielten
wichtige politische Momente dabei mit. Die Bahn
würde auch für Private nicht rentabel werden.

Abg. vonEynern (nationalliberal): Ich möchte
meinem Bedauern darüber Ausdruck geben, daß wir
infolge des schnellen Sessionsschlusses im Vorjahre um

die sehnsüchtig erwartete Sekundärbahnvorlage ge¬
kommen sind. Da hätte doch die diesjährige Vorlage
wenigstens auf zwei Jahre zugeschnitten sein sollen.
Aber das ist leider nicht der Fall, die Vorlage geht
nicht über den Rahmen einer einjährigen hinaus. Auch
wird wieder der Westen ganz bedeutend ckenachtheiligl,
(Lachen rechts) von 128 Millionen kommen nur 10 auf
den Westen. Die weiteren Aussührungen des Redners,
der sich vermuthlich über die Grunderwerbskosten ver¬

breitet, bleiben unverständlich.
Abg. Hermann (Zentrum)^ Die Stadt Allen¬

stein hat sich bedeutend entwickelt; es giebt dort eine
reich entwickelte Industrie. Trotzdem aber fehlt es an

einer guten Verbindung mit der Landeshauptstadt
Königsberg. Auf den jetzt bestehenden Linien braucht
man 3V2 Stunden. Schon seit langem petitionirt des¬

halb die Stadt Allenstein um eine direkte Verbindung.
Abg. D i t t r i ch (Zentrum) beklagt es, daß der

Kreis Heilsberg zu stark zu den Kosten der Bahn
Bischdorf-Wormditt herangezogen werde. Er begrüße
es, daß diese Bahn endlich gebaut werde, wenn er auch
im Interesse mehrerer Kirchdörfer eine andere Führung
der Linie Wormditt-Heilsberg gewünscht habe.

Minister von Thielen erwidert, daß die Fest¬
stellung der Grunderwerbskosten in der sorgfältigsten
Weise durch ortskundige Leute erfolge. Die Führung
der Linie Heilsberg-Wormditt )et auf gründ der
Wünsche der hervorragendsten Interessenten erfolgt.

Abg. Dr. Krieger (Freis. Volkspartei) wünscht,
daß die Beamten der vom Staat übernommenen Linie
Eisenberg-Krossen ohne weiteres als Staatsbeamte in
den Staatsdienst eintreten möchten. Ferner wünscht
Redner, daß die vorgesehenen Kleinbahnen nicht schmal¬
spurig, sondern normalspurig gebaut würden.

Minister von Thielen erwidert, daß den
Beamten das ihnen zugesicherte Wohlwollen gewährt
werden solle. Die Beamten würden zufrieden sein.
Die Tractrung der Bahnen unterliegt nicht der Ge¬
nehmigung der Eiseubahnverwaltung, sondern erfolgt
durch den Regierungspräsidenten int Einverständniß mit
der Eisenbahndirektion. Alle Kleinbahnen könnten nicht
normalspurig gebaut werden, namentlich nicht solche,
die durch viele Ortschaften gingen.

Abg. von Bockelbe rg (konservativ) kann die
Entwickelung der Kleinbahnen nicht so optimistisch
beurtheilen, tote dies oft geschehen sei, man hätte
mehr Nebenbahnen bauen sollen. Kleinbahnen seien oft
unrentabel. Redner reg! die Revision des Kleinbahn-
gesetzes an.

Minister von Thielen erwidert, man solle
auch ja nicht glauben, daß Nebenbahnen gleich schon
im ersten Jahre eine Rente abwürfen. Bei dem Er¬

brachte darauf die Morgenpost herein, bestehend aus
einer Berliner Zeitung, ein paar Geschäftsanpreisungen
und einem Privatbriefe. Benno griff nach einem
musternden Blick über daS Ganze nach dem letzteren.
Eine unangenehme Ahnung hatte ihn bereits erfaßt
und mit dem ersten Blick auf das mit flüchtigen,
charaktervollen Schriftzügen bedeckte lilafarbige Kouvert
bestätigte sie sich ihm.

Der Brief war von Maud. Er riß den Umschlag
so hastig und rücksichtslos auseinander, daß auch der

Briefbogen einen Riß mitten durch bekam und las mit
immer mehr sich verdüsternder Stirn:

„Mein geliebter Benno! Ich glaubte erst, daß
eS ein ganz besonderer Unstern gewesen wäre, der
mich nach Hermsburg zu einer Provinztheater-
gesellschaft obskurster Sorte verschlagen hatte, und
nun sehe ich, daß es zu meinem Glücke war. Ich
segne jetzt meine lange Krankheit, die mich meines
Engagements beraubte und mich brotlos machte, sonst
hätte ich mich ja nie zu einem Schritte wie diesem
entschlossen. Hier mußte ich Dich wiederfinden! Du

wirst begreifen, was für ein Glück das für mich ist.
Zunächst muß ich Dich dringend sprechen, morgen
schon; bestimme Du nur Zeit und Ort, denn ich bin
mit den hiesigen Lokalverhältnissen noch ziemlich un¬

bekannt. Weshalb ich Dich sprechen muß, wirst Du
verstehen: es giebt da doch noch verschiedene Dinge
zwischen uns zu regeln. Kommst Du nicht, so bereite
ich Dir einen öffentlichen BlLme. Daß ich Wort zu
halten verstehe, weißt Du wohl noch. In liebender
Sehnsucht Deine Maud Jackson.“

„Verwünscht!“ knirschte Benno zwischen den
weißen Zähnen. „Daß der Böse die auch hierher
karren mußte! Sie hat mich und läßt mich nun so
leicht nicht wieder los.“ Mauds Drohung schien ihm
nicht eine bloße Phrase; er kannte sie ja genugsam,
um zu wissen, wessen sie in ihrer tollen Leidenschaft¬
lichkeit fähig war. Er mußte ihr den Willen thun
und zu dem Rendezvous gehen, so scheußlich es ihm
auch war. „Was sie nur noch von ihm wollte 9
Konnte sie denn absolut nicht begreifen, daß er für sie
verloren war? Ein tolles, ein ganz verrücktes Frauen¬
zimmer !“

Er sah sich die eilig hingeworfenen Zeilen, noch
einmal an, und dann glaubte er plötzlich den Sinn
von dem Passus: es giebt da doch noch verschiedene

trag der Kleinbahnen müsse man auch die indirekten
Vortheile, die verringerte Abnutzung der Chausseen,
u. s. w. in betracht ziehen.

Abg. von Strombeck (Zentrum) bemerkt
zur Geschäftsordnung, daß noch 60 bis 80 Redner zum
Worte gemeldet seien, er beantrage daher eine Abend-
sitzung. (Lebhafter Widerspruch.)

Der Antrag wird abgelehnt.
Abg. Graf S t r a ch w i tz (Zentrum) bemerkt,

der Abgeordnete Gothein habe es so dargestellt, als ob
das Wohl und Wehe der Provinz Schlesien von der
Stadt Breslau abhinge. DaS sei aber durchaus nicht
der Fall, Schlesiens Wohlergehen hänge von ganz
anderen Faktoren ab, > B. auch von der Regulirung
der Flüsse und der Herabsetzung der Wasserabgaben.
Wünschenswerth sei vor allem der Bau einer Linie
Tarnowitz-Gleiwitz.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Donnerstag 11 Uhr.

Schluß 41/2 Uhr.

Herrenhaus.
3. Sitzung vom 19. März.

2 Uhr. Am Mimstertisch: Freiherr v. Hammer¬
stein, v. Podbielski.

Vizepräsident Freiherr v. Manteuffel eröffnet
die Sitzung mit der Mittheilung, daß der Kaiser dem
Hause für die ihm zu seinem Geburtstage übersandten
Glückwünsche Dank ausgesprochen habe.

Zu Ehren des Andenkens der seit der letzten
Sitzung verstorbenen Mitglieder Graf v. Klinckow-
stroem, v. Beerselde, Graf v. Fürstenberg-Herdringen
und Herzog v. Croy-Dülmen erheben sich die An¬
wesenden von den Plätzen.

Neu berufen sind Geheimer Kommerzienrath von

Mendelssohn, Major Albrecht von Zitzewitz, Graf
Magais und Geheimer Oberbergrath Dr. Wachler; sie
sind bis auf den zuerst Genannten bereits heute in das
Haus eingetreten.

Nach Entgegennahme einiger geschäftlicher Mit¬
theilungen tritt das Haus in die Tagesordnung ein.

Oberbürgermeister I a e h n e - Pstsdam berichtet
über den Staatsvertrag zwischen Preußen und Lübeck,
betreffend die Hinterziehung und Ueberhebung von

Verkehrsabgaben auf dem Elbe-Trave-Kanal vom

12. November 1901, und empfiehlt, der Vorlage die
Genehmigung zu ertheilen. — Durch den Vertrag
wird u. a. der Lübeckischen Regierung die Ausübung
staatshoheitlicher Rechte auf preußischem Gebiete ge¬
währt.

Fürst Herbert Bismarck führt Klage
namens einiger Grundbesitzer aus dem Herzogthum
Lauenburg, die nicht nur durch den Betrieb des
Kanals, sondern auch durch die Veränderung der
Wasserverhältnisse schweren Schaden erlitten haben.
Dieser Schaden sei in vielen Fällen größer als der
Nutzen, den der Kanal bietet. Die Wiesen seien z. B.
versumpft ober versauert. Man mö&p nicht vergessen,
daß der Kanal in bet Hauptsache im Interesse von

Lübeck gebaut sei. Redner wird der Negierung eine
Denkschrift der Anlieger überreichen und bittet um

deren wohlwollende Prüfung. Die Leute hätten die
Schäden nicht voraussehen können, da es meist kleine
Leute sind. Die Klagen müßten geprüft werden, und
wenn sie berechtigt sind, so müßte Lübeck, das ja an

dem Kanal ein vitales Interesse habe, Schadenersatz
leisten. Aehnltch sei auch beim Bau des Nord-Ostsee-
Kanals verfahren worden.

Graf Finck von Finckenstein - Schön¬
berg schließt sich auf gründ eigener Anschauung den

Ausführungen des Vorredners an.

Ein Regierungskommissar stellt in
Aussicht, daß den Anliegern, sofern ihre Beschwerden
berechtigt sind, das weiteste Entgegenkommen bewiesen
werde. Er bitte um Ueberweisung des Materials zur
näheren Prüfung.

Hierauf wird der Staatsvertrag angenommen.
Entsprechend dem Antrage des Referenten, des

Generalsuperintendenten O. Dryander, nimmt das

Haus debattelos in einmaliger Schlußberathung die
Gesetze betr. das Diensteinkommen der evangelischen
Pfarrer des Konsistorialbezirks Frankfurt 0. M. und
betr. die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der
evangelischen Geistlichen deS Konsistorialbezirks Frank-
fürt a. M. an.

Des weiteren wird in Uebereinstimmung mit dem

Abgeordnetenhause der Hauptverwaltung der Staats¬

schulden über die Rechnungen der Staatsschulden¬
tilgungskasse, der Hauptkassen der neuen Landestheile
und der Kontrolle der Staatspapiere auS dem Jahre
1900 Entlastung ertheilt.

Debattelos genehmigt werden sodann in einmaliger

Dinge zwischen uns zu regeln, zu begreifen.
Ah, sie wollte jetzt gewiß das einst gebotene Reugeld
nehmen, das sie in unvorhergesehener Noblesse abgelehnt
hatte; die bedrängte pekuniäre Lage ließ es ihr auf
einmal verlockend erscheinen. Jetzt konnte er aber nicht
so generös sein wie damals, als es in einem hingegangen
wäre, ob er seinem Schwiegervater ein paar Tausend
mehr oder weniger zur Deckung seiner Verpflichtungen
abgefordert hätte, jetzt hatte er sich mit etwas Bestimmtem
einzurichten, und es lag nicht gerade viel in bar da.
Gleichviel, sie würde sich fürs erste mit einer kleinen
Summe begnügen und sich ein Mehr für die Zukunft
versprechen lassen.

Innerlich mit sich und der ganzen Welt raisonnirend
holte sich Benno von Reißbach eine Karte nebst Kouvert
an den Eßtisch und schrieb mit dem aus dem Notizbuch
gezogenen Bleistift: „Kommen Sie heute Abend gegen
sechs Uhr auf die Chaussee, die nach Hermsthal hinaus¬
führt. Dort gleich hinter den letzten Häusern steht das

Spritzenhaus, vor welchem ich Sie erwarten werde.
B. v. R.“

Die milde Witterung der letzten Tage war über
Nacht in richtiges Tauwetter umgeschlagen. Alle Wege
und Stege aufgeweicht; in trübe, schmutzige, schlampige
Massen verwandelte sich die hübsche, weiße Schneedecke,
welche auf den Straßen gelegen hatte. Die Dämmerung
brack heute früher herein, weil sich die Sonne den

ganzen Tag hartnäckig versteckt gehalten hatte. Das
war Benno von Reißbach für den Gang, welchen er

vor hatte, gerade willkommen. Scheu, mit empor¬
geschlagenem Mantelkragen, als fürchte er, von Be¬
kannten gesehen zu werden, verließ er um die verein¬
barte Stunde sein Haus, in denkbar schlechtester Laune,
denn Wally hatte ihm eben wieder eine Szene gemacht,
einmal wegen seines gestrigen Verhaltens, und dann

wegen des aus seinem Traume aufgefangenen Namens
„Maud“, ohne eine Ahnung davon, wie nahe die

einstige Nebenbuhlerin ihr augenblicklich lebte, und daß
auch Bennos später Spaziergang im Zusammenhang
mit ihr stand. Auf den Unbeteiligten hätten die
Ursachen dieses Zankes wahrhaft kindisch wirken müssen;
Benno gab sich wenigstens den Anschein, als fände er

ihre Vorwürfe unsäglich albern und als liefe er int
Zorne davon.

(Fortsetzung folgt.)
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Schlußderathung die Gesrtzentwürft betr. Abänderung
der Gesetze über die LandeSbank in Wiesbaden und
betr. die Landeskreditkasse zu Kassel.

Der vom Abgeordnetenhause in abgeänderter
Fassung an das Herrenhaus zurückgelangte Gesetz,
entwurs betreffend Einführung einer Schonzeit für
das schottische Moorhuhn findet die Zustimmung des
Hauses.

Die Gesetzentwürfe betreffend die Abgrenzung und
Gestaltung der Berufsgenossenschaften auf gründ des
§ 141 des Unfallversicherungsgesetzes für Land- und

Forstwirthschaft, betreffend die Abänderung des Gesetzes
über die Errichtung öffentlicher, ausschließlich zu be--

nutzender Schlachthäuser vom 18. März 1868 und be¬

treffend ein Gemeinforstgesetz für die Hohenzollernschen
Lande werden angenommen.

Bei der Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend
die Bildung von Gefammtverbänden in der evangelischen
Kirche des Konsiftorialbezirks Kassel, erklärt

Ein Regierungskommissar, daß das

Gesetz auf die niederländische und wallonische Gemeinde
in Hanau keine Anwendung findet.

Der Entwurf wird mit dem Abänderungsantrag
des Grafen von Hutten-Czapski angenommen,
das K in dem Wort Kassel in der Ueberschrift deS Ge¬
setzes durch C zu ersetzen.

In einmaliger Schlußberathung nimmt das Haus
endlich noch die Gesetzentwürfe betreffend die Ver¬
legung des Amtsgerichts von Timmun nach Westerland
und betreffend die Aufhebung des Amtsgerichts in
Nordstrand an. •

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (Vereidigung

neu eingetretener Mitglieder, kleinere Vorlagen. Gesetz¬
entwurf betreffend den Erwerb von Bergwerkseigen¬
thum, betreffend das Pfandrecht an Privateisenbahnen,
Antrag Graf Mirbach betreffend Aenderung des Fidei-
kommißstempels, Petitionen.)

Schluß 4=Va Uhr.

Bunt« Lhrsirik.
— Ei n Eheroman in b e n höheren

Regionen. Die Zivilkammer des Pariser Ge¬
richts verhandelte über die Klage des Prinzen Amadeus
von Broglie auf Nichtigkeitserklärung d r von feinem
Sohne, dem Prinzen Robert von Broglie, kirchlich ein¬
gegangenen Ehe mit der Baronin Bestandes. Der
21 jährige künftige Stammhalter des Hauses
Broglie lernte die Baronin im Hause seiner
Eltern kennen. Fast ein Kind noch hatte sie den
Grafen Fleury geheiratet, sich aber sogleich dieser Fessel
durch eine Weigerung wieder zu entledigen gewußt,
die den Grafen bewog, die Ehe gesetzlich wieder scheiden
zu lassen, nachdem auch schon der Papst sie kirchlicher-
seits wieder aufgelöst hatte, da sie „unter der Herr¬
schaft eines moralischen Zwanges eingegangen war“.
Der Salon der Baronin loutbe bald ein Anziehungs¬
punkt der feinen Welt und sie selbst fand insbesondere
in dem Hause der Broglie eine Aufnahme, aus der
sich eine intime Freundschaft zu der Prinzessin
von Broglie, der Gattin des Prinzen Amadeus,
entwickelte — zum Verhängniß für den Sohn. Er
verliebte' sich in die Freundin der Mutter so sehr, daß,
da seine Liebe nicht unerwidert blieb, andererseits aber
bei den Eltern heftigem Widerstände begegnete, er

eines guten Tages im vorigen Jahre sein Regiment in
Luneville verließ und mit der Geliebten heimlich nach

'England entwich. Dem hochangesehenen Onkel der
Familie, Grasen d^Haussonville, gelang es, das
Paar zur Rückkehr zu bewegen. Vorher war aber in
der Kirche St. Maria Magdalena in Brokley
bei London die kirchliche Trauung in aller Form voll¬
zogen worden. Die Trauung wurde in das Kirchen¬
buch und in das Standesamtsregister von Lewisham,
Grafschaft London, eingetragen und hat damit für
England Rechtsgiltigkeit. Für Frankreich bestreitet ihr
aber nun der Vater des Prinzen diese Rechtsgiltigkeit
mit Berufung auf das französische Gesetz, das die
Oesftntlrchkeit der Trauung, das vorherige Aufgebot
und die Eintragung in das französische Standesamts¬
register verlangt. Sein Antrag geht dahin, die Ehe
als nichtig zu erklären und der Baronin Deslandes den
Namen einer Prinzessin von Broglie abzuerkennen.
In der Verhandlung vertrat Labori das junge Paar,
das auf der Nechtmäßigkeit seiner Ehe beharrt. Das
Gericht hat die Verkündigung seines Urtheils vertagt.
Vielleicht wird sein Spruch die bürgerlich-rechtlichen
Wirkungen der kirchlichen Trauung für Frank¬
reich bestreiten, aber andererseits kann er nicht das
kanonische Recht umstoßen. Jedenfalls ist es eine selt¬
same Fügung, daß schon der Sohn jenes Herzogs
von Broglie, der, unter Mac Mahon der letzte klerikale
Ministerpräsident der dritten Republik, die republikani¬

schen Freiheiten aufs entschiedenste bekämpfte, jetzt die
Wohlthaten des republikanischen Ehescheidungsgesetzes
von 1884 anruft, um den Enkel wieder von einem
Bande zu lösen, das seiner Meinung nach die Kirche
zu früh geschloffen hat. Freilich wird das letzte Wort
hierzu auch nochmals wohl beim Papste liegen.

— „A u s Liebe zur Kunst“ wandte sich
vor einiger Zeit in Liegnitz ein junger Mann an den
Direktor des Stadttheaters, .mit der Bitte, ihn in sein
Schauspiel-Ensemble aufzunehmen. Bei der Jugend
des Bittstellers — 1572 Jahre — trug der Direktor
Bedenken, der Bitte zu willfahren, und ließ die Sache
auf sich beruhen. Da erschien schließlich der Vater
selbst im Bureau des Direktors und verband die Bitten
seines Sohnes mit seinen eigenen. Direktor Herrmann
vertröstete indessen den Vater auf spätere Zeiten, und
meinte, mit etwa 17 Jahren wolle er es mit dem
Sohne versuchen. Eines schönen Tages fand sich in
dem Bureau des Direktors Herrmann ein Polizei¬
kommissar ein, der ihm folgendes eröffnete: Der junge
Mann habe sich in einem eingeschriebenen Briefe an

Se. Majestät den Kaiser gewendet, mit der Bitte, dem
Direktor Herrmann zu befehlen, ihn — den Bitt¬
steller — sofort in sein Schauspiel-Ensemble auf-,
zunehmen! Der Brief war natürlich aus dem Zivil-'
kabinet des Kaisers im Instanzenwege hierher zurück¬
gewandert zum Zweck der Berichterstattung.

— Ueber höheren Spiritismus
im O f s i z i e r k a s i n o zu Tientsin bringt
daS dort erscheinende ..Wochenblatt für die ostasiatische
Brigade“ folgende launige Geschichte: Im Offizier-
kasino zu Tientsin waren dem chinesischen ..Haushof¬
meister“ nach deutschem Gelde etwa 35 Mark ent¬
wendet worden. Der Dieb konnte sich nur unter den
chinesischen Bediensteten befinden. Der die Unter¬
suchung leitende Offizier versammelte das gestimmte
Personal und verkündete den Leuten, daß der Dieb
sich in ihrer Mitte befinde. In längstens einer Stunde
werde er den Spitzbuben gefaßt haben. So viel Zeit
brauche er, um sich mit dem deutschen Fuchsgott, einem
berühmten Zauberer in Verbindung zu setzen. Nach
Verlaus einer Stunde wurden alle Bediensteten in ein
ganz dunkles Zimmer geführt, in dessen Mitte der
Tisch stand, aus dem das gestohlene Geld gelegen
hatte. „Ein jeder wird jetzt einzeln in dieses Zimmer
treten und zuerst die rechte und dann die linke Hand
fest auf den Tisch drücken und dann Mit hoch¬
gehobenen Händen in das Nebenzimmer treten.“
So geschah es auch. Nun ging der Offizier direkt
aus einen boy (Auswärter) los und bezeichnete ihn als
den Dieb. Mit zitternden Gliedern, den hellen
Angstschweiß auf der Stirn, gestand dieser
sein Vergehen ein. — Was war geschehen? Eine
findige, wahrscheinlich mit Spreewasser getaufte Kasino-
ordonnanz hatte die Zwischenzeit benutzt, um die
Tischplatte mit Fett und Oel zu beschmieren und dann
mit Ruß schwarz zu färben. Die Unschuldigen hatten
natürlich arglos ihre Hände auf den Tisch gedrückt, der
Schuldige dagegen hatte sich aus abergläubischer Furcht
daran vorbeigestohlen. Infolge besten hatten alle anderen
kohlrabenschwarze Hände, nur die Hände beS Diebes
strahlten in der Farbe der ..Unschuld“.

Gottesdienst in der Synagog e. Freitag, den
21. März, abends 6 Uhr. Sonnabend, den 22. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr 30 Minuten. Sabbathausgang: Ein¬
weihung des Purimfestes, Verlesung Megillath
Esther, Predigt 6 Uhr 44 Minuten. Sonntag,
den 23. März, Pnrim. Gottesdienst morgens
6 Uhr 30 Minuten. An den Wochentagen morgens
7 Uhr, abends 6 Uhr.

Hairdelrnoehriehteir.
Breslau, 19. März. (Sam ende richt von

Oswald Hübner, Breslau.) sOrigitralSericht.j
Einige Frosttage zu Beginn der Berichtswoche haben das
Sämereiengeschäst nur wenig beeinflußt. Die Nachfrage
ist in allen Artikeln überaus rege und konnten sich fast
sämmtliche Preise noch weiter befestigen. In Nothklee, der
besonders stark begehrt war, wogegen die Angebote und
Zufuhren nur recht mäßig blieben, machten sich bereits
Preissteigerungen bemerkbar, die voraussichtlich auch noch
weiter anhalten dürften. Auch Weißklee konnte bei mehr
Interesse itnb kleinem Angebot sich wieder etwas erholen
ltitb bedingte gegen die Vorwoche etwas höhere Preise.
Schwedentlee und Tannenklee, gleichfalls nur mäßig zu¬
geführt waren gut gefragt und fest. — Gelbklee unver¬
ändert. Luzerne knapp und steigend. Seradella in feinsten
Qualitäten wenig offerirt und preishaltend. Peluschken,
Pferdebohnen, Erbsen fest. Sämmtliche Gräser sind knapp
und beanspruchen zumeist höhere Preise.

Ich uotirc und liefere seidefrei: Orig. Provence!
Luzerne 60-61 M., Sandluzerue 61—64 M, Rothklee 50

m 59 M., Weißklee 75-95 M., Schwedischklec 68-30
M., Gelbklee 19—23 M., Wnndklee 58—72 M., Bokhara-
oder Riesen - Honigklee 38 bis 45 Mk., Englisches
Raugras importirt 21—24 M., Italienisches Ray-
gras importirt 22-25 M„ Thymothee SO - 40 M,
Seradella 13,50-15.00 M., Senf 17-21 M„ Buchweizen,
silbergrauer —M., importirt —,— M., Sandwicken
—,

— Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 14-15,50, weiße 11—12, blaue 11—13, Peluschken
19—22 M., Wicken 18—20 M., Viktoria-Erbsen 21—25
M„ Pferdebohnen 15-18 M. per 100 Kilogramm netto.

W a a r e n m <t v t t.

Danzig, 19. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer — M, russischer zum Transit weiß 729
Gr. 137 M-, 737 Gr. 138 M. per Tonne. — Roggen un¬

verändert. Bezahlt ist inländischer — M., russischer zum
Transit 717 Gr. und 723 Gr. 110 M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ruhig. Gehandelt ist inländische große
hell 656 und 671 Gr. 127 M., feilt weiß 704 Gr. 132 M„
Chevalier- 680 Gr. 132 M., russische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländi-
scher je nach Qualität von 145 bis 151 M. per Tonne. -
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 5 Grad Reamnur.
— Wind: NW.

Magdevurq, 19. März. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohüe Sack 7,35—7,60. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,25—5,55. Ruhig. Kristallzucker i. mit Sack
27,95. Brotraflirwde ?. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
biohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,27V2 Gd.. 6,82V* Br., per April 6,30 Gd..
6,35 Br., per Mai 6,40 Gd., 6,45 Br., per August
6,67Vs Gd., 6,72V2 Br., per Oktober-Dezember lrOV/2 Gd.,
7,10 Br. — Stetig.

Hamburg, 19. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst, loco 173—178. Hard Winter Nr. 2 135,50.
Roggen ruhig, fstbrnff. still, cif. Hambnrft 109, loco
—, mecklenburgischer 116—150. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— RübSl ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br.. 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd.. per April-
Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mai - Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbite loco 6,50. —

Wetter: Bedeckt.
Pest, 19. März. (Produktemnarkt.) Weizen loco

matt, per April 9,10 Gd., 9,11 Br., Der Mai
9,13 Ed., 9,14 Br„ per Oktober 8.20 Gd., 8,21 Br. -

Roggen per April 7,40 Gd., 7,41 Br., per Oktober
6,82 Gd., 6,83 Br. — Hafer per April 7,46 Gd.,
7,47 Br., per Oktober 6,12 Gd., 6,13 Br. - Mais
per Mai 5,22 Gd., 5,23 Br., per Jnli 5,35 Gd.,
5,37 Br. - Kohlraps per August 12,25 Gd., 12,35 Br.
— Wetter: Prachtvoll.

Paris, 19. März. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen fest, per März 21,75, per April 22,15,
per Mai - Juni 22,65, per Mai - August 22,55. —

Roggen rnßifl, per März 14,90, per Mai - August
14,75. — Mehl fest, per März 26,75, per April
27,00, per Mai-Juni 27,50, per Mai-August 27,65. —

Rüböl ruhig, per März 62,25, per April 61,75, per
Mai-August 61,50, Der September - Dezember 61,50. —

Spiritus ruhig, per März 25,75, per April 26,00,
per Mai - August 27,25, per September-Dezember 28,25.
Wetter: Schönt

London, 19. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Mild.

London, 19. März. (Getreidemarkt. Schlußbertcht.)
(Setreit t ruhig, aber stetig. Hafer fest.

New - Hork, 18. März. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvreiS m New * gjor! 9V8, bo. für Lieferung per
Mai 8,87, für Lieferung per Juli 8,90. — Baum¬
wollenpreis nt Ncw - Orleans 8Vg. — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,20, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7.15, bo. Resined (in CaseS) 8.30, Credit Bal-
anceS nt Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
bo. Robe u, Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —,

per März —, —. per Mai 67 l/s, per Juli 665/s,
per September 65V«. — Weizen —, Rother Wintcrwrizen
loco 88%, Weizen per März 80%, bo. per Mai 80%.
bo. D-.r Juli 81V«, bo. per September 80%. —

Getreidefracht nach Liverpool IV«. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per April 5,25, bo.
per Juni 5,40. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 229/

32.
- Sinn 26,50. - Kupfer 12,12% bis

12,37V«. — Speck i loco Chicago short elear 8,65, Pork
per Mai 15,37V2

Nachbörse. Weizen % c. niedriger.
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Produkte betrug 10 692 792 Dollar?, gegen 8 550 207
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 19. März.
Weizen ver Mai . . . . .

- D. 80 C.
per Jnli - D. 80% C.

. Geldmarkt.
Berlin, 19. März. In derselben schwachen Hal¬

tung, in welcher der Verkehr gestern schloß, eröffnete die
heutige Börse, da auch von den auswärtigen Plätzen
feine Anregung gebenden Notirungen vorlagen. Zwar war
von irgendwie nennenswerthem Angebot nichts zu spüren,
andererseits hielten sich aber auch Käufer so reservirt, daß
das Geschäft ein überaus schleppendes Aeußere hatte. Im
weiteren Verlaufe gewann die generelle Tendenz an Festig¬
keit, uitb die Umsätze nahmen an Ansdehmmg etwas zu.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 218,30 und 218,75; Franzosen
zwischen 144,60 und 144,75; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 219,10 — 19 bez. Franzosen
144,75—5 bez. Lombarden 18,75 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 77,80 bez. 4'/svrozentige Chinesen
89,70 bez. Türkenloose 115.25 bez. Buenos - Aires
36,75 bez. Diskonto-Kommandit-Antheile 195,60 bei.
Darmstädter Bank 141,50—70 bez. Nationalbank für
Dentschl. 111,40—50 bez. Berliner Handelsges. 155,90
bez. Deutsche Bank 214,25 bez. Dresdner Bank
137,60 bez. Dortmund - Gronau - Enschede 174,75 bez.
Lübeck - Bttchener Eisenbahn —bez. Marienburg«
Mlawka 70,30—40 bez. Ostpr. Südbahn 7lVs—75—2 bez.
Gotthard 167,75 bez. Jura-Simplon — bez. Schweizer
Union —bez. Transvaal 172 bez. Canada-Pacifie
114,90—15,40 bez. Prince Henri 94,80 bez. Gr. Berl.
Straßenbahn 205 bez. Hamburg - Amerika - Packetfahrt
112,40—10 bez. Nordd Lloyd 113,40—20 bez. Dynamit-
Trust 174,75 bez. Meridional 125,90 bez. Mittel,
meerbahn 87,90 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,60 bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M.» 19. März^ (Sffekten-Soztetät.)

Oelterr. Kreditaliien 219,40, Franzosen —,—, Lombarden
18,70, Deutsche Bank 214,30, Diskonto - Kommandit
196, 00, Bochmner Gußstahl 196, 00, Gelsenkirchen
164, 60, Dresdner Bank 137, 50, Berliner Handelsgesell¬
schaft 156 ,00, Harpener 164,00, Schuckert 110,00, Türken,
loofe 115, 90. - Fest.

Wien, 19. März. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oestrrreichiscb- Krediiaktlen 692,75. Franzoien 674,00,
Lombarden 68,50, Elbethalbahu 469, 00, Oesterreichische
Vapirrrenlr 101,60, 4prozent. ungarische Äoldrente —,

Oest-rreickische Kronenanleihe —, Ungarisch- Kronen,
mild he 97,45, Mar knoten 117,40, Bankverein 463,50,
Tabakakiien —, Länderban! 427, 00, Türkische Loose
111,75, Alpine Montan 392,50. — Abwartend.

Baris, 19. März. 3proz. Dient: 100,60, Italiener
100,603 Spanier äußere Anleihe 78,00 , 3proz. Vortu«
giesen 28,92Va, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,25*), bo.
Gr. D. 26,20*), Türkenloose 116,50, Ottomanbank 564,00,
Rio Tinto 1136.00, Suezkanal'Akttm 9980,00. — Fest.

*) exklusive.
W o l l m a r k t.

London, 19. März. Preise fest, behauptet, lebhafte
Betheiligung.

Berlin, 19. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 359, Kälber 2634
Schafe 1268, Schweine 11268 — Bez. würd. für
lOOm ob. 50kg Schlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 48—52
Färseu n. Kü h e: 1. a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn». h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut eit ho. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—46

Kälber: L ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 70-74
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64—68
3. geringe Saugkälber 48—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 42—47

Schafe:). Mastlämmer n.jttng.Masthammel. . 58—61
2. ältere Masthammel . 49-55
Z.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 43—48

4. Holsteiner Niedernngsschafe ...... —

Schweine: a) vollfleichige der feinen Rassen
^ ö ( n. derenKreuzung. i.Alter bis zu IV« Jahr.

.11
tos

220—280 Pfund “schwer . . . . . 59—60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 57-58
d) gering entwickelte ... ... . 53—56
e) Sauen . 54—56

Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 100 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Schwere Kälber waren gesucht. Es wird nicht ganz aus¬

verkauft. Bei den Schafen fanden außer 250 St. Oster¬
lämmern 600 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war

schleppend und wird nicht ganz geräumt.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiou
Berlin, 19. März.

Wild p. V« kg-
Rothwild, mannt.
Wildschweine . .

itfrfjhäit. mm
Hühner.alte p. St.

bo. junge p.St.
Tauben jung.p.St,
Gänse I, p. Va Kg.

do. gefrorene 0,20

Enten . . . .

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
la p. 50 kg ..

Ha bo. . . .

Abfallende

1,00-2,25

fr 2,70

108-110
103-107

Foulard Seide«n.
bis Mk. 5.85 p
Met. f. Blousen
u. Roben, sowie
„Hennebera-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem. Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir bezogen! Muster umgehend. 6r. Henmeiiergr
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

Berliner Börse vom IS* März.

| “, > •

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz . 4 I 102.308
Dt. Reichs.-A. sx 101.80G

do. unk.b.1905 4 101.SOG
do. de. 8 92.70b

Preuss. cone. A. 3% 191.75b
do. unk. b. 1905 38 101.75b
dlo. de. 3“ 92.4066

Brem. Anl. 1887 . 3^ 99.99b
Hamb, amort. 1893 38 Ö9.80G

d 0 . do. 1897 3 90.7 5bG
Hess. St.-A. 93-99 3% 100.1 OB

do. do. 1896 8 90.6066
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A. 3)4 100.003
Qstpr. Prov.-Obl. 98.3066
Pomm. Pror.-Anl, s£ 98.50b
PosenerProv.-Anl. 98.70b

do. do. 3 89.506H
Rhein. Prov.-Obl. 38 103.80b

do. IX, XI, XIV, s 90.00G
Teltower Anl. 3M 99.35G

do. de. 4 105.0066
Wests. Prov.-Anl 3

do. do. 3?a 100.00b
do. do. 4 104.0060

Westpr. Pr. - Anl 3J4 98.7 SB
Berliner St-A. . S<4 99.9066

do. 1882-98 3% 99.9066
Bielefelder St.-A. 4“ 102.80G
Bresl. St.-A. 80-91 3^ 99.30b
Bromberg. St.- A.
Charlottonb. 1899 A

6
103.508

Bibers.St-Obl. 99 4 103.908
Ese. St.A.IV;V(98) 3« 98.708
Hann. St.-A. 1895 3fi 99.30G
KOln. St.-A. T. 98 99.2066
Magdeburger » . 3$J 99.40G
Mündener 8t.-A.. 4 102.5066
Stett. St.-A. n-o. 38 98.2566

Berlin. Pfdbr. 5 119.OOG
do. do. 4% 110.2066
do. neue 4 lOS.GOB

i
do. de. Z8 99.10b
do. do. 9 90,30b

X Cent. Lndach. 4
5§ do. do. 3!i 99.50G

do, do. 3 89.90»
Kur- u, Neorn. 3^ 99.80G

ra
'

do. do. 4

1 Ostprenssisch. 4 103.60G
ch do. 98.30G
s Pomm. Land, 4 99 008
> do. do. 3 89.OOG

Poseneche. . 4 102.8OG
do. 98.60G

Sächsische . 4
do. u 99,30b

£ 'Sächsische.
Schles, altld.

3 90.00b

do. do.
do. do. 4 102.50b

•5 Schl.-Hlst.LC. 4 103.1 OG
Wests, lndsch, 4 103.506B

do. do. 3% 99.50G
g Westp.rittsch. 3jg 98.75G

(5 do. rttersch. 8 89.80G
Hannoversche 4

do. 3)b
Hess.-Nassan. 4

do. 3% 99.40G
Kur- u. Neum. 4 104.SOG

do. do. 99.20G
£ Pomm ersehe . 4 103.7566
£ do. 3% 99.20G

Posensche. . 4 104.OOG
do. 3J4 99.20G

Preussische . 4 103.90G
do. 3M 99.40G

Rhein Wests. 4 103.90G
do. do. 3%

Sächsische . 4 103.90G
Schlesische . 4 103.70G

do. 3% 99.4 OG
Schles. Holst. 4 lOS.SOG

do. 3g 99.20G
Bad. Präm.-A. 67 4 146.10b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Brannsch. SOTh.L. 130.00b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3% 139.4066
Hainb. 50-TM.-L. 3
Lübecker do. 38 144.408
Mein. 7 Gnld.-L. 31.10G
Oldenb. 40 Th.-L. 3

Ausländ. Fonds s. Pfandbr.
52 Areentin. Anl. 5 82.0Ob
4U do. innere 4X 71.90b

{■% do. äussere
Chile Gold - Anl. 86.90G
Chinesische Anl. 4 101.5066

do. von 1895 6 104.90b
do. von 1896 5 99.00b
do. von 1898 S9.906B

Gtiech. Anl. 81-84 l»/s 40.40G
do. cons. Goldr, 1A 31.4066
do. Monopol . i| 44.8066

Italienische Rente 4 101.10b
Mex ikanisch e Anl. 5 99.9066
Oesterr. Goldrente 4 102.8066

do. Papierrente n 101.80b
io. Silberrente 4Vs 101.50b
do. 1860 Loose 4 154.7068

Port. Staats - Anl 44.4066
Rum. amort. alt 5 97.1066

do. amort. 1898 4 84.2066
Roes. cons. 1880 4 100.8066

de. Gelärmte 6 — —

do. Staatsrente 4 96.8960
do. Bod.-Cr.conv. 3,8 94.89G

Schwed. St.-A, 86 n 100.75G
Verb- amort. A. 95 4 66.7960
Spanische Schuld 4 98.4966
Ttrk. Admin. 88. 5 101.756B

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 114.90b

Ungar. Goldrente 4 101.2966
do. Kronenrente 4 98.3966
do. Staatsr. 1897 3% 89.79B

Bucarest. Anl. 84 92.256B
Buön.AiresSt.A.G. 4? 75.906B

do. do. Papier 6
“

89.996
Lissaboner St.-As

'

4 7 7.3066
Stockb. St.-A. 84 4

do. do. 87 3^

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg ,

7-4 122.00G
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6^ 127.99B
Crefelder . . . 44 88.2566
Dortmund-Gronau bL
Butin-Lübeck.. . 8 55.25G
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6i 139.750
Marienbg.-Mlawk. 3 79.1066
OstpreusB. Südb.. 3 71.7566
Oesterr. Staatbahn 143.75b

do. Südb (Lb.) i 1 8.90b
Raab-Oedenbnrg. 1 87.75b
Warschau-Wien.. 15z 177.996B
Gotthardbahn . . 6,8 168.00G
Jura-Simplon. .

Meridionalbahn .

4

6|
Mittelmeer . . . 5 87,75b

' North. Pac.-Pref. 4
’ Schweizer Nordost 5 Z Z

. do. Unionb. j 5% 99.50G
Tratisvaal Certif. 172.99b
Westsicil. Eisenb. 1 1 32.79b

1 Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

1 Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.3066
do. Nordwestb. 5 109.9966

1 Südesterr. (Lomb.) 3 «7.256B
ä do. Obi, Gold 5 192.75b

Koelow-Woron, . 4 99.1966
; Anat.Bisenb.-Obl. 5 101.8966
i do. Ergänz.-Netz 5 191.9966

Gotthardbahn . . ty
Itftl. Et8b.-0.8t. g. 2,4 64.80G

i Ital. Mittelmeer . 4 »».OOG
! Centr.-Pac. (1949) 4
! do. do. (1929) n
! North.-Pac.P.Lien 4 104.50b
! South. Pac. 1805 8

Waladik.unk.1809 4 100,00b

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 30 Pf. | üest. 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf, |1 fl. holt: 1,70 | 1 Kr»-
1 BbL: 3,16, 1 Gd.-Rbl,: 3,20 g 1 voll. 4,20 11 LstrL 20,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, Prir. 1%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Ptbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Order. I.
do. H.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B ■*

do. do. 3^
do. Hypt.-Li.
do. Hp.-B. VH.
do. do. Vni.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1903

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. I-II .

Heining.Hyp.-Bk
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
: do. 1905 XIV

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
flo.v.J.99unk.lt?09
do.6omm.-0.87-91
£r.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.190l
do. Kleinb.-Oblig
do. do. II. Lm. 1908
Rhein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do Comm. -

Rhein.-W. B. I,HI *

do.IL,IV..mik.l904 Z'j,
Sächa. Bodencred.

‘
'

Scblee.Bodcr.-Pfd.
do. do.

Statt. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd, Bodencr.

4 ilOO.äOQ
38 »5.25G
4

Ski

4“
frc.
frc.

5
4

4
4
4
3)6

al
4

?
38
i'i,
4
4

f
4

y
frc.

b

t
88

f
SS

1*

P
?
4

3^

L *

lOO.bObG
las.oobö
113.50bG

»5.75G
3 OS.OObG

3S.:iObG
38.SOG

lOO.äObG
SÖ.OObG

lOO.lObP
100.75bB

SS.‘>5bG
97.50G
«5.00G

lOl.lObti
95.50bG
70.00b
65.008
ÖO.OObG

lOO S5bG
ISS.OObG

94.50G

SO.GObO
8S.50G

1IS.75G
115.0066
100.5066

8S.25G
05.8ObÖ

103.5066
OO.OObG

S 3.0066
88.5036

100.0066
05.40bG
95.5066

Ist 1.8066
95,1 OG

J00.7&G
lOl.OOöG

97.0066
97.50G

100.5066
V5.2S6G
99.00G

100.5066
»4.30G

100.806
de. HI Sfc »5,706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Qea.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosseasch.
Disconto-Comm, .

Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank
Duisburg-Rohr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gmndcr.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.Bv
Mein. Hypoth. 80$
MitteldtsckBodcr.

do. Creditbk
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80»-
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Westf. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd-Bodencr.-B
WestfalischeBank

131.0066
118.0066
153.0066

94.6066
156.10b
115.7566
105.00B
137.75G

92.7066
103.7566
141.5066
214.50b
105.2566
I 95.6066
111.002
137.60b

96.008
143.6066
135.4066
118.5066

87.75G
127.7566

87.75G
110.50B
111.506B
105.6066
137.75G

18.2566
137.7566
165.0066

11.7566
152.5066

119.7 OG
123.5066
143.35G

117.90b
113.90G

Elberf.Farbenfabr
Freund Maachin. -

Germania Dortm.
Hallesehe Hasch,
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk
KöhlmannZuckert

3 1 6.0066
295.00b
185.OOG
340.2566
334.5O0G
317.90 b
11 7.80b

72.50G
339.O0G
296.50G

Industrie-Psplere.

Lindsner Brauerei 19 281.OOG
t io,. 259.50b

141.50G
100.60bG
125.5066
119.0066
103.5066
118.0066
147.25G
170.5066
144.0066
197.006B
179.90G

80.25b
129.3566
156.106G

93.OOG
193.0066
120.2506

87.0066
159.756G
146.50G

125,358
173.00b

83.00G
204.7566
112.20G
176.25b

38.00b
S13.6Qb

L.Löwe&Co. MachJ 24
Nahm. Koch & Co, S

Oberschi. Portl.-C. 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn. G

Rhn.-Wstf.Kalkw. 7

Rositz er Zuckers. 9
Schles. Cement . 6%
Schulz-Knaudt . 8
Siemens & Halske 8
Stettiner Vulkan. 14
Vogt & Wolf . . 14
Vorw.-Bleies. Sp. 2
Wenderoth ... 4
Westfalia Cement 20
WestfäLDrahtind. 10

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

fAachen. Klub.

Accumalatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Berli nerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Yict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn,
Dtsch. öasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10

12
7

10
12
10

%
20
12

0
28
11
20
13X
18
12
10

128.1066
109.506B
189.0O6G
187.5066
193.2566
211.00b
146.7SG
155.90b
136.25 b

182.1060
1.500

291.0066
178.00b
333.750
221.40B

177.0066
175,00b

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u. Hütten -Ges
Anhalter Kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhhtte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnerfimarckhtt.
Dortm. Umon L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Geleenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr
HarkortBrgb.Pr.Ai 8

öl.OOB
93.756B
S9.50G

w ,508.00b
12 |229.00bQ
ist 11 95.5066

29 261.500
27 295 60b

frc.
14

0
0

12
4
5

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . ■

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit. A.

Höseh, Eis.u.Stahl
Hnldschinsky • •

Inowrazlaw. . -

Kaliwk.Ascherleb,
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
JKönigs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Schwer t.

Oberschlec.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten 10
Sächsisch. Gussst. | Of
Schalter Gruben,32ä
Schles.Zinkhütten|22
Stolbrg. Zink-Act.! 8
Warsteiner Grub.! 0
Wests. Stahlwrk.j 0
WittenerGusstahl j 13

163.6066
156.256B
160.25b

7.75B
120.0068
151.0066
112.30b
122.0069
14O.00G
198.7566
309.7569
198.75b
160.5066
229.00G
107.OOG

99.5066
50.Q0G
90.10G

111.0066
89.90b

117.7560
123.1066
139.006B
151.7566
205.5066
146.0066
186.OOG
3 1 5.2566
321.50b
126.0069

65.00G
184.25b
168.TOb

Wechselkerse.
Amsterd.Rtu. ■ ö 'i .

: 3 j
Brüss. u. Ant.
Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Pan* . . -

do. . . -

Wien .

do.
Italien.Plätze
Petersburg

ST. ! 3
8T. ! 4
8T. 3
dM. i 3
2M. !-
8T. | 3
3M. : 3
8T. 32
2M. j
LOT.
8T.

m
o

ki

85.1068

Gold. Silber i. Banknoten.

. _.€Ob
50.70oB

189.75b
52.60b

139.25b
164.19b
110.7 5b
129.1 OG

20-Francs-Sthcke . . |l6.36b
SoTerereiena pro St.. J —.*r

Imperials, neue, p. öt. |l6.33b
Amerikanische Noten 11925b
Belgische Noten . '^l-^vb
Engt.Banknoten,ILst. 20.44 ab«
I ran^. Banknot., lOOfr. 1 § 1.40b
Holland. Banknoten .;168,4ob_
Oesterr. Noten. 100 Kr. So.labB
Russ. Noten 100 Rubel |216.4ObB

LWWrtter-AWstchten'MW
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
31. März: Heiter mit Wolkenzug,

theils neblig, milde. Strichweise
Regen. Sehr windig.

22. März: Wolkig mit Sonnenschein,
milde. Strichweise Gewitter.

23. März: Milde, heiter mit Wolken-
zügen, neblig. Strichweise Regen.

24. März: Wolkig, neblig. Strich¬
weise Regen.

23. März: Heiter, theils wolkig,
milde. Nachts frostig.

26. März. Wolkig, theils sonnig.
Strichweise Regen und Gewitter.
Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 19. März-

Stationen. “eSspiegl W i n d.

jreb.t.raml
Setter

Christiansimd
S lagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda ..

Borkums-
Hamburg
Swinemnnde
Neufahrwasser
Memel

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

741
753
758
751
755

760
761
761
761

_759_
762
762
765
765
763
764
764

S
WSW
WSW
SSW
SSO
SW
SW
WSW
S
SSW
NNW
SW
SO
S
W

.
still

S

wolkig
Dunst
Nebel
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

wolkig
wolkig
Leiter

edeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

4
5
3
3

-12
'

6
6
6
2

__0
9
7
0
7
8
7
5

105,750 ZQlVCwjeni, kleine. 334.5066

Wer sucht, schreibe an M. H.
HaIjI Schulze, VerlagIlGiu Imcklw i. Sa. Rückporto.



Am 19. d. M. verstarb nach langem schweren
Leiden unser lieber Freund und Kursusbruder

Rudolf Scheel«
Sein braver Charakter, sein stets freund¬

schaftlicher Sinn sichern ihm unsererseits ein
treues Andenken. > (2129

j Bromberger Seminarkursus 1900-1903.1

■ Doktor Reiuking findet m

8 Sonnabend, d. 22. d. Mts., 8
8 vormittags 10 Uhr. von der W
8 Leichenhalle des alten evan- W

p——™8 Es hat Gott gefallen, §§
8 unser liebes kleines

Orethchen
B nach kurzem Leiden im Alter 8
8 von 9 Monaten zu sich zu 8
8 nehmen. (2128 8

Dies zeigen tiefbetrübt an S
8 Postassistent eillmann 8
8 und Frau geb. Thiel. Ä
I Beerdigung Freitag ^Uhr. 8

Still Mgerschlllt.
(Knabenmittclfchulc).

Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag, den 8. April.

DieAufnahme neuerSchüler find.

Montag, bett 24. Mar;
vormittags von 9-12 Uhr,
im Schulgebäude statt. Vorzulegen
sind Tauf- undJmpfschein. Wegen
Platzmangel können nur Anmel¬
dungen für die VII. Klaffe
Berücksichtigung finden.

Bromberg, den 20. März 1902.

163) Berger, Rektor.

Deutscher«. österreichischer
Alpenverrin

Sektion Bromberg.
Am Sonnabend, den

22. März er., abends 8Vs Uhr :

StttiMsmsmullnlig
im Hotel Adler.

Tagesordnung:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag des Herrn Rechts¬

anwalts ßaerwald: (162
„Die Besteigung des (Simone

della Pala“, — eine Kletter-
tour in den Dolomiten.

Einführung von Gästen ist er¬

wünscht. Der Vorstand.

Vatnrheilverein.

Freitag, den 21. März 1902
8 Uhr abends (2132

im Cafe Schamp, Rinkauerstr.

Hauptversammlung.
Rechnungslegung. Vorstandswahl.

m
pla

echnikumHeustadUMeckiJ
f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
ElektLab.Staatl. Prüf.-Commissar1

Wer ertheilt russische»
Unterricht?

Off. mit. A. F. an die Gesch. d. Ztg.

Brau,© Haas.5©
machen 10 Jahre älter. Das de*
hygienischen Parfümerie von Funke
& Co., Berlin SW., Königgsätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crinin istunschädlich und verleihtin
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf- und Barthaare eine dauer¬
hafte, waschechte, helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Mark»

Große KmBerger
Geldlotterie

zur Freilegung des Königs.
Schlosses u. dcsSchloßteiches.

Ziehung
am 17. n. 18. April 1902.

Zm ganzen 6241 Gewinne mit
200 000 Mk.

Loose ä 3 Mark,
mit Gewinnliste u. Porto 3,30 Mk.

ZmangSversieignung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Bromberg
Kreis Bromberg belegene. im
Grundbuche von Bromberg, Band
29, Blatt 1080 (früher Danziger
Vornadt Band IV, Blatt 183),
Elisabethstraßc Nr. 49

Grundsteuerbuch Art. Nr. 657
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Polizeisekretärs a. D.
Leo Koch in Ehe und Güter¬
gemeinschaft mit Wanda geborene
Pnban eingetragene (543

Grundstück,
bestehend aus Hofraum in der

Elisabethstraße Parzellen Nr.

oooq

-yjjr Kartenblatt 3, von 0,04,08 ha

Flächeninhalt
am 27. Mai 1902,

vormittags O1^ Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 17. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke G-ammstrasse.

Atelier fürmoderne Ausstattungen.

polftermöbel nach meinem §eset?lieh seschühten
mottensicheren Verfahren.

Teppiche. # Portieren.

Ü

Mjchrs-Necheiteu
in fileiltt|i|e», Bnftttii» i*l 6i|»atS

empfiehlt in allen Preislagen

Ernst Strelow, DanMerjlruße 1.

miomomoiöii]:
Stadt-Theater.

Montag, den 34. März 1903:

CONCERT
des Bromberger Orchester • Vereins

(Dirigent: Herr Kapellmeister Riedner)

$ inBestes des Mesi&ea BlMeileiis
Ä unter gütiger Mitwirkung
*

der Harfenvirtuosin Fran Olga Riedner-Hans-

mann von der Stettiner Oper,
der Sopranistin FränL Toni Malten j vomBrombg.;
des Tenoristen Herrn Martin Mair / Stadttheater.)
Halbe Theaterpreise. “WU OEM“ Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf bis incl. Sonntag in der Buch- und

Kunsthandlung von 0. Abicht, Danzigerstr. 1. Am

Tage des Concerts sind Billets an der Theaterkasse zu

haben. (162

**o«**#**** i *#**o*¥*o
Mild-und Gestjjgel-Krate«!
Fr.SchcMlhe,Tasehander,
höchst. Maisffal-Taviar,

gr. körnigen Ural-Caviar
von 6 Mk. p. Ptd. an,

ff. Räucherlachs, Spick-Aale,
Sprotten, Bücklinge,Flundern,
gr. Auswahl inFisehxnarmaden,
ff. Matj.-u.Roll-u.Yollheringe,
feinste Käsesort.,Pumpernickel
empfiehlt Emil Maaur.

Bekanntmachung.
Freitag, den 21. März er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Rinkauerstr. 40, Hof lk.

IKlkiderspind, 1 Vtttikm
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung zwangsweise versteigern.
Maversberger,Gerichtsvollzieher.

8. Schneidmühltt
Pferdelottenk

mit 33 Haupt- und 1506 mitt¬
leren rc. Gewinnen i W. von

42 500 Mk.

Beliebte

Köuigsberger
Pserdelottene.

Loose ä 1 M.,
11 Stück für 10 Mk.,

Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

LJarchow,®il|t(aS.26
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Freitag, den 21. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
ans dem Neuen Markt ans
einem Nachlaß

Kleider-, Wäsche- und Knchen-
schränke, Tische, Stühle, Wasch¬
tische, Sophas, Spiegel, Bilder
it. a. in.

meistbietend versteigern. (385
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.
Verl. Rinkauerstraße 10.

Fernsprecher Nr. 371.

Ans vielseitigen Wunsch setze ich den Ausverkauf
in bet alten Weise fort.

PF* Sie ttwftie« m
findet indessen bestimmt

heute Donnersiag i. Freitag
»9tt 5 Ittzv ab statt.

€*. 11. Schulz, Fri
Verschiedene Waaren gebe ich auch parthieweise ab, jedoch

nur in beit Vormittagsstunden.

(163

Tanzlehr-Znsjitut
von Balletmeister I.. Wittlg.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister C. Wittlg,
162) Schlcinitzstraße 1.

15 Flaschen für 3 Mk.
offerirt (163

ist II.
Fricdrlchstraße 8.

Frische Schellfische
und Bratschollen,

frischen Rauchlachs, Rauch¬
aale, Kieler Sprotten und

Bücklinge, Ranchheringe,
Delikateßheringe, Aal und

Heringe in Gelee
empfiehlt (468

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Ausverkauf wegen Aufgabe
des Geschäfts. (2133

Pianinos, Violinen, Cellos, Spiel¬
dosen, Mundharmonikas rc. ganz
billig. Kroll, Danzigerst. 38.

tin Heirfisttä*
findet in einer feilten Familie
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Gute Pension ÖM
Schularbeiten Lindenstr. 5 p. l.

Ein bis zwei kleine (163

penfiena**
sind, liebevolle Aufnahme. Klavier
situ Benutzung vorhanden. Näh.
durch Herrn A. Menard, Brom-
berg, Friedrichstraße 47.

Schülerinnen und Scmi-
naristinnen find, noch freundl.
u. bill. Aufnahme Lindenstr. 9, I.

6-7606 Mark
Baugelder gesucht. Offert, unter
C. B. 90 an die Geschäfts, d. Ztg.

5000 Mark
werden auf stöbt. Grundstück ge¬
sucht. Off.R.B. a.d.Geschäftsstelle.

1500 li. 4000 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. mit.
K. 200 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

4_5000 Mark
hinter 39000 Mk.Bankgeld aus ein
Gut gesucht. Gest. Off. unt. A. F.
an die Geschästsst. dies.Zeitq. erbet.

5000 Mk. z. 1. St. werd. v. 1.
Apr. od. gl. auf ein vorft. Grundft.
gesucht. Off. u.B. V. a. d. Gst. d.Z.

1500 Mark zur 2. Stelle
sofort gesucht. Vermittl. »erbet.
Off. u. 6° M. 20 a. d. Geschft.

ans sich. Hypoth. sof.
oder 1. April zu ver¬

geben Töpferstr. 6, l Tr. r#

Gesucht eine nicht zu kleine
leere Stube und Küche oder
Kammer für solid, älteren Herrn
sof. od. 1. April. Offert, mit Preis
u. U.K.l an die Geschästsst. d. Ztg.

| Heveen- «. ünabens
Lonfeetion

nur neue luoderne Fntzons von tabeilosein Sitz «. besten Stoffe»
|tt Mannt setz» billigen Preisei»,

rir <rtz - s <r 6; e 11
I unter Garantie guten Sitzes u. sauberster Ausführung

empfiehlt (2721

Simon Sehendes
! FriedrichSvlotz Nr. 5,6 n. 7. Bromberg. FriedrichSplatz Nr. 5,6«. 7.

D«,»zisevstv«ste **». 1 lÄMS
liirohif Mi Eipra« i.

um baldmöglichst zu räumen (163

zu bebrüten- herabgesetzten Preisen.

Gemüse-«.Früchte
Konserven

jetzt billiger. (468
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Nrchto.sastr.Ananasftüchte
köstliche Blutorangen,
bütere Pommeranzen,

fr. Salate, Radiese, Rettige,
extra grosse Oporto-Zwiebeln,
Blumenkohl, Riesen-Maronen,

8em«ft.».Mlhtell»»skn>.
empfiehlt zu wesentlich

ermässigfcen Preisen
Danz.-Str.164

Emil MZllF, Fernsvr. 216.

Heute Donnerstag Abend
frische Blut-, Leber-

liuh Grützwurst
nebst guter Wurstsuppe

bei C. Heller, Mittelst!'. 44.

Pa. getr. Carotten Pfd. 60 Pf.
- - Schneidebohnen
- - Kaiserschoten
- - Suppenkräuter
- - Spinat
- - Wirfingblätter

empfiehlt (468
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

tJttdjSjaliev
sucht unter bescheiden. Ansprüchen
vorübergehende Beschäftig. Off.
it. H. H. 102 a. d. Geschästsst. erb.

SV platz
vertret«»

gegen hohe Provisionen sucht die
General-Agentur der Vers.-
Gcs. Thuringia in Erfurt —

gegründet 1853 — Abtheil, für
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-Ver¬
sicherung zu Bromberg, Wil-
helmftraße Nr. 6. (326

Für W iederverkünser offerire:
M Käse

reife Waare, ä 15 Mark p. Ctr.
Adolf AseHer,

Danzigerstr. 152. Telephon 557.

Ich offerire wie seither

reines Roggenbrot
vorzüglich. Schrot-

unb Landbrot
zu sämmtlichen Preisen. Für 50Pf.

ca. 5 Pfd. Brot. (163
Die Brotbäckerei AutonRuckwald

Schwedenhöhe.

1 Stube (Hof) z. 1. Avril an

allst. Pers. zu vm. Kujawierst. 75.

Au einzelnes Zimmer
vom 1. April zu vermiethen. (116
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.

Junger Beamter sucht z. 4. April
ungenirtes, möblirtes (32

Zimmer mit Pension.
Offerten mit genauer Preisangabe
unt. 0. H. 13 postl. Meseritz erbet.

Zerlegbare (146 l

Sprungfedermatratze
j p- K - r- m. Morpheus p- R-« «•

mit ZügfederRante.

|€tesn»d

jlieicb*
jpraUtiseb
^Grösste leUetsF®88

Alleinanfertigungsrecht und Verkauf für
den Regierungsbezirk Bromberg

Franz Krüger, Möbelfabrik,
Bromberg, WollmarKt 3.

Billiger, nicht zu großer (162

Bettkasten
zu kaufen gesucht.

Ein Eßtisch %„äu7
Berger, Danzigerftraße 125.

Grundstück “£ft
Wohnhaus, Gas- u. Wasserltg. rc.,
Garten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerraum., geeign. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. günst.
Bedingungen verkäuflich. Anfragen
u. 6. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Ate Kapitalanlage
b. d. K. m. neuerbauten (23

Diuvpsrieselei,
in. Villa, Wohn. u. WirthschaftS-
gebäud. Fabrikat: 4 Million.
Lage vorzügl. Off. u. B. B. 31
an die Geschästsst. d. Zeitung.

Gelegenheitskauf.
Zwei sehr gut erhaltene leichte

Fahrräder stehen zu jedem
annehmbaren Preis sofort z.
Verkauf Elifabethftrasie 22
am Elisabethmarkt (Friseurgesch.).

Schah-As-nt.
Eine leistungsfähige Kinder¬

schuhfabrik sucht für Brom¬
berg und Umgebung einen (126

thätigen Vertreter.
Offerten gez. 8. A. 3 an die Ex¬
pedition des Volksfreunds in
Cleve am Niederrh. erbeten.

1 Tischler
mit einigem Handwerkszeug sucht
für einige Wochen
530) Franz KresKi.

20tücht.Steinsttzergeselleii,
15 geübte Nummer,
30 gute Arbeiter,
welche in Bromberg wohn¬
haft sein müssen, finden so¬
fort bei Ausführung von

hiesigen Pflasterungen Be¬

schäftigung. (163

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft.

Ein gut erh. Harmonium
ist billig zu verkaufen Löwestraße
Nr. 3 bei CSryco.

Ein möbl. Zimmer
bill. zu verm. Löwestr.3,vis-a-vis
der Hauptpost bei G-ryco. (2058

1 kl. möbl. Borderz. m. s. Ging.
V sgl. b. z. vm. Johannisst.17, II l.

leii PiIkW Theaterplatz 4
Spezialgeschäft für Knaben- it. Mädchen.Garderoben

beabfiltztige ich unter güusi. Bedingungen zu verkaufen.
J. Lippmanu, Hofstraße 1.

Ein noch gut erhaltenes (163

MM““ Zweirad
ist billig zu verkaufen.

Danzigerstr. 16, im Laden.

Elegantes Kabriolet
steht preiswerth zum Verkauf.
163) Petersonstratze 5.

Für mein Colonialwaaren-,
Delikatessen- u. Weingefchäft
suche ich per 1 April a. c. einen

flotten GMdienten
welcher der deutschen und polni¬
schen Sprache vollständig mächtig
ist. Off. nebst Abschrift der Zeug¬
nisse erbittet H. Hummel, Posen.

Suche für mein Dampfsägewerk
Wittstock im Kreise Tuchel zum
sofortigen Antritt einen zuver¬
lässigen, nüchternen (32

Heizer.
Adolph Seligsohn

in Samotschrn.

DM-Kutscher?°rW
gute Papiere ausweisen k., ges.

Molkerei Gammstr. 4—5.

Wilhelmstraße 5. (157

Heute Donnerstag, den 20. März
”

CONCERT
verbunden mit

Nrämienschießeiij
Ansallg 8 Uhr.

Entr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Kaiser-Panorama
Brückeuftraste Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (159
Marine und See-Manöver.

Cencordla.

Allabendlich
jdasbrillanteProgramj

Freitag, den 21. März:

Benefiz f
d für den Regisseur »

] Alfred Reissmüller. k

Stadt-Theater.
Freitag, d. 21. März 1902:
WM“ (zum letzten Male):

Die Orestie
des Aischylos.

Deutsch von II. von Wilamowitz-
Möllendorff.

Musik von Max Schillings.
NW^Anfang ausnahmsweise

7 Uhr.
Sonnabend: Vorletzte Vor¬

stellung der Spielzeit:
Benefiz s. Gertrud JTacoM

(zu kleinen Preisen):
DieversunkeneGiocke

W Chronik
jer, für das Feuilleton,

Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Eendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Kuchdruckerei
Ott» GrunwalS in Bromberg.
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